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Unser zollpolitisches Verhältnis
zu Kanada.

Gegenüber den Erörterungen im englischen
Unterhause über das deutsch-kanadische Zollverhält-
nis, bei denen verschiedentlich irrtümliche Auffassun ¬
gen zu Tage traten, wird setzt in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ offiziös der Sachverhalt wie folgt dargelegt:

„Das deutsche Zolltarifgesetz vom 15, Juli
1879 bestimmt in § 1, daß Lei der Einfuhr von

Waren Zölle nach Maßgabe des dem Gesetze beige ¬
fügten Zolltarifs erhoben werden sollen. Die in die ¬
sem Tarife enthaltenen Zölle bilden also die regel ¬
mäßigen Sätze, die bei der Einfuhr in das deutsche
Zollgebiet erhoben werden, die sogenannten autono ¬
men' Zollsätze. Niedrigere Zölle kommen nur in ¬
soweit zur Anwendung, als durch Verträge mit an ¬

deren Staaten besondere Sätze ausdrücklich verein ¬
bart worden sind. .

Derartige besondere Sätze sind namentlich m

den Tarifverträgen enthalten, welche das Deutsche
Reich in den Jahren 1891/94 mit einer Reihe von

Staaten des europäischen Kontinents abgeschlossen
hat. Verschiedenen anderen Ländern kommen diese
ermäßigten Sätze insoweit zu gute, als diesen
Staaten durch ausdrückliche Vertragsbestimmung
der Mtgenuß der jedem dritten Lande gewährten
Zollvergünstigungen, d. h. die Meistbegünstigung zu ¬
gesichert ist. Einer solchen ausdrücklichen Handels-
vertragsbestimmung bedarf es aber auf jeden Fall,
um eine Abweichung von den Regelsätzen des auto ¬
nomen Tarifs zu rechtfertigen. Wollte das Deutsche
Reich einseitig und nach Belieben einem einzelnen
Lande die niedrigeren Sätze ohne handelsvertrags ¬
mäßige Verpflichtung einräumen, so würde das nicht
nur eine Änderung des gesamten deutschen Systems
bedeuten, sondern auch den übrigen Ländern, welche
die Zölle des deutschen autonomen Tarifs zahlen,
weil sie keinen Tarif- oder Meistbegünstigungsver ¬
trag mit dem Deutschen Reiche besitzen, zu berechtig ¬
ten Beschwerden Anlaß bieten.

Einen solchen Meistbegünstigungsvertrag hatte
der Zollverein mit dem vereinigten Königreiche von

Großbritannien und Irland unterm 30. Mai 1865
abgeschlossen. Der Vertrag setzte für die handels ¬
treibenden Staatsangehörigen sowie für die Boden-
und Gewerbserzeugnisse der Gebiete und Besitzungen
der beiden Kontrahenten bei der Einfuhr gleiche Be ¬
handlung auf dem Fuße der meistbegünstigten Na ¬
tion fest. Er bestimmte zudem, daß in den britischen
Kolonieen und Besitzungen die Erzeugnisse der
Staaten des Zollvereins keinen höheren oder anderen
Eingangsabgaben unterliegen sollten als die gleichen
Erzeugnisse des vereinigten Königreichs von Groß ¬
britannien und Irland oder irgend eines anderen
Landes.

Dieser Vertrag ist von Großbritannien ohne
Zutun Deutschlands unterm 30. Juli 1897 ge ¬
kündigt worden. Gleichzeitig mit der Kündigung
gab die britische Regierung dem Wunsche Ausdruck,
Unterhandlungen für den Abschluß eines neuen Ver ¬
trags in die Wege zu leiten. Diesem Wunsche ist
von deutscher Seite bereitwillig beigetreten worden.
Als es bis zum Ablaufe des Handelsvertrags am

30. Juli 1898 zu einem neuen Vertrage nicht ge ¬
kommen war, hat Deutschland durch einen besonderen
Akt der Gesetzgebung, zuerst auf Grund des Gesetzes
vom 11. Mai 1898, der Einfuhr des britischen
Mutterlandes und der britischen Kolonieen mit Aus ¬
nahme von Kanada das den vertragsmäßig be ¬
günstigten Staaten zustehende Recht auf die An ¬
wendung der niedrigeren Zollsätze zugebilligt. Die
gesetzliche Ermächtigung ist, da die Verhandlungen
mit Großbritannien wegen eines neuen Vertraaes
bisher nicht haben zum Abschluß gebracht werden
können, mehrmals, zuletzt durch Gesetz vom 29. Mai
1901 bis zum 31. Dezember 1903 verlängert
worden.

Wie aus dieser geschichtlichen Entwickelung un ¬

zweifelhaft hervorgeht, und wie in den Motiven zu
dem Gesetze vom 11. Mai 1898 besonders dargelegt
worden ist, handelte es sich ausschließlich darum, den
tatsächlichen Zustand, welcher unter der Herrschaft
des Handelsvertrages vom 30. Mai 1865 bestanden
hatte, insoweit aufrecht zu erhalten, als dies von
den bisherigen Kontrahenten gewünscht und ermög ¬
licht wurde. Diese Voraussetzung traf aber für
Kanada nicht zu. Denn in Kanada war schon wäh ¬
rend der Dauer des-deutsch-englischen Handelsver ¬
trages vom 30. Mai 1865 unterm 23. April 1897
ein Gesetz in Kraft getreten, das der Einfuhr des
britischen Mutterländes und britischer Kolonien von
diesem Tage ab um 12y2 Prozent und vom 1. Juli
1898 ab um 25 Prozent ermäßigte Zollsätze zu ¬
sicherte. Solange der Handelsvertrag noch dauerte,
mußte diese Vergünstigung auch der deutschen Ein ¬
fuhr zu gute kommen, sie wurde ihr aber nach
Ablauf des Vertrages am 1. August 1898 entzogen.
Die Vorzugsbehandlung ist später mit Wirkung vom
1. Juli 1900 ab auf 337* Prozent erhöht worden.
Nachdem durch den Ablauf des Handelsvertrages
die deutsche Meistbegünstigung in Kanada in Wegfall

gekommen war, sind den deutschen Herkünften auch
nicht die Vergünstigungen zu teil geworden, welche
Frankreich auf Grund eines Sonderabkommens vom
6. Februar 1893 in Kanada genießt. Deutschland
war also auf dem kanadischen Markte gegenüber
Großbritannien und Frankreich differenziert, mrt
deren Erzeugnissen die deutsche Ware bisher in glei ¬
chem Wettbewerbe gestanden chatte.

Aus die kanadische Einfuhr mußten hiernach
die durch § 1 des Zolltarifgesetzes vom 15. Juli
1879 vorgeschriebenen autonomen Zollsätze ohne
weiteres angewandt werden. Von der weiter gehen ¬
den gesetzlichen Befugnis, Straf- oder Zuschlagszölle
aufzulegen, hat die deutsche Regierung gegenüber
Kanada bisher überhaupt nicht Gebrauch gemacht:
keine kanadische Ware hat in der Zeit von 1898 bis
jetzt einen Zollsatz über den autonomen Tarif jemals
bezahlt.

Die großbritanische Regierung hat einmal im
Jahre 1899 unsere Stellung gegenüber Kanada im
amtlicher Form zur Sprache gebracht. Daraufhin
sind ihr in einer Note vom 5. August 1899 die für
Deutschland maßgebenden, in vorstehendem erör ¬
terten Gründe entwickelt worden. Eine Erwiderung
hierauf ist der deutschen Regierung nicht zugegangen.
Im November 1901 luden der kanadische Premier ¬
minister, der Finanzminister und der Zollminister
den Kaiserlichen Konsul in Montreal zu einer Be ¬
sprechung wegen eines neuen Abkommens mit
Deutschland ein. Hierbei forderten die kanadischen
Vertreter die Gewährung der sämtlichen ZoMerab-
setzungen des deutschen Vertragstarifs,

<
während

Kanada dem Deutschen Reiche lediglich die in dem
kanadisch - französischen Handelsabkommen ausge ¬
machten Zollherabsetzungen einräumen wollte, die
für den deutschen Handel nur von sehr geringem
Werte sind. Jedes weitere Zugeständnis lehnten
die kanadischen Vertreter von vornherein ab, insbe ¬
sondere auch das Zugeständnis der Meistbegünstig ¬
ung deutscher Waren gegenüber denen dritter
Länder, das Kanada in Deutschland für kanadische
Erzeugnisse in Anspruch nahm, und das es in den
Verträgen mit Frankreich und anderen Staaten ge ¬
macht hatte. Deutscherseits wurden gleichwohl die
Verhandlungen nicht abgebrochen, vielmehr lediglich
vorläufig vertagt.

In keinem Stadium der Angelegenheit hat die
deutsche Regierung an irgend welche Einmischung
in die Gestaltung der inneren Verhältnisse Groß ¬
britanniens zu seinen Kolonieen gedacht, sondern
lediglich die Vorschriften des bestehenden Zollgesetzes
ausgeführt. Wohl aber hat die englische Regierung
bei verschiedenen Anlässen betont, daß die Kolonieen
Großbritanniens als Gebiete mit eigenem Zoll ¬
system zu betrachten seien, und daß es ihrer Wahl
vorbehalten bleiben müsse, ob sie einem Abkommen
des Mutterlandes über Handels- und Zollangele ¬
genheiten beitreten wollen oder nicht. Diesem grund ¬
sätzlichen Standpunkt der großbritannischen Regier ¬
ung entspricht es, daß Deutschland Kanada als eige ¬
nes Zollgebiet behandelt.“

Soweit die „Nordd. Allg. Ztg.“ Darüber,
welche Maßnahmen deutscherseits jetzt gegen Kanada
geplant werden, wird in dem Artikel nichts gesagt,
indessen sch-int nach anderen offiziösen Aus ¬
lassungen zur Sache die Sorge, daß die deutsch ¬
kanadische Streitfrage zu ernsteren Verwickelungen
zollpolitischer Natur führen könnte, für den Augen ¬
blick beseitigt zu sein. Man kann ja nicht wissen,
wie sich diese Dinge weiter zu verwirren vermögen,
aber augenscheinlich besteht an den leitenden deutschen
Stellen die wohlerwogeneAbsicht, relativ kleineDinge
nicht übermäßig aufzubauschen und vor allem keinen
falschen Ehrenstandpunkt einzunehmen. Es liegt kein
Bedürfnis vor, sich durch die uns von Kanada her
widerfahrene Ausnahmebehandlung beleidigt zu
fühlen, und wenn der vermeintlichen Beleidigung
mit deutschen Zuschlagszöllen begegnet würde, so
läge der Nachteil wahrscheinlich nicht bei Kanada,
sondern bei uns. E s kommt doch sehr in Betracht,
daß unsere Ausfuhr dorthin ungefähr viermal so
groß ist, wie die kanadische nach Deutschland. Von
entscheidendem Gewicht jedoch für die anscheinend
in Berlin gefaßten Entschlüsse ist wohl die Er ¬
wägung gewesen, daß Chamberlain für seine größer-
britischen Zollpläne keinen besseren Vorspann ge ¬
brauchen könnte, als wenn ihm bei uns der Gefallen
geschähe, daß man sich auf den kriegerischen Ton
stimmte. Chamberlain hätte es in solchem Falle
leicht, das britische Volksbewußtsein aufzustacheln
und für seine Wirtschaftspolitik die Resonanz zu
schaffen, die ihm bisher durchaus fehlt. Man wird
nunmehr, freilich zu erwarten haben, daß die Agra ¬
rier sich mit gewohnter Heftigkeit gegen den Reichs ¬
kanzler kehren und seinen Verzicht auf Zuschlagszölle
gegen Kanada als Ausdruck schwächlicher Nachgibig-
keit behandeln werden. Daß der Reichskanzler sich
aus diesen Angriffen nichts macht, vielmehr, daß er

sie zwar vorhersehen kann, trotzdem aber eine Poli ¬
tik der Mäßigung gegenüber England und Kanada
befolgt, dies darf mit Genugtuung festgestellt
werden.

In einem offenbar offiziösen Artikel der „Köln, j gegend das Haus, in welchem sich die Redaktion der
- Ztg.“ heißt es:

„Durch noch schärfere Maßregeln ge ¬
gen Kanada können wir sicherlich n ich t s gewin ¬
nen, möglicherweise würden wir aber durch sie in
den wirtschaftlichen Kampf, der jetzt in England
unter den Parteien auszukämpfen ist, ein Element
hineinbringen, das derjenigen Richtung zum Vorteil
gereichte, welche die Benachteiligung fremder Aus ¬
fuhr nach den Kolonieen mit besonderem Eifer be ¬
treibt. Wenn die Taktik ruhiger Geduld über ¬
eifrigen Temperamenten nicht gefallen mag, so
möchten wir doch darauf hinweisen, daß nützliche Ge ¬
schäfte nicht in temperamentvollem Draufgehen, son ¬
dern in ruhigem, sachgemäßem Abwägen abge ¬
schlossen werden.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 3. Juni.

Eintragung in das Staatsschuldbuch. Nach ¬
dem die Verträge wegen Verstaatlichung der Ma-
rienburg-Mlawkaer, der Alt-Damm-Kolberger, der
Stargard-Küstriner, der Kiel-Eckernförde-Flens-
burger, der Dortmund-Gronau-Enscheder und der
Ostpreußischen Südbahn durch die im Monat Mai
d. I. erfolgte Veröffentlichung der Gesetze vom
18. Mai d. I. perfekt geworden sind, hat nach § 3
der Verträge mit dem 1. Juli d. I. die Auflösung
der Eisenbahngesellschaften zu erfolgen. Nach § 4
der Verträge ist der Staat verpflichtet, von dem ¬
selben Zeitpunkt ab den Inhabern der Aktien gegen
Abtretung ihrer Rechte, d. h. gegen Einlieferung
ihrer Aktien nebst zugehörigen Talons und
Dividendenscheinen, die vertragsmäßige Abfindung
in -Schuldverschreibungen der dreiprozentigen
konsolidierten Staatsanleihe nebst barer Zuzahlung
anzubieten. Die erforderlichen Bekanntmackungen
werden demnächst veröffentlicht werden. Darin
wird auch ein Hinweis auf die Bestimmung im ß 5
der Gesetze enthalten.sein, wonach die Umwandlung
der für die Aktien als Abfindung gegebenen Staats ¬
schuldverschreibungen in Buchschulden des Staats
gebührenfrei erfolgt, wenn die Eintragung binnen
einer vom Finanzminister festzusetzenden Frist bei
der Hauptverwaltung der Staatsschulden beantragt
wird. Der Finanzminister hat diese Frist auf die
Zeit vom Beginn des Umtauschgeschäfts, d. h. vom
1. Juli d. I. ab bis zum 15. August 1904 fest ¬
gesetzt. Die Inhaber der Aktien werden bei den An ¬
trägen aus Umwandlung der Schuldverschreibungen
in Buchschulden des Staats sich der Vermittelung
der zu Umtauschstellen bestimmten Königlich enEisen-
bahnhauptkassen bedienen können, welche nicht allein
die Formulare zu den Anträgen bereit halten und
bei ihrer Ausfüllung in zuvorkommendster Weise
behülslich sein werden, sondern auch die Über ¬
mittelung der Anträge und der zugehörigen Effek ¬
ten an das Staatsfchuldbuchbureau, allerdings auf
Gefahr und Kosten der Antragsteller, übernehmen.
Denjenigen Aktienbesitzern, welche die Absicht haben,
die einzutauschenden Schuldverschreibungen als feste
Anlage zu behalten, wird zu empfehlen sein, von

den Vorteilen der gebührenfreien Eintragung der
Schuldverschreibungen in das Staatsschuldbuch
rechtzeitig, d. i. innerhalb der oben bezeichneten
Frist, Gebrauch zu machen.

Das Herrenhausmitglied Rittergutsbesitzer
v. Bemberg-Flamersheim ist im Alter
von 67 Jahren gestorben auf seiner Burg Flamers ¬
heim im Rheinland. Er war 1891 aus besonderem
königlichen Vertrauen berufen worden.

Einer Meldung des „New Aork Herold“ aus
Port of Spain zufolge hat das britische Aus ¬
wärtige Amt seinen Gesandten in Caracas tele ¬
graphisch angewiesen, gegen die von der vene ¬
zolanischen Regierung beabsichtigte Schließung der
Zollhäuser im Golf von Paria und in Ciudad Bo-
lrvar Einspruch zu erheben.

Über weiters Unruhen in Kroatien wird
aus Agram, 2. d. Mts., gemeldet: Hier kam es

gestern, nachdem bereits Sonntag Abend Ruhe ¬
störungen das Einschreiten von Polizei und Mlitär
notwendig gemacht hatten, wiederum zu größeren
Ausschreitungen, an welchen sich hauptsächlich die
niedrigsten von Zerstörungswut beherrschten Ele ¬
mente beteiligten. Die Ruhestörer begaben sich
mittags in kleineren Gruppen zum neuen Palais
der Staatsbahn, zum ungarischen Kasino, zu den
Häusern des Sektionschefs Pavics und Krajcsovics
und des Abgeordneten Pliderics, zum National ¬
kasino und zur Redaktion der „Agramer Zeitung“
und zerschlugen die Fensterscheiben. Die Polizei
und zwei Kompagnieen Militär säuberten die
Straßen. Da man eine Wiederholung der Vorfälle
befürchtet, wurde die gesamte Garnison aufgeboten
und die Straßenkreuzungen besetzt. Starke Pa ¬
trouillen durchzogen die Straßen. Abends 7 Uhr
begann eine große Menge halbwüchsiger Burschen
die Briefkasten zu zerschlagen; sie eröffneten mit
mitgebrachten Steinen ein wahres Bombardement

„Agramer Zeitung“ befindet, zertrümmerten dis
Scheiben und versuchten das Tor einzurennen. Als
dies nicht gelang, zog der Haufe an den Wohnungen
der Abgeordneten Gravanics und Silovics, denen
die Fenster eingeworfen wurden, vorüber, die Gas ¬
laternen auslöschend und unter Schmährufen gegen
die Polizei zum Jellachich-Platze. Das Militär
wurde mit der Räumung des Platzes betraut; es
wurde, was im Verlaufe der Ausschreitungen bis ¬
her nicht vorgekommen war, mit Steinen beworfen.
Den vereinten energischen Bemühungen des Militärs
und der Polizei gelang es endlich, die Ruhe wieder-
herzustellen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor-
genommen. Drei Personen, darunter ein Wächt-
mann, sind schwer verletzt. — Auch inBudapest
fanden am Pfingstmontag Ausschreitungen statt,
worüber unter dem 2. d. Mts. von dort gemeldet
wird: Anläßlich einer Zusammenkunft flovenischer
Lehrer kam es hier gestern zu Ausschreitungen. Die
zum Bahnhof entsandte Polizei gab, als der Volks-
Haufe stetig anwuchs, Alarmschüsse ab, um Hilfe
herbeizurufen. Die Menge verstand die Schüsse
falsch und griff die Polizei an; dann zog sie vor die
Universität, wo sie von der Polizei und Gendarmerie
zerstreut wurde. Hierauf verteilte sie sich und ver ¬
übte Ausschreitungen in der Stadt, bis Mlitär zu ¬
gezogen wurde, welches die Straßen absperrte und
die Ruhe wiederherstellte. Etwa 50 Personen wur ¬
den verhaftet.

Zn dem Überfall an der algerisch-marokkanischen
Grenze liegen heute folgende totere Meldungen
vor:

Algier, 2. Juni. Zwei Bataillone der Fremden ¬
legion gehen, das eine von Saida, das andere von
Mascara, nach Veni-Unif ab. Das aktive Vorgehen
derselben wird am 8. oder 9. Juni beginnen. Nach
Berichten der Leute aus Ksur war der Überfall ein
geplantes Werk. 500 Räuber befanden sich schon
an den beiden Abdachungen der Schlucht von Zenaga,
als der Generalgouverneur Jonnart, General
O'Connor, der Amel und das Gefolge sie auf dem
Hinweg passierten. Zur Zeit sind 300 Mann in
Beni-Unif und Dschennan-Eddar zusammengezogen.
Generalgouverneur Jonnart ist heute in Perregaux
eingetroffen.

Paris, 2. Juni. Dem „Temps“ zufolge dürfte
die aus Beni Ünif abgesandte Batterie das Dorf
Zenaga heute bereits bombardiert haben.

Der Pariser „Figaro“ spricht charakteristischer ¬
weise verblümt den Verdacht cmS* daß bei dem
Überfall englische Einflüsse im Spiele ge-
wesen sein könnten.

Deutschland.
Berlin, 2. Juni. Das Kaiserpaar reift

morgen nach Frankfurt a. M. und Wiesbaden.
[] Berlin, 2. Juni. In hiesigen gut unter ¬

richteten Kreisen ist man weit davon entfernt, den
Rücktritt des italienischen Botschafters in Wien, des
Barons N i g r a, mit den österreichfeindlichen Kund ¬
gebungen der italienischen Jrredentisten im Zu ¬
sammenhang zu bringen: vielmehr liege der Grund
zum Rücktritt des hochverdienten Diplomaten ledig-
lich in seinem hohen Alter. — Baron Nigra ist am

12. Juni 1827 geboren, vollendet mithin demnächst
sein fünfundsiebzigstes Lebensjahr.

nie Berlin, 2. Juni. Der Vorsitzende des
Zentralvorstandes der nationalliberalen Partei,
Herr Dr. Hammacher, ist leider am Tage vor

Pfingsten von neuem an der Influenza erkrankt und
wird sich deshalb voraussichtlich in der nächsten
Zeit allen Arbeiten entziehen müssen.

Bayreuth, 2. Juni. Das 6. Chevauxlegers-
regiment begeht heute, morgen und übermorgen die
Feier seines Hundertjährigen Bestehens in Anwe ¬
senheit des Prinzen Leopold von Baiern, des Prin ¬
zen Albrecht von Preußen, der Chef des Regiments
ist, und anderer Ehrengäste. Für die fesllichen Ver ¬
anstaltungen sind vorgesehen ein Fackelzug ehemali ¬
ger Regimentsangehöriger, Reiterfestspiele und Pa ¬
rade. — Prinz Albrecht von Preußen ist heute Abend
hier eingetroffen. Am Bahnhöfe waren Prinz Leo ¬
pold von Baiern, die Generalität und die Spitzen
der Behörden erschienen. Die Prinzen begrüßten
sich herzlich. Unter lebhaften Zurufen fuhren die
Prinzen nach dem Schlosse. Hier fand aus Befehl
des Prinzregenten eine Tafel statt. Um 8 Uhr be ¬
gannen in der Markgrafenreitbahn Reiterspiele, an

welche sich! ein Fackelzug von ehemaligen Angehöri ¬
gen des 6. Chevauxlegersregiments schloß.

Oesterreich.
Wien, 2. Juni. Kaiser Wilhelm ließ

durch den Militärattachee Major v. Bülow die neue

Generalsblouse als Geschenk für den
Kaiser Franz Josef überreichen.

Belgien.
Brüssel, 2. Juni. Die permanente inter ¬

nationale Zuckerkommission ist heute



in Gegenwart von etwa 30 ausländischen Vertre ¬
tern hier zusammengetreten und hat sich nach Bild ¬
ung des Bureaus auf morgen vertagt.

Mntzland.
Petersburg, 1. Juni. Kaiser Nikolaus

empfing gestern in Gegenwart der Kaiserin Alexan ¬
dra den deutschen Militärattachee Freiherrn von

Lüttwitz in Audienz, welcher im Aufträge des
Kaisers Wilhelm ein Modell der neuen

;

deutschen Litewka überreichte.
Petersburg, 1. Juni. Der Minister des Jn-

nent v. Plehwe empfing heute in seiner Wohnung
die zur Jubelfeier der Stadt Petersburg hier
eingetroffenen Deputationen der russischen und aus ¬
ländischen Städte. Nachdem er zunächst die Ver ¬
treter in ihrer Gesamtheit begrüßt und mit den
Einzelnen gesprochen hatte, bat er die Oberbürger ¬
meister von Berlin und München in sein Arbeits ¬
zimmer und unterhielt sich mit ihnen längere Zeit.
Er betonte, daß er in ihrer Entsendung eine neue

Betätigung der zwischen Rußland und Deutschland
bestehenden guten und freundschaftlichenBeziehungen
erblicke, Beziehungen, deren Pflege und Entwicke ¬
lung, soweit es an ihm sei, in ihm jederzeit einen
Förderer finden würden. Dann bemerkte er, zu dem
B e r l i n e r O b e r b ü r g e r m e i st e r K i r s cd -

n e r gewendet, er bewundere die fortschreitende
großartige Entwickelung desBerliner Gemeinwesens.
München bezeichnete er als das Bijou der Kunst.
Sodann empfing der Minister den Präsidenten des
Pariser Gemeinderats Deville.

Bulgarien.
Sofia, 1. Juni. Gestern fand die feierliche

Einweihung des Hafens von Bur ¬
gas in Anwesenheit des Fürsten Ferdinand statt.
Bei dem aus diesem Anlaß veranstalteten Festmahl
hielt der Fürst eine Rede, in der er, zunächst in bul ¬
garischer Sprache, auf die große Bedeutung des
Hafens für die wirtschaftliche Entwickelung Bul ¬
gariens hinwies, das sich damit den älteren und be-
günstigteren Nationen nähere. Bulgarien öffne
weit seine Tore, um mit allen Völkern in Beziehung
zu treten, und bemühe sich, indem es deren Unter ¬
stützung suche, ein mächtiger Faktor des Orients zu
werden. Ein treuer Kämpfer des Friedens, sei Bul ¬
garien glücklich, den anderen Nationen eine Stätte
der Eintracht und ein mächtiges Mittel für das Ge ¬
deihen der ganzen Menschheit zu sein. Französisch
fortfahrend erklärte der Fürst, er sehe in der Festlich ¬
keit die teilweise Verwirklichung seines Programms,
dessen Grundlagen der Friede und der Fortschritt
seien. Sodann dankte der Fürst den diplomatischen
Vertretern und den Kommandanten der zur Bezeug ¬
ung internationaler Sympathie in den bulgarischen
Gewässern anwesenden fremden Schiffe für ihr Er ¬
scheinen, und schloß: Das geschaffene Werk eröffnet
einen neuen dem europäischen Handel gastfreund ¬
lichen Zugang zum Schwarzen Meere und macht so ¬
wohl dem Genie der französischen Ingenieure, als
auch dem ausdauernden Eifer der jungen bulgari ¬
schen Ingenieure Ehre.

Serbien.
Belgrad, 2. Juni. Unter den in die Skuvsch-

tina gewählten 130 Abgeordneten befinden sich 71
Liberale, 30 Radikale und 29 Neutrale und ehema ¬
lige Fortschrittler. Diese'sind sämtlich regierungs ¬
freundlich.

Türkei.
Konstantinopel, 2. Juni. Im Vilajet Adria ¬

nopel fand am 26. Mai in der Nähe des Dorfes
Kowtschas ein hartnäckiger Kampf zwischen
3 Banden und einer türkischen Abteilung statt. Die
ersteren ließen 8, letztere 5 Tote zurück. Eine andere
Bande überraschte in den letzten Tagen eine türkische
Abteilung bei Kadikoej und tötete o Personen. Im
Dorfe Sarakina entführte eine Bande den griechi ¬
schen Notabeln Nico Albäntis und kreuzigte
ihn, da das Lösegeld von 300 Pfund nicht rechtzeitig
gezahlt wurde. — Die Albanesen von Luma Hasst
und Reka nahmen die Opposition gegen die Refor ¬
men wieder auf.

Montenegro.
Eetinje, 1. Juni. In Montenegro ist ein

Tabakmonopol eingeführt worden. Die Kon ¬
zession ist einer Aktiengesellschaft in Venedig für die
Dauer von fünfzehn Jahren verliehen worden. Die
Ausbeutung des Monopols beginnt im nächsten
Jahre.

Aur Wahlbewequnq.
Wie aus dem Wahlkreis Schlochau-

F l a t o w berichtet wird, sind die Aussichten für
den nationalliberalen Kandidaten I u st i z r a t
Wagner -Berlin durchaus günstig, und der bis ¬
herige konservative Vertreter Abg. v. Hilgendorff
konnte aus den zahlreichen Wählerversammlungen
entnehmen, daß er das Vertrauen eines . großen
Teiles seiner Wähler nicht mehr besitzt.

Für Oberschlesien in den Wahlkreisen
Kreuzburg-Rosenberg, Oppeln, Groß-Strehlitz-Cosel,
Pleß-Rybnik, Ratibor, Leobschütz, Neustadt, Falken-
berg-Grottkau, Neiße und in den Wahlkreisen
Frankenstein-Münsterberg, Glatz-Haberlschwert wer ¬
den in der „Bresl. Ztg.“ die Freisinnigen
aufgefordert, ihre Stimme abzugeben für den Abg.
Eugen Richter als Zählkandidaten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juni.

* Elysiumtheater. Jaffts „Bild des Siqno-
relli“, ein Muster für das Estektschauspiel und Sen ¬
sationsstück der 80er Jahre, dessen sich die Stamm ¬
gäste des Elysiums aus der damaligen trefflichen
Aufführung mit Wegner u. a. gewiß noch erinnern
werden, gmg gestern als erste Schauspielaufführung
der Spielzeit in Szene. Die Aufführung bewies,
daß auch für das Schauspiel gute Kräfte vorhanden
sind, die teils mit schon erprobtem, sicheren Können,
teils mit unverkennbarer Begabung und Kraft bei
energischer Leitung Tüchtiges versprechen. Für den
reichhaltigen Spielplan, den das Elysium sich vor ¬
gesetzt hat, brachte die gestrige Vorstellung jeden ¬
falls eine günstige Vorbedeutung. Die Regie (Herr
Oppel) hatte geschickt und erfolgreich alles allzu
Laute und Krasse gemildert und jeden derberen
Effekt vermieden, sehr zum Nutzen des Stückes. Die
führende Rolle, den Professor Waede, spielte Herr
Ludwig treffend und eindringlich, jedenfalls außer ¬
ordentlich klar und konsequent in jeder Linie, dleben
dieser Hauptfigur brachten sich Frl. Sarno (Kate)
und Herr Kroneck (Oskar) am besten zur Geltung,

ebenso Frl. Bauer, die bei der Kürze ihrer Szenen
allerdings erst gegen den Schluß mehr hervortreten
konnte. Für den Leutnant Fritz brachte Herr Voges
viel Gutes im allgemeinen, doch darf gerade dieser
Herr noch mehr auf gewisse Einzelheiten in der Dik ¬
tion wie in der Bewegung achten. Herr Schönau
und Frau Lantus fügten sich ebenfalls glücklich in
dieses Ensemble, und da auch die kleineren Rollen
sich angemessener Besetzung erfreuten, war der To-
taleindruck der Vorstellung gut abgerundet und, wie
schon gesagt, vielversprechend für den weiteren Ver ¬
lauf der Spielzeit.

* Patzers Sommertheater. Der Operette und
Gesangsposse der ersten beiden Abende folgte gestern
als erstes, Lustspiel Fuldas „W i l d e I a g d“, so-
daß an diesen ersten drei Abenden so ziemlich das
gesamte Personal Gelegenheit gefunden hat, sich
vorzustellen. Der gestrigen „Vorstellung“ folgte
mit lebhaftem Interesse und warmer Anteilnahme
ein mit Rücksicht auf den dritten Feiertag freilich
nicht allzu zahlreiches Publikum, das sich aber an
der abgerundeten, glatt und lebhaft verlaufenden
Aufführung herzlich erfreute und gut amüsierte und
mit seinem Beifall ein anerkennendes Votum ab ¬
gab, dem sich auch die Kritik anschließen kann. Ander Malerin debütierte mit schönem Erfolge Fräu ¬
lein Hohl. Sie traf den leichteren. Lustspielton
ebenso glücklich wie die lebhafteren Akzente und ver ¬
einte äußerlich eine gute Bühnenerscheinung mit
trefflichem Ausdruck in der Darstellung. Ihr Part ¬
ner/der Privatdozent, fand durch Herrn Kirsch eine
markante und treffende Charakteristik, und flott
und temperamentvoll nahm sich auch der Krüger des
Herrn Öhmig aus. In den genannten Darstellern
wie auch in Herrn Martini- Basch, der den alten
Sanitätsrat mit Wärme und Humor ausstattete,
besitzt das Ensemble zweifellos tüchtige und
leistungsfähige Kräfte für Lustspiel und Schauspiel.
Auch die kleineren, mehr episodenhaften Rollen
wurden recht wirksam wiedergegeben; insbesondere
nennen wir den Baron Toll des Herrn Robert und
den Bankier des Herrn Kaiser. Das Zusammenspiel
ging flott von statten, und auch die Ausstattung

'konnte befriedigen. — Die Vorstellungen sollen an

Sonn- und Feiertagen um 7% Uhr, an Wochen ¬
tagen um 7% Uhr beginnen. Da der gestrige Abend
in dieser Hinsicht ein „Zwitter“ war, so begann
die Vorstellung um — 8 Uhr und dauerte bis 11.
Veranlassung war die etwas lange Dauer mancher
Pausen, auf deren Kürzung Bedacht genommen
werden könnte.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium:
Heute Mittwoch findet im Garten großes Mili ¬
tärkonzert statt, ausgeführt von der Kapelle
des Infanterieregiments Nr. 34 unter der persön ¬
lichen Leitung des Dirigenten A. Bils. Morgen
Donnerstag geht zum letzten Male der Schwank
„Der Schlafwagenkontrolleur“ in Szene, während
am Freitag die erste Novität der Saison, Kurt
Kraatz' dreiaktige Komödie „Die Evastochter“ erst-
malig zur Aufführung gelängt. „Die Evastochter“,
das neueste Werk des fruchtbaren Autoren, hat in
Wiesbaden am Hoftheater, in Hannover, in Kiel
usw. die günstigste Aufnahme gefunden und viele
Wiederholungen erlebt. Das „Wiesbadener Tage ¬
blatt“ schreibt darüber: Philippi und Blumenthal
haben ihre respektiven Pegasüsse so oft auf der hie ¬
sigen Hofbühne zur Freude aller, die gern ihren
Abend, ernst oder heiter, totschlagen lassen möchten,
getuinmelt, daß nun auch einmal „Ablösung vor!“
ertönen möge. In dieser Komödie hat Kraatz jeden ¬
falls gezeigt, daß er im allgemeinen nicht weniger
kann als diese beiden Herren. Das Publikum war

sehr dankbar und der Autor konnte nach jedem Akt
mehrfach erscheinen, auch eine erkleckliche Menge grü ¬
nenden Lorbeers in Empfang nehmen. — Patzer.
Die am heutigen Mittwoch Abend von der beliebten
Suppöschen Operette „Fatinitza“ stattfindende zweite
Aufführung sei hiermit nochmals in. Erinnerung
gebracht. — Für Donnerstag Abend ist ein großes
Militärkonzert der gesammten Kapelle des Infan ¬
terieregiments Graf Schwerin Nr. 14 angesetzt, für
welches Kapellmeister Nolte ein gewähltes Pro ¬
gramm aufgestellt hat. U. a. gelangt das große
Schlachtenpotpourri von Saro zum Vortrag, und
zwar unter Mitwirkung eines Tambour- und Hor ¬
nistenkorps.

nn Zmn 30. Deutschen Gastwirtstage, der
bekanntlich vom 7. bis 10. Juli d. Js. Hierselbst
stattfindet, bringt das Organ des Deutschen Gast ¬
wirtstages, die Fachzeitschrift „Das Gast ¬
haus“, in ihrer letzten Numnrer einen einleiten ¬
den Aufsatz. Es heißt darin u. a.: „Als nach
längerer Debatte in Gera (wo der letzte Verbands ¬
tag stattfand,) der Beschluß zur Annahme gelangte,
unter den zahlreichen Einladungen diejenigen Brom ¬
bergs zur Abhaltung des Gastwirtstages daselbst zu
berücksichtigen, ging ein Zug hoher Befriedigung
durch alle Delegierten und sonstigen Kollegen, die
von rechts der Oder her in das romantische
Thürinserland geeilt waren. Und bei den Nord-,
Mittel-, Süd- und Westdeutschen erregte die Wahl
gerade Brombergs vom Standpunkte der Ge ¬
rechtigkeit volle Billigung. Der Osten
unseres Vaterlandes ist tatsächlich bisher in der
Berücksichtigung betreffs Abhaltung des Verbands ¬
tages ziemlich schlecht weggekommen. Nur dreimal
— Breslau 1877, Königsberg 1880 und Stettin
1889 — sah bisher der Osten Deutschlands den
Wirteverbandstag in seinem Gebiet. Trotzdem haben
es sich die Mitglieder aus dem Osten nicht nehmen
lassen, regelmäßig zu den Tagungen zu erscheinen.
Eine Ehrensache ist es darum auch diesmal für die
anderen, die manchem vielleicht recht beträchtlich
dünkende Entfernung von seinem Wohnort bis nach
Bromberg nicht zu scheuen. Eben weil die
dortigen Kollegen so oft mit rühm ¬
lichem Beispiel in dieser Hinsicht vorgegangen
sind, darf der Verbandstag in Bromberg nicht
schwach besucht und auch nicht vorzeitig verlassen
werden. Der Artikel weist sodann auf die Reich ¬
haltigkeit der durchzuberatenden Tagesordnung hin
und bringt am Schluß eine Reihe interessanter
Daten aus der Entwickelung und der Geschichte
Brombergs.

f. Der Provinzialverbandstag der Bäcker der
Provinz Posen hält heute und morgen in Schneide ¬
mühl leine Jahresversammlung ab. Zur Teil ¬
nahme an derselben haben sich von hier aus die Her ¬
ren Obermeister Hermann Lenkeit, sowie die Bäcker ¬
meister Röske, Riedel und Julius Lenkeit nach
Schneidemühl begeben. Den Verhandlungen
wird u. a. auch der Dezernent für den Provinzial-
verband'der Bäcker der Provinz Posen Herr Mille-
ville aus Berlin beiwohnen.

nn. Plötzlicher Tod. Am 2. Feiertage verstarb
plötzlich der Stationsassistent Hymstädt aus Schleu-
senau. Am Vormittag war er wohl und gesund
noch ausgegangen. Als er sich dann in die Apotheke
begab, jedenfalls, weil er sich unwohl fühlte, brach
er plötzlich, vom Herzschlage getroffen, zusammen
und verstarb bald darauf.

$\ Crone a. B., 2. Juni. (Schützenfeft.
Krie g erv erein.) Vom schönsten Wetter be ¬
günstigt wurde am zweiten und dritten Pfingstfeier-
tage das diesjährige Schützenfest im Grabinawäld-
chen begangen. Von einer 10 Mann starken Kapelle
des Füsilierregiments Nr. 34 wurde konzertiert. Die
Königswürde errang Sattlermeister Latos, erster
Ritter wurde Ratsherr Karl Buchholz, zweiter Rit ¬
ter Bauunternehmer Albert Heyn. — Am 14. Juni
wird der Kriegerverein eine außerordentliche Gene ¬
ralversammlung im Koellschen Lokal abhalten. Auf
der Tagesordnung steht dieÄnderung der bisherigen
Satzungen.

a. Jnowrazlaw, 2. Juni. (Königs-
schieße n.) Am 2. und 3. Pfingstfeiertage fand
Hierselbst im Schützengarten das Königsschießen der
hiesigen Schützengilde statt. Es wurde nach vier
Scheiben geschossen. Die Königswürde errang
Klempnermeister Segor, erster Ritter wurde Büch ¬
senmacher Hassepatz und zweiter Ritter Uhrmacher
Golebiewski.

Posen, 2. Juni. (Spielverbot in b en

W a r t e r ä u m en.) Nach einer kürzlich seitens
der Eisenbahndirektion erlassenen Verfügung ist das
Kartenspielen und Würfeln in den Warterämnen
auf den Bahnhöfen auch in den Zeiten, zu wel ¬
chen Züge auf den Stationen nicht halten — ver ¬
boten. Die Dienststellenvorsteher sind dafür ver ¬

antwortlich, daß diese Anordnung sowohl vom Pu ¬
blikum als von den Beamten und Bediensteten der
eigenen Verwaltung Befolgt wird.

Marienburg, 30. Mai. (Der städtische
Desinfektionswagen,) der bei dem Fuhr-
halter Bollfras am Fleischerfeld untergebracht war,
ist gestern Nacht gestohlen worden. Von den
Dieben fehlt jede Spur. (N. Z.)

Königsberg, 1. Juni. (D er Chefred ak-
teur) von der „Hartungschen Zeitung“, Emil
Walter, erlag, wie bereits kurz berichtet, in der
Nacht zum Freitag auf der Reise von Berlin nach
Königsberg einem Herzschlage. Als Leiter der an ¬

gesehenen freisinnigen Zeitung, als Vorsitzender der
freisinnigen Volkspartei, als Stadtverordneter, hat
der Verstorbene eine überaus rege öffentliche
Tätigkeit entfaltet und nicht nur die politischen
Freunde, sondern auch solche,-welche in öffentlichen
Fragen anderer Ansicht waren, als der Verstorbene,
wußten sein Urteil und seine Überzeugung zu ehren.
Schon in jüngeren Jahren wandte Walter sich der
Journalistik zu, in Magdeburg war zunächst das
Md seiner Tätigkeit, er half dann die „Freisinnige
Zeitung“ gründen, 1896 wurde er zur Leitung der
„Hartungschen Zeitung“ berufen, nicht allein zur
redaktionellen, sondern auch zur geschäftlichen Direk ¬
tion. Zum Todesfall selbst schreibt die „Königsb.
Hart. Ztg.“: Ein Gefühl der Unruhe und körper ¬
lichen Unbehagens muß den Verstorbenen bereits
unmittelbar nach der Abfahrt von Berlin befallen
haben, denn er hat, als er sich zur Ruhe begab, den
Schlafwagenschaffner des D-Zuges gebeten, von

Zeit zu Zeit nach ihm sehen zu wollen. Bei der Er ¬

füllung dieser übernommenen Pflicht hat dann der
Beamte zwischen Landsberg und Kreuz die traurige
Wahrheit entdeckt und sogleich die erforderlichen
Maßnahmen ergriffen. Ein im Zuge befindlicher
Arzt bemühte sich um Walter, doch blieben die ener ¬

gisch angestellten Wiederbelebungsversuche ohne Er ¬
folg, und es ließ sich nur der bereits eingetretene
Tod konstatieren. .

Berbrechen und UnglücksfäUe.
Berlin, 2. Juni. Ein neuer Lustmord. Einen

schrillen Mißklan g in die Feiertagsstim ¬
mung desPfingstfestes brachte gestern die Kunde von
einem abscheulichen Mord, welcher bereits vor acht
Tagen verübt sein muß, aber erst am ersten Feier ¬
tage entdeckt wurde. Das Polizeipräsidium erläßt
hierüber eine Bekanntmachung in der es heißt:
„Eintausend Mark Belohnung: Die Schülerin Lina
Olga Hoffmann, am 31. Dezember 1889 in Brösch-
witz bei Meißen geboren, welche in Berlin, Neue
Hochstr. 26 bei ihrem Vormund, dem Schlosser
Richard Annowski wohnte, ist am 30. Mai d, Js.
abends 9 Uhr bei Haselhorst am Spreeufer als
Leiche gelandet. An dem Mädchen ist ein Lust ¬
mord verübt. Das rechte Bein der auch sonst ver ¬
stümmelten Leiche fehlte, ebenso der graue, mit
schwarzem Sammetband besetzte Oberrock. Das
Mädchen hat am 23. Mai vormittags 10 Uhr die
Wohnung des Vormundes verlassen und wird seit ¬
dem vermißt. Auf die Ergreifung des Täters ist
obengenannte Belohnung gesetzt. Sachdienliche An ¬
zeigen, insbesondere über den Verbleib des Mäd ¬
chens, werden auf jedem Polizeirevier, sowie von
der Kriminalpolizei am Alexanderplatz entgegen ¬
genommen.“ Lina Hoffmann ist das fünfte Kind
des Porzellanarbeiters H., der in Bröschwitz auch
etwas Landwirtschaft betrieb. Der Schlosser
Annowski, der Onkel des Kindes, nahm es an

Kindesstatt an. Am Sonntag, den 24. Mai, for ¬
derte Frau Annowski ihre Nichte auf, nach der
Straße hinunter zu gehen und dort zu spielen. Die
Kleine tat dies und ist seitdem nicht mehr gesehen
worden. Herr A. nahm zunächst an, daß das Kind,
von Sehnsucht getrieften, vielleicht nach Meißen ge ¬
wandert sei; er schrieb deswegen an die Großmutter
und erhielt die Antwort, daß Lina dort nicht ange ¬
kommen sei. Darauf meldete er das Kind bei der
Polizei als vermißt an. Am Pfingstsonntag, abends
gegen 8 Uhr badeten mehrere Knaben in der alten
Spree an Sen Lietzower Wiesen bei Haselhorst. Da
sahen sie im Wasser die Leiche eines Kindes treiben
und liefen schreiend dem Ufer zu. Ausflüglern ge ¬
lang es, die Leiche zu landen. Diese befand sich in
einem geradezu entsetzlichen Zustande. Das rechte
Bein fehlte bis zum Gelenk und der Unterleib war in
einer bestialischen Weise verstümmelt. Messerstiche
am Halse zeigten, daß die Kleine ermordet worden.
Die noch in der Nacht verständigte Berliner Krimi ¬
nalpolizei entsandte unter Leitung des Chefs der ¬
selben, Geh. Rat Dieteriei mehrere Kommissare nach
dem Fundort, wohin auch der Vormund, Herr An ¬
nowski, zitiert wurde. Er erkannte in der Leiche
diejenige seines Mündels. Es wird angenommen,
daß die Kleine nach der von der Wohnung ihres
Vormundes etwa Vz Stunde entfernten Jungfern ¬
haide verschleppt worden ist, wo das Verbrechen ge ¬
schehen sein Siirfte. Der „Nat.-Ztg.“ wird ferner
gemeldet: Ein Heer von Kriminalbeamten ist seit

gestern früh ununterbrochen auf ften Beinen, um
eine Spur von dem Mörder zu finden. Alle An ¬
strengungen aber sind bisher vergeblich gewesen,
denn mit Rücksicht auf die lange Zeit, die seit dem
Verschwinden Ses kleinen Mätzchens verstrichen ist,
kann niemand mehr bestimmte Angaben machen.
Die Ermittelungen richten sich jetzt vor allen Dingen
auf die Stelle, an der das Mädchen getötet worden
ist, da man dort vielleicht Anhaltspunkte zur Fest ¬
stellung des Täters finden könnte. Eine Stelle, die
rn Betracht kommen kann, ist bereits gefunden. Sie
liegt unterhalb der Stelle, an der die Else Baake er ¬
mordet wurde, auf der Böschung des Spandauer
Schiffahrtskanals. Hier stanSen am Freitag zehn
bis zwölf Personen um eine Blutlache, die noch
ziemlich frisch war und in der ein blutgetränkter
Lappen lag. Diesen hat einer der Herumstehenden
ins Wasser geworfen. Kriminalinspektor Braun
und bte Kriminalkommissare Dr. Güth und Knop
begaben sich heute Vormittag nach dem Fundort, um
die Forsten und die Wasserläufe noch einmal mit
Berliner, Charlottenburger und Spandauer Be ¬
amten und Gendarmen abzusuchen.

tgettmtdfmiL
Berlin, 30. Mai. Der widerspenstige Hof ¬

sanger. „Ja, da kann man loofen lernen, wenn
man poch nich will!“ So lautete der geistvolle
Refram eines Gassenhauers, den der „Hof“-
Musikant Koch ewes Tages auf dem Hofe eines
Hauses rn der Wallnertheaterstraße zu den Klängen
einer Ziehharmonika zum Vortrage brachte. Es
war ein Lied, das Steine erweichen und Menschen
rasend machen konnte. Empörte Hausbewohner
riefen dem Störenfried zu, der sich widerrechtlich
eingeschlichen hatte, daß in diesem Hause das Musi ¬
zieren verboten sei. Besonders empört war die
Pförtnersfrau, die den offensichtlich unter dem Ein ¬
fluß des Fusels stehenden Barden energisch aufior-
derte, das Haus zu verlassen. Es war vergeblich.
Der Mann glaubte nach dem Grundsatz „Singe,
wem Gesang gegeben“ ein Recht dazu zu haben,
wettere Proben seiner Lungenkraft zu geben, und
so sang er denn unentwegt das schöne Lied zu
Ende und knüpfte daran die noch immer ungelöst«
Frage „Haben Sie nicht den kleinen Cohn gesehn?“
Als er sich damit noch immer nicht begnügte, son ¬
dern dröhnend seinen Herzenswunsch „Ach, könnt'
ich noch einmal so lieben, wie einstens im Monat
Mai“ in schauderhaften Mißtönen zum Himmel
sandte, da versuchte der Hauswirt selbst, den Sänger
zum Verlassen des Hofes zu bewegen. Auch dieser
Versuch scheiterte, und so mußte denn ein Schutz ¬
mann herbeigeholt werden. Aber auch dieser hatte
seine liebe Not, denn Koch warf sich zur Erde und
umklammerte die Beine des Schutzmanns, so daß
dieser das Seitengewehr ziehen und sich durch
Schläge auf die Hände des am Boden Liegenden
befreien mußte. Ein zweiter Schutzmann mußte
eingreifen, Koch mußte eine Strecke Weges fast ge ¬
tragen werden, dann endlich bequemte ec sich dazu,
zur Wache zu folgen, indem er resigniert vor sich
hinsummte: „Ja, da kann man loofen lernen, wenn
man noch nich will!“ Gestern stand er wegen ruhe ¬
störenden Lärms, Hausfriedensbruchs und Wider ¬
stands gegen die Staatsgewalt vor dem hiesigen
Schöffengericht. Er entschuldigte sich damit, daß ihn
der Branntwein an jenem Tage sehr „sängerig“
gemacht habe und er eigentlich. von dem ganzen
Renkontre nichts mehr wisse. Als der Staatsanwalt
4 Monate Gefängnis beantragte, machte der'Ange ¬
klagte ein langes Gesicht. Der Gerichtshof war aber
milde gestimmt; er verurteilte den „Höf“-Sänger
nur zu 1 Monat Gefängnis und 1 Woche Haft und
sah die letztere Strafe durch die Untersuchungshaft
als verbüßt an.

Schöffenamt und Sommerfrische. Beim Amts ¬
gericht II Berlin tagten kürzlich zwei Schöffenab ¬
teilungen. Bei jeder war ein Schöffe ausgeblieben.
Boten wurden nach ihnen ausgeschickt, kehrten aber
mit der Nachricht zurück, die Herren sein auf
Reisen. Nun hieß es, einen Hilfsschöffen be ¬
schaffen. Bei der einen Abteilung vermochte sich
der Vorsitzende zu helfen, er borgte sich den in
Ermangelung eines Hilfsschöffen müßig .sitzenden
Schöffen von der anderen Abteilung. Der komplette
Gerichtshof konnte nun in die Verhandlung ein ¬
treten. Bei der andern Abteilung erschien erst gegen
1 Uhr ein Hilfsschöffe. Bis dahin war jede Ver ¬
handlung vertagt worden, sobald die Terminsstunde
geschlagen hatte, — natürlich auf Kosten des unent ¬
schuldigt ausgebliebenen Schöffen. Jede Abteilung
verurteilte ihren Säumigen zu 100 Mk. Geldstrafe;
der eine hat aber noch sämtliche Kosten der durch
sein Verschulden ausgefallenen Termine zu tragen.

Im Prozeß Hüffener hat auch der Gericht s-
herr Berufung eingelegt.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preß gesetzliche Verantwortung.)
Dem betreffenden Herrn B—e., welcher zufolge

Eingesandt in Nr. 127 dieser Zeitung angeblich auf
den Dampfer „Viktoria“ gewartet hat, diene hiermit
zur Berichtigung, daß der Dampfer am zweiten
Feiertag nachmittags 2% Uhr, nicht 2 y2 Uhr von
der Kaiserbrücke abgefahren ist, und zwar aus dem
einfachen Grunde, weil der Dampfer um diese Zeit
schon voll besetzt war, überhaupt ist Bei der Abfahrt
den ersten zurückgebliebenen Herrschaften deutlich
gesagt worden, daß nur eine Fahrt stattfindet,
außerdem sagt das Inserat doch wohl sehr deutlich,
daß nur eine Fahrt nach Vrahnau stattfinden sollte.
Was das Verschwinden Ser Tafel anbetrifft, so diene
zur gefälligen Auskunft, daß der Dampfer nur dann
Fahrten macht, wenn die Tafel aushängt, wo auch
dann- gleichzeitig die Abfahrtzeit angegeben ist; da
diese fehlte, war doch einfach zu ersehen, daß der
Dampfer schon abgefahren war. Daß dem Publi ¬
kum eine unerhörte Rücksichtslosigkeit geböten sein
soll, ist wohl verkehrt ausgedrückt; der betreffende
Herr mußte sich besser informieren.

Der Veranst alt er der D ampferfahrt.
Ein großer Gewinn für die Schönheitspflege ist big

durch Deutsches Reichspatent geschützte Erfindung der
Rayseife. welche bekanntlich aus, Hühnere: hergestellt
wird. Durch den überaus wohltätigen Einfluß, welchen
die in der Rahseife enthaltene Eisubstanz auf die Haut
ausübt, erhalten Teint und Hände schon nach wenigen
Waschungen ein zartes und wertzes Aussehen. Eine
Waschung mit Rahseife bereitet ganz besonderes Wohl ¬
behagen. Wenige Reibungen genügen, ißn einen präch ¬
tigen Schaum zu erzeugen, der durch seine Weichheit und
eigenartige Konsistenz direkt verblüfft. Säumen Sre
nicht, einen Versuch au machen, Sie werden von der
wohltätigen Wirkung überrascht sein.



'

Lokales.
Bromberg, 3. Juni.

f Lebenslänglich angestellt worden beim hie ¬
sigen Magistrat ist der Straßenbau-Ingenieur Fritz
Hartmann.

f Flottenverein. Von Königsberg kommend
traf gestern Nachmittag der Kanzler der Deutschen
Flottenvereine, General Menges, hier ein und kon ¬
ferierte mit dem Mitglieds des Vorstandes des hie ¬
sigen Flottenvereins Rentier Robert Dietz. Heilte
Morgen ist der Herr nach Posen gereist, wo heute
bei dem Oberpräsidenten eine Konferenz wegen Aus ¬
baus der Deutschen Flottenvereine in der Provinz
Posen stattfindet.

f Versuchter Selbstmord. AIs vorgestern Nach ¬
mittag der Thorner Zug in der Gegend der 34er
Kaserne heranbrauste, bemerkte der Lokomotiv ¬
führer plötzlich, daß in kurzer Entfernung vor dem
Zuge sich ein Mädchen auf die Schienen
des Geleises warf, zweifellos in selbstmörderischer
Absicht. Der Führer bremste, mit aller Kraft, um
den Zug zum Stehen zu bringen und es gelang
noch rechtzeitig. Der Zug hielt kurz vor dem auf
den Schienen liegenden Mädchen. Dieses wurde auf ¬
gehoben, in ein Abteil des Zuges gebracht und nach
dem Stationsbureau geführt, wo es einen Ohn ¬
machtsanfall hatte. Das lebensmüde Mädchen steht
bei einer Herrschaft in Schleusenau in Diensten.
Über die Veranlassung zu dem Selbstmordversuche
ist bis jetzt noch nichts bekannt.

f Das Königsschießen der Bromberger
Schützengilde wurde gestern Abend 7 Uhr beendet.
Nachdem durch eine^Kommission die Abzirkelung der
geschossenen Punkte bewirkt worden war, erfolgte
um 714 Uhr durch Oberbürgermeister Knobloch die
Proklamation der Würdenträger. Es errangen
Goldarbeiter Kinder (20) die Königswürde,
Restaurateur Knabe (20) die Würde als erster,
Fleischermstr. K. Reek (20) als zweiter Ritter, Kunst ¬
gärtner Rotz (20) die Würde als erster Leutnant,
Stadtsekretär Mündner (19) als zweiter Leutnant,
Kaufmann August Feldt (19) Me Fähnrichswürde.
Herr Kinder hat die Königs würde für die
Prinzessin Heinrich von Preußen er ¬

rungen. Es wurde daher sofort folgende Depesche
aufgegeben: „Ihrer Königlichen Hoheit, Frau
Prinzessin Heinrich, Kiel. Euerer Königlichen Hoheit
die untertänigste Meldung, daß der Goldarbeiter
Hermann Kinder die hohe Ehre gehabt hat, durch
einen guten Kernschutz für Euere Königliche Hoheit
die Schützenkönigswürde zu erringen. Die Brom ¬
berger Schützengilde. Im Aufträge Knobloch, Ober ¬
bürgermeister.“ Hierauf versammelten sich sämt ¬
liche Kameraden an einer besonderen langen Tafel,
an welcher der stellvertretende Gilde-Vorsitzende,
Herr Mündner bei humorvoller Ansprache die Preis-
verijeilung an die Würdenträger bewirkte. Die
Preise bestanden in Orden und silbernen Löffeln.
Außerdem hatte der erste Schützenmeister Herr
Unverferth auf einer besonderen Ehrenscheibe einen
silbernen Pokal gestiftet, den durch den besten Schutz
der Gildealteste Herr Rentier Kasprowicz errang,
der darauf dem Spender seinen Dank aus ¬

brachte. Nachdem sich die anwesenden Kameraden
durch einen guten Trunk „Königsbier,, gestärkt,
wurde zum Fackelzug angetreten. Unter den
Klängen des Preußenmarsches bewegte sich derselbe
durch den ganzen Schützengarten, der von ca. 2000
Personen öesucht war. An der Büste des Kaisers
brachte der stellvertretende Vorsitzende ein Kaiserhoch
aus, welchem der Nationalgesang folgte, in den alle

Anwesenden einstimmten. Für die Schützendamen
und Kinder hatte der Vorstand eine ganze Anzahl
Preise in Wirtschaftsgegenständen und Spielsachen
angeschafft, welche von den Kameraden Feldt und

Fröhlich durch Bolzenschietzen und Spiele aller Art
zur Verteilung gelangten. Gegen 10 Uhr fand
unter Kanonendonner und Schlachtmusik ein präch ¬
tiges Feuerwerk statt, welches den Schluß des Festes
bildete. Das.Me, vom schönsten Wetter begünstigt,
nahm in allen seinen Teilen einen befriedigenden
Verlauf und mutz als vollkommen gelungen be ¬

zeichnet werden. Zur Unterhaltung der Gäste kon ¬

zertierte im Garten die Kapelle der 14er. — Der
innere Ausbau des neuen Schützen ¬
hauses wird mit öte Energie betrieben, so daß
voraussichtlich im Monat September d.^Js. die

Einweihung und als erstes Vergnügen das

Festessen lind der Königsball folgen wird.
f Brieftauben. Man schreibt uns: Jetzt ist die

Zeit wieder da, wo die Brieftaubeir ihre Exerzitien
begonnen haben, d. h. dressiert werden, und zugleich
kommen die jährlich sich wiederholenden Mitteilun ¬
gen von verflogenen und eingefangenen Brieftauben
mit den genauesten Angaben der Farben, Stempel
usw. Diese Bemühungen haben keinen Zweck. Hat
iemand eine Brieftaube eingefangen, so hat er

weiter nichts zu tun, als ihr Bewegungsfreiheit zu

lassen. Ist sie nur verschlagen worden (Habicht,
Gewitterschauer), so wird sie nach kurzer Erholung
ihren heimischen Penaten zustreben. Ist sie dumm
und charakterlos genug, in dem fremden Verschlage
zu bleiben, so tut man dem Eigentümer und sich
selbst einen Gefallen, wenn man sie kaltlächelnd in
den Suppentopf steckt — mit oder ohne Stempel,
denn sie darf um alles in der Welt nicht zur Weiter-
zucbt verwendet werden, weil sie ihre schlechtenEigen-
schaften auf ihre Nachkommen vererben würde. Eine
echte Brieftaube soll eiserne Brustmuskeln und
einen scharfen Verstand (Ortssinn) haben, dann ver ¬

dient sie das Futter, das ihr der eifrige Züchter
freudig spendet.

f Truppendurchrniirsche. Heute Morgen um

4 und 41/2 Uhr trafen auf dem hiesigen Bahnhöfe
m

zwei Feldartillerieregimenter, das 4. von Mo
bürg und ein Gardeartillerieregiment, das

Magde-
las von

Spandau kam, mittels zweier Sonderzüge ein. Die
Mannschaften nahmen hier ein Frühstück, bestehend
aus Kaffee und Brötchen ein, dann gingen die Züge
weiter und zwar nach Thorn, zu einer mehrwöchent ¬
lichen Schießübung.

f Der Bürgerschntzenverein veranstaltete am

2. und 3. Pfingstfeiertage ein großes Prämien-
schießen. Auf der Prämienscheibe kamen 15 wert ¬
volle Preise zur Verteilung. Den 1. Preis erhielt
mit 57 Ringen Kamerad Büchsenmacher Kessel, den
2. mit 5d Ringen Restaurateur Franke, den 3. mit
55 Ringen Lehrer Nowinski, Sen 4. Stuckateur
Wunsch, den 5. Bandagist Volmer, den 6. Restaura ¬
teur Rebelski, den 7. Rohrmeister Droege, den 6.
Konditoreibesitzer Zander, den -9. Stuckateur
Wentzel. den 10. Besitzer Brandt, den 11. Gelb-
gietzer Rojahn, den 12. Klempnermeister Klingbeil,
den 13. Malermeister Magierski, den 14. Fabrik ¬
besitzer Nast, den 15. Goldarbeiter Grützmacher.
Auf der.Geldscheibe erhielt mit 57 Ringen der
Vorsitzende Kamerad Meyer den 1. Preis, dann folg ¬
ten mit 56 Ringen Rentier Lork und ebenfalls mit
56 Ringen Rohrmeister Droege. Auf der Silber-
scheibe erhielt Kamerad Volmer mit 58 Ringen den
1. Preis. Es folgten dann Kamerad Nowinski mit
66 Ringen. Kamerad Meyer mit 55 Ringen. Zum
Schluß wurden noch 2 wertvolle Preise, vonKamerad
Zander gestiftet, ausgeschossen. Den ersten Preis
erhielt Kamerad Rojahn mit 56 Ringen. Den
2. Preis, welcher freihändig ausgeschossen wurde,
erhielt Kamerad Nowinski mit 32 Ringen. Außer ¬
dem ist noch zu erwähnen, daß das diesjährige
Königschietzen am 21, und 22. Juni statt ¬
findet und zwar findet Ausmarsch und am Fest-
platz Konzert und allerlei Belustigungen statt. Nach
Verteilung der Preise blieben die Kameraden noch
längere Zeit bei einem Glase Bier gemütlich bei ¬
sammen.

* Stammväter der Buren aus Westpreußen.
Neuere Veröffentlichungen von Urkunden aus der
ersten Besiedelungszeit des Kaplandes ermöglichen
eine zuverlässige Übersicht über den Anteil, welchen
die Völker Europas an der Bildung des Buren ¬
volkes gehabt haben. Im neuesten Heft der „Deut-
scheu Erde“ (Gotha, Justus Perthes) befindet sich
eine große Karte Mitteleuropas, welche die Geburts ¬
orte der Stammväter der Buren angibt. Es stellt
sich nunmehr heraus, daß aus dem heutigen deut ¬
schen Reiche sehr viel mehr Buren stammen, als man -

bisher annehmen konnte. Besonders zahlreich sind
außer den großen Städten die nordwestliche n

preußischen Provinzen und das mittlere
Deutschland vertreten.

* Die Versetzung des Kreisschulinspektors
Kemps von Läbischin nach Wirsitz bestätigt sich boi>

läufig noch nicht.

Bunte Chronik.
— Berlin, 2. Juni. Einen entsetz ¬

lichen Tod durch Verbrennen fand am

Pfingstheiligenabend die 16 Jahre alte Arbeiterin
Meta Zielte, die bei ihren Eltern in der Pank ¬
straße 42 wohnte. Zu einer gründlichen Reinigung
wusch sie sich einmal Kopf unb Haar mit Spiritus.
Als sie dann dem Feuer in der Kochmaschine zu nahe
kam, entzündete sich das nasse, spiritusgetränkte
Haar, und von diesem aus verbreitete sich die
Flamme so schnell, daß die Ärmste bald am ganzen
Körper lichterloh brannte/bevor ihr Hülfe gebracht
werden konnte. Das Mädchen wurde in hoffnungs ¬
losem Zustande nach! der Charitee gebracht. Hier
starb es schon bald nach der Einlieferung.

— Berlin, 2. Juni. Die Nachricht von einer
neuen Denkmalsbeschädigung in Ser Sieges-
allee bestätigt sich n i ch t. Allerdings hat ein schwer
bezechter Student der Bergakademie (nicht der Tech ¬
nischen Hochschule) in der Freitag-Nacht am Denk ¬
mal des Kurfürsten Joachim Friedrich die Schutz-

. rette losgehakt, „um sich aus die Bank zu setzen.“
Hierbei warf er die Kette gegen den Sockel des
Denkmals. Eine Schntzmannspatrouille nahm den

jungen Mann fest. Er hat seiner Angabe nach nicht
daran gedacht, das Denkmal beschädigen zu wollen.
Die Polizei hat ihn denn auch wieder auf freien Fuß
gesetzt. Dazu kommt, daß die Beschädigung an dem
Denkmal des Kurfürsten Joachim Friedrich sich als
alt erwiesen hat.

—. „D e r f r emd e H e r r aus K 0 ttb us“
ist in unserem ganzen deutschen Vaterlande bekannt,
und doch war man sich über die Entstehung dieser
Redensart bisher völlig im Unklaren. Jetzt wird
dem „Kottb. Anz.“ geschrieben, daß der Ausdruck
vom Fürsten Pückler, dem Schöpfer des benachbar ¬
ten Branitz, herstamme, der ihn in seinem Werke
„Semilasso“ zum ersten Male gebrauchte. Fürst
Pückler erzählt in diesem Reisewerke, worin er seine
mehrjährige Reise durch den Orient schildert, es sei
ihm dort eines Tages vom Diener ein Besuch ge ¬
meldet worden. Auf die Frage des Fürsten, wer
der Fremde sei, habe der Diener geantwortet, der
Herr habe Zeinen Namen nicht angegeben, sondern
auf seine Frage nur erwidert, „er sei der fremde
Herr aus Kottbus.“

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Juni. Während der dem Andenken

Friedrichs des Großen gewidmeten Döberitzer Fest ¬
tage hat der Kai s er an Ad 0 l f von Wien*
zel, der das Titelblatt des Konzertprogramms der
Döberitzer Festtage gezeichnet hat, telegraphiert:

„Euer Exzellenz sendet die um ihren König bet>

sammelte 2. Gardeinfanteriebrigade aus dem Lager
von Döberitz einen fröhlichen frischen Soldaten-
aruß und herzlichen Dank. Gloria ex Patria.
Wilhelm Rex. — Der „Berl. Lokalanz.“ meldet
ferner: Der Kaiser hat an Menzel kürzlich anläß ¬
lich dessen Jubiläums als Mitglied der Kunstakade ¬
mie ein Handschreiben gerichtet, worin es heißt, was
Menzel geschaffen, werbe für die deutsche Kunst und
ihre Jünger stets vorbildlich sein; durch unver ¬

gleichliche Meisterwerke haben Sie es verstanden,
den großen König und seine Heldentaten uns vor

Augen ztr führen und die Erinnerung an jene für
die jetzige Größe des Vckterlandes grundlegende
Zeit in den Herzen des deutschen Volkes zu befesti ¬
gen. Dafür gebührt Ihnen unauslöschlicher Dank
Meines Hauses, der Nation und der Armee.

Berlin, 3. Juni. Im Reichstagsgebäude fand
gestern unter Beteiligung von mehr als 2000 Fest ¬
gästen ein Begrüßungsabend des fünften interna ¬
tionalen Kongresses für angewandte Chemie statt.
Im Sitzungssaale begrüßte Geheimrat Witt die
Gäste durch eine längere Ansprache.

a. Kruschwitz, 3. Juni. (Privattele-
gram m.) In der Nacht zum Mittwoch ist die n e u

erbaute noch nicht in Betrieb gesetzte Dampf-
mühle, die sogenannte Schloßmühle, dem Kauf ¬
mann Nathan Witkowski gehörig, vollständig
niedergebrannt. Die Entstehungsursache ist
noch unbekannt. Die Mühle war gut versichert.

Wien, 3. Juni. (Morgenpost.) Nach monate ¬
langen Unterhandlungen zwischen den Höfen Men,
Dresden, und Salzburg ist nunmehr über die Z u -

kn n ft-der Prinzessin Luise von Tos ¬
cana end gilt: g e.ntzs chieden. Am 12. d.
Mts. findet eine Zusammenkunft des Großherzogs
von Toscana mit seiner Tochter statt.

New-Aork, 3. Juni. Einer Depesche aus Kansas
City zufolge wird der durch die Ü.b erschwemm-
ungen im dortigen Gebiet angerichtete Schaden
auf 15 bis 25 Millionen Dollars geschätzi. Südlich
von Keokuk in Iowa steht das Gelände etwa 600
Quadratmeilen unter Wasser. Die Lage der Ge ¬

fährdeten sei schrecklich.
Bozen, 3. Juni. Gewitter mit Hagelschlag

haben im Eisack,- Etsch- und Montschtal großen
Schaden angerichtet. Die Saaten sind zerstört, eine
Anzahl Menschen wurde getötet und viele verletzt.

Konstantinopel, 3. Juni. Nach Angaben der

Pforte wurden in Saloniki 400 verhaftete Bulgaren
entlassen. 26, deren Schuld erwiesen ist, befinden
sich noch in Haft. Aus den Papieren eines im
Sandschak Lerls verhafteten Komiteechefs geht her ¬
vor, daß ein Blutbad unter den nichtchristlichen Be ¬

wohnern angerichtet werden sollte. Infolge Auf--
findens von 10 Kilogramm Dynamit in Krepülü,
sowie durch Vorgefundene Papiere und durch^Ver--
haftungen wurde erwiesen. Saß dieser Ort der Stütz ¬
punkt der letzten Ereignisse gewesen ist.

Beli Umf, 3. Juni. Nachrichten aus Zenaga,
besagen, daß eine große Schar von Berbern und
anderen Räuberbanden sich zum ..H e i l i g e n

Krieg“ gegen die Franzosen rüste.
Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 3. Juni. Vormittags versammelten
sich im Langenbeckhause die deutsche Gesellschaft für
Chirurgie zur Jahrestagung. Professor Küster-
Marburg eröffnete die Tagung mit einer längeren
Ansprache. 91 Borträge sind angemeldet.

Wildpark, 3. Juni. Der Kaiser, die Kaiserin
die Prinzen Eitel-Friedrich und Adalbert, sowie der

Herzog von Koburg-Gotha reisten um 8i/2 Uhr nach
Frankfurt a. M. ab.

Kiel, 3. Juni. Heute Vormittag fand die Ver ¬
handlung gegen den Matrosen Messerschmidt wegen
vorsätzlicher Tötung des Fähnrichs zur See von

Abel statt. Der Ankläger beantragte 3 Jahre Ge ¬

fängnis. Das Gericht ließ nach längerer Beratung
die Anklage wegen versuchten tätlichen Angriffs ans
einen Vorgesetzten fallen und verurteilte den An ¬
geklagten wegen Köperverletzung (§ 223a) zu 18
Monaten Gefängnis, wovon 10 Tage Untersuchungs ¬
haft in Anrechnung gebracht wurden.

Neapel, 3. Juni. Gestern Abend brach m

einem Leihhause ein heftiges Feuer aus, das erst
heute Mittag -gelöscht wurde. Der rechte Flügel
und Mttelbau mit den darin aufgestellten Kost ¬
barkeiten ist ein Raub der Flammen geworden. 3

Feuerwehrleute wurden schwer verletzt. Der Scha ¬
den beträgt 11 Millionen Piaster.

Wasserstände.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: KorrimarktstraHe.

Tageskalender für Donnerstag, den 4. Juni,
Sonnenaufgang 3 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 53 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 22° 20'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen 2 Uhr nachmittags. 'Untergang nach
1 Uhr nachts.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck cuj
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.
Celsius

Feuch ¬
tigkeit
m.0|n

Wind ¬
rich ¬
tung

Be»
roöt»
knngMonat Tac>! Stunde

6 2 mittags INHr 747,g 21,6 40 S 1
6 2 abends 9 Uhr 747,3 18,0 64 S 1
6 3 früh 9 Uhr 749,o 22,3 41 SW 1

Ä4 Stunden.
Warmes, meist heiteres, zeitweise zu Gewitter ¬

reg en geneigtes W etter.

Holzslöfteret.

Von D Spediteur Holzeigenthümer »«■!
Be ¬

mer ¬

kungen

Hafen 46 Carl Bumke- Carl Bumke- , 26V, ist ab—
Brahe-
münde

47 Bromberg Bromberg schaust
do 48 Transportgesell ¬

schaft Dt.-Fordon
D.Franke Söhne-

Berlin
— schleust

Schiffsverkehr vom 2. bis 3. Juni mittags 12 Ubr.

lernte
des Schiffs -

führers

Vir. d. Kahns
bezw. 92ame
b. Dampfers

(D)

K. Reumann
A. Urban
W. Glawe
R. Gottemeier
W. Meyer
Podorzynski
A, Klawe
0, Blawert
F. Grajrwski
Sobiechowski
1. Appelt
A. Dittmann
A. Mohnke
A. Voll
R. Köhler
K. Scharf

Küstr. 32
Brbg. 335
Tetsch. 40
Brbg. 340
Brbg. 98
Brbg. 256
Brbg. 143

Küstr. 223
Brbg. 216
Brbg. 387
~atig. 378

Horn 21
Ebers.506
Brbg. 271

Mgdb.554
Frftw.286

Waaren-
ladung

kief. Bretter
Zucker

kief. Kantholz
Zucker
Bretter
Zucker

do.
elfen Bretter

leer
do.

Zucker
Getreide

leer
do.
do.
do.

Von nach

Karlsdorf-Magdeb.

Amsee-Oanzig
Schulitz-Berliu
Amsee-Danzig

do.
Fordon-Berlin

Neuteich-Fuchsschw.
Neuteich-Bartschin

Bromberg- Hamburg
Thorn-Berlin

Nenrupp.- Bromberg
Kokozko-Lochowo
Berlin-Bromüerg

Berlin - Schönhagen

(Nachdruck
verboten.) Böeseudeveschen«

Berlin, 3. Juni, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 30. 3. Kurs vom 30. 3.

'

3(40/0 Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3V 2 % bo.
3 1 /2% do. coitb.

30/0 Pr. Cons.
3 l /2% do.
3V2% do. coitb.

216,25
91,80

102,20
102,20
91,90

102,10
102,00

4%Pos.Pfdbrf. 102,70
W/o do.
8 l / 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ I B.
Westpr. Pfdbrf.
37 a % alte II

„ neue II
3% alte 1

“ “ ?!
.. neue II

100,20
100,00

100,10
99,75

216,25
91.80

102,10
102,10

91,75
102,10
101,90
102,80

99.80
99.80

100,50
99.80

99.80 99,75
99.80 99,75
89.40 89,40
89.40 89,40
89,40| 89,40

99,60

103,80

110,75

> /2 70 Vromv!
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Inowr.Salzbg.
Disk.-Commdt. 185,50
Berl.Handl-Ges 154,60
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco I —

Umsatz:
Tendenz: fester

99,60

103,80

208,60
209,30

13,80
213,25
178,10
103.90

3%

111,00
186,70
154.90
209,40
209.90

13,25
216,20
180,74
103.90

Berlin, 3. Juni, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.
,

30.
Weizen Juli 1167,50

„ Septbr. 1165,75
„ Oktbr. 1162,25

Roggen Juli i ——

3.
166.50
163.50
163.50
137.50

Septbr. 137,50 138,00

to

Pegel
m

W a ff er stände Ge— Ge ¬

s Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel. 1
1 Warschau ... 29. 5. 1,28 30. 5. 1,41 0,13 —

2 Zacroszym . . . 28. 5. 1,30 29. 5. 1,28 — 0,02
3 Thörn .... 31. 5. 1,30 1. 6. 1,32 0,02 —

4 Brahemünde . . 2. 6. 3,52 3. 6. 3,60 0,08 —

Brahe.
0,02

5 Vromberg ^-Pegel 2.|6. 5,38
2,08 3.16. 5,40

2,00 0,08

6
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . . 31.15. 2,36 1.16. 2,36 —

Netze.
7 Pakoschscht^-P-gel 2.

2.
6.
6.

3,94
2,20

3.
3.

6.
6.

3,92
2,18

0,02
0,02

8 Bartschin .... 2- 6. 1,76 3. 6. 1,78 $0,02
9 12. Gram. Schleuse 2. 6. 1,72 3. 6. 1,72 — —

10 Weißenhöhe . . . 2. 6. 1,34 3. 6. 1,26 — 0,08
11 Usch 2. 6. 1,27 3 6. 1,20 — 0,07
12 Czarnikmk . . . 2. 6. 1,50 3. 6. 1,44 — 0,06
13 Filehlie . . , . 2. 6. 1,66 3. 6. 1,50 — 0,16

„ Oktbr. ! 138,00
Hafer Juli (132,00

Septbr. 1

[38,00
131,50

,
30.

Mais Juli (131,00
„ Septbr. jll5,75

Rüböl Oktober —

„ Novbr. 48,40

Spiritus 70er —,—

117,50

48,20
48,40

Danzig, 3. Juni, angekommen 1 Uhr 40 Min.

bunter und hellfarbig — —

hellbnnter — — ■

hochbnnten unb weißer — —

Roggen: Tendenz: unveländert
loco 714 Gr. inländischer 121—25 125
loco 174 Gr. transit i 88—91 —

Magdeburg, 3. Juni, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend. 1
—

Koruzucker 88% Rend. j —

Kornzucker 75% Reno. j —

Tendenz: still
Feine Brotraffinade 30,10
Gemahlene Raffinade m. Faß ! 29,85
Gemahlene Melis I mit Faß 29,35

30,10
29,85
29,35

kanal 1,20 Meter.

Berlin, 3. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkl.
Es standen z. Verkauf: 269 Rinder, Kälber 1886,

Schafe: 363, Schweine 8745. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 ksSchlachtgew. i.M.(f> iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 80—82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—72
3. geringe Saugkälber . 55—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

-

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—72
2. ältere Masthammel 64—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—62
4. Holsteiner Niederungsschafe -

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
•« / deren Kreuzungen tut Alter bis zu.

L-Z \ 174' Jahren 220—280 Pfund schwer 50—52
o o / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

& ]c) fleischige 48-49

.tz s, / d) gering entwickelte 45—47
g \ e) Sauen 43—45
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 80 Stück un ¬

verkauft. Maßgebende Preise waren nicht festzustellen. Der
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen wurde
der nur ganz kleine Bestand geräumt. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird geräumt.

2 gut cry. Luftbüchsen suche z.
kaufen. Off. 11. P.406 a d.Gst. d.Z. sucht

Ei»r Lehnstuhl zu kaufen ge
:

Rinkcmerstr. 6, 1 Tr.

mit allen Arbeiten vertrant, sucht,
gestützt auf beste Empfehlniigen,
per 1. 7. Stellung als Kontorist,
Korresporident, Buchhalter, am

liebsten als Reisender ober dgl.
Gefl. Off. unter F, F« 92 an die
Geschäfts, d. Ztg. erb. (1250

Mädchen mit guten Zeugnissen
empfiehlt Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

Tüchtige Wirtin ist zu
haben Friedrichsplcitz 3 bei Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Wirtin, Köchin, Haus ¬
mädchen, Stuvenmadchen

empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stelleuvermittlertn. Bahnhofstr.7.

Stellen! uchende erh. jeder Zeit
Stellung bei höh. Lohn. (1264

Burgwarten Schweiz.

5 Kettue*
z. Gausängerfest am 14. Juni tob.
gesucht.' Flotte saubere Arbeit Bed.

Sattelmaier, Besitzer.
Jüng. Bautischler verlangt

S. Zimmer, Thornerstraße 43/44.

Hausdiener
unverheiratet, sucht (161

Weinhandlung,FrüdrichSpl.27.
SW* Jüng. Arbeiter
und Arbettsburschen

verlangt Julius Brilles,
1253) Mech. Schuhfabrik.

Tüchtige Ofensetzer
tnerden gesucht.

Der Arbeitsnachweis Zwang besteht in Dresden nicht mehr. Be ¬
zahlung erfolgt nach dem bisher geltenden Setzerlohntarif. Arbeit ¬

suchende wollen sich bei (136
E. A. Hörisch & Sohn, Dresden - Fr., Wachsbleichstr. 41

in der Zeit von 7a8—9 Uhr und 2-4 Uhr melden.

Imin der Arbeitgeber des Töpfergcwerbrs
in der ßreishauptmannschaft Dresden [j. |.)

Ein junger Hausdiener
wird zum 15. Juni verl. (1236

Gtilde, Mauerstraße 15.

Einen Hausdiener
verlangt Hohenholm.

§auSe«er, AlbntsbilÄ.
nicht Möbelsabrik, Jakobslr. 2.

diu Lausbursche
für nachmittags wird sofort verl.

J. Wollenberg, Kaiserstr. 6,1

Laufbursche
f ü r V 2 Lag kann sich melden.

B. Grusewski. Rinkauerstr. 33.

Ein Lehrling
kann sogl. eintreten bei (158
H. Krause, Destillation und
Colonialw.-Geschäft, öttttrlßt. 41.

Gewandte nüchterne

Iflbrikfltbdter
verlangt. Tagelobn M. 2.80.

Julius Jacohy,
Bromberg,

Dachpappen - Fabrik.

5 Damen
zum 13., 14, 15. Juni zum Be.
dienen gesucht, nur elegante Er ¬
scheinungen wollen sich meld. Off.
u. F. 8. 306 a. d. Geschst. d. Zta.

1 Lehrling
sucht (161

Wiener Bäckerei
F. Tomaszewski.

1 Liiilsbllrsllit mitb gcfiilt.
Ed. Cont, Elisabethmarkt 1.

Laufbursche verl
160) J. Sandmann.

Einen LnuflmrWll
sucht Erste Wiener Biiikcre«.

MllschinennNem
sofort verl. Friedrichstr. 64, II.

Schülerinnen z. Schneiderei
w können sich sofort meld«!
1240) Mittelste. A6. 1 Sr. s.



Bekanntmachung

M ml Gewinnt
können jetzt nbgc-

lobeit werden.
König!. Lotterie-Unnnhine

Corell. (i6i

Bekanntmachung.
Die der evangel. Kirchen ¬

gemeinde gehörigen (125

Netzewiesen
sollen am

Freitag, den 5. Juni er.,
vormittags 9 Uhr

im Wiesenwärterhause zu Eich ¬
horst meistbietend gegen gleich
bare Bezahlung verpachtet werden.

Drr evangelische
Gemeinde-Kirchenrat.

Saran.

Das beste Fahrrad!
„Wunderbar“

leichter Lauf

Die feinste Marke!
„Grösste“

Verbreitung

Adler-Fairradwerke HfiierichKlejer.Fraekfertal.
Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreib ¬

maschinen und Motor-Zweiräder, (282
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc.

Vertreter: W. Oklitz, Broileri.

Sehr pr eisw ert:

Staub *ltnt<«v«4e
fÄtt Stuck 1,80 II.

F. W. Toense, Danzigerstraße 16/17*

0000000900000
S Bromberg:! R
8 Ins Laudwirtschgstliche

Ansiedelnngödureau
Uebernahme non Parzellierungen und

Finanzierungen
An- und Verkauf »an ländlichen Entern

befindet sich

9 LMlheliirstPirtze 59 9
»TBk Fernsprecher Nr. 15. (157

Telegr. - Adr. „Ansiedelung“.

9 Moritz Friedländer, Kramberg. O
OOOOOOOOOOOOO

Seiffll Schreiber, Neue Psarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Reithosenhesatzleder, schwarz und grau.
Fensterpntzleder. (140

Für Haus, Reise und Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allenAusstattungen ».Preislagen

Man verlange reichhaltige illustrierte Preisliste.

Centrale iiirSpiritas-Verwerthnngfi.ra.h.HJerlinWl
In Bromberg zu beziehen durch :

A. Mensel. Alf. Reelle Macht. Rnd. Utecht,
D&nzigerstr. Jul. Mßnard. lenmann «L Knitter.

Rudolf Cohn. Emil diese. (164

Herrschaftliche Wohnung.
6 Zimmer, reichl. Zub., Burschen-
stllbe u. Pferdestall, sow.Speicher
ist per sofort od. später zu ver ¬
mieten. Pofenersiraße 5.

Im Neubau Moltkestr.8
Herrschaft!. Wohnungen von
5 it. 6 Zimmern in. reicht. Zubeh,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres zu erfragen im Kontor,
Albertstr.22. VictorPetrikowski,
135) Zimmermeister.

Hochherrschastl. Wohnung,
5 Zimmer, Veranda, Balkon, Bade-
stilbe 11 . sonstig, rchl. Zub., 1. Et.,
mit auch ohneP (erdest., v. 1.10. er.

Johannisstr. 1. B. Brehm.

Feldftraße 23 u. 24
2 Wohnungen v. 3 11 . 4 Zim
Küche u. Zubehör von sofort zu
vermieten. Paul Buchholz.

1102 )

i 5Z.M.Z..V I.Juli,
*♦# 43 . 111 . 3 ., v.l.Okt.
Boiestraße 10.

hiermit die ergebene Anzeige, ]
daß ich meine

Kupferschmiede
von Gammftr. 23 nach meinem I
Grund- Bahnhofstr. SS !

ftlUE - - : l
Eins. Buchholznr. 10 verlegt habe. |

Robert Schnitz, |
Kupferschmiedemeister.

Die

Gewinnliste«
der

Manenbnrger Geldlottene
und der

Königsberg. Pferdelotterie
liegen zur Einsicht aus uiib sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow, Wilhelms!. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

xtcut rr-«r

Orchestrion
neuestes System.

Wundervolle, auch für den
Kenner angenehme Musik.
Nicht mit den- gewöhnlichen
Radau-Jnftrnmenten zu ver ¬

gleichen. (157
Selbsttätiges Einstellen

der Stücke.
KeineBediennng erforderlich.

Muster stets am Lager.
Alleiniger Lieferant:

Ostdeutsche Inftr.-Fabrik
BE. Weudler,

Bromberg.

Schwarze und farbige

Tuche und Cheviots
zur Herren- und Knabenkonfektion,
sow. Damentuche, Kleiderstoffe
und Seidenreste empf. billigst
Katharina Merres,

Bahnhofstr. 2,1.

Gelvllslheue Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Baynhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckender

Cacaosorten.

Einzig in ihrer Art ist

MAGGI U“=V/ürze
In Originalflaschen von 35Ptg. an, nach gefüllt 25 Pfg., stets zu

haben hei PSIlll ISfllCll©!*, Colonialw.,Wilhelmstr. 35.

Ir le Marti MM“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

’(£ PFEllti^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Die 9. Ausgabe

Len* MrasMil- Provinz

der Kaufleute, Fabri ¬
kanten und Gewerbe ¬
treibenden,Handwerker,
Gutsbesitzer,Apotheker,
Aerzte, Kur-, Heil- u. Badeanstalten, Rechtsanwälte,
Notare, Gastwirte, Restanrateure u.s. w., nach Orten
und Brauchen geordnet, ist soeben in 2 starken Bänden
neu erschienen.

Aeltestes, größtes und weitest verbreitetes
Werk dieser Art.

Preis beider Bände Mk. 35.-
— Prospekte gratis. —

Nürnberg. C. Lencbs & Co„
Verlag der Adreßbücher aller Länder.

Hcmpelftraße 14 (Neubau)
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. m. Badest., Gas, Man-
sardenz., Balkon, Garten 2 c. zu
P erm. Näh. Roonstr. 12, I.

In meinem Hause (284

FmbrWplutz8u.Wstr.-
KXa ist bte Wohnung des Herrn
»Mt- Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche und Znbehör. per s 0 r 0 r t
zu vermieten. Carl Pauls.

Etablissement
Burggarten

* Schweiz x
empfiehlt seinen prachtvollen Garten,
herrlich gelegen, mit seinen schat ¬
tigen Kolonnaden u. Veranden den

geehrten Herrschaften, Schulen 11 .

Vereinen, bei Ausflügen zur Be ¬

nutzung. sowie Erholungsbedürf ¬
tigen zum Sommeraufcnthalt. —

Zimmer und 'Pension im Hause.
Mit Hochachtung

Sattelmaier, Besitzer.

WshilMgeil SihröttkMrs.
3 Zimmer, Korridor, Wasserleit.,
Garten, v. gleich od. sp. z. v. Näh.
Uiva Schrötterod. Ludwig Schmidt.

Eine Wohnung, 3 Zimm. it.

Znbehör v. 1. Juli billig z. verm.

Kvüger, Brunnenstrasre 15.

Brückenstratze 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche W 0 h n n n g,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Zsliuiiuisstrußc 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 u.

8 Zim. ni. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. Denn.

Java - Mischvng
stets frisch geröstet

ä Pfd. 120 Pfg. u. 100 Pfg.
vorzüglich tut Geschmack

Robert Pohl.

m f ifj
IjlliTi jTjll

Feinste Marke in Packeten in
gänzlich neuer unübertroffen

praktischer Verpackung.
Erhältlich bei:

Blum <& Copek, Brombg.
Emil Gerber jr., „

J. Goerdel, „

A. Pfrenger,
Paul Wedell,
Zietalt «fe Milchert ..

A.Wegner,Bromh.-Schleus.
Vertreter für Bromberg:

PeterRosenfeld, Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

Krivat-Wittagstisch
von 1 3 /2 Nhr. (159

Elisabethstraße 48, 2 Tr. r.

Sinfstiietitttfec Nr. 8
eilt Eckladen mit oder ohne

Wohnung v. l.Oktbr. z. verm.,,

2 Kammern v. sofort
eine Wohnung von 3

vom 1. Oktbr. z. verm.

Näheres Elisabethstraße

Bchihsfstrutzc 10,

Alexauberstraße 0
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zn erfr. Steinguthdl. Bnrgstr. 24.

L Hsfwützl?!»lzeii,i
ment sum 1. Oktober er. zu ticr*
mieten. Bahnhofstr. 82.

Speicherräume per sofort oder
1. Oktober zu ve mieten,

Lehm ii. Lchmerde nnentgeltl.
abzufahren Kujawierstr. 73.

verm.Laden nb. angr. kl. Wohn. z.
Näheres 1 Treppe. John.

Das untere möbl. Balkon-

£nben liebst Werkstatt

befindet, zu vermieten.

reichl. Nebengelaß zu

zum Oktober zu verm.:

KU) Thormann.

Die beste Gelegenheit

Verschwunden
sindalleArt.Hautunreinigkeiten
u. Hautausschläge, wie Mitesser,
Gefichtspickel,Pusteln, Linnen,Daut-
röte, Blütchen, Leberflecke rc durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Earbol-Teerfchwefel-Seife
v. Kergmann ä- Ss., Kgdedeul - Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd
ä St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
8ohrn1d^Drog.,Ar1b.Grey,Trog.

liefere wie in den Vorjahren,
1Eim. ä 25,2 zu 40 % fr. Hs. Brbg.
A.Bungeroth,6ut8befM®r.Sartclfe?.

Futterkartoffeln
i haben. Mittelstraße 22

zur Empfehlung von Waaren aller Art ,

nach Bromberg reisende Publikum

regelmässige Anzeigen
in der

Btotttberger Verkehrs-Zeiteng.
Anilage ea. 15 MO Exemplare. Anilage ea. 15010 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp. IO Meilen rund um Bromberg verse

IH. der G-esammtaufiage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Soi

ausgaben beigelegt.
Zeilenpreis nur 80 Pfennig.

Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf */., ?A oder 1Jahl

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nun

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Bromberg. Wilhelmstrasse 20

l} v. sofort od. später zu verm. bei t!
*

Gebr.Lachmann, Bhnhfft,95a.

Hi« Sollen -M :

t, nebst Wohnung v. sof. z. verm.

1 F. Zorn, Bahnhofstr. 92.

5 1 Laden nb- Uedenraum. pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 n. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm.
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

Elifabethstraße 43, Ecke der
c. Mittelstraße, ist (89
~ tiu Solle«
t mit 2 großen Schaufenstern nebst
~ Wohnung, in welchem seit l2Jahren 1
| ein Materialwaren - Geschäft be-
1 trieben wurde, sof. z. v. Schenk. t

Botznhofstroße 62
2tzerrsAsWeWi>h«ililjie«,;
6Zim., Saal,Badest. u.Balk. sowie i
6 Zimmer, Zubehör it. Balkon, Z

SAIdiiiMtriiftf 2 -

7 Zimmer, Badest., Znbehör,
Garten, Pferdestall u. Remise per
1.30.03 z. verm. C. G-. Bandelow. 1

Die bisher von Herrn Major !
v. Platen bew. Billa Thalstr. 17a I

9 (13 Zim. u. Zub.) sofort od. p.
1. 10. er. zu vermieten, eventl. :

i sehr billig zu verkaufen. (153 ,

Näheres Roonftraße 12, I. -

1 Balkon,Küchem.Gas,
LZlMMcr, Klosett int Entree,
Zubehör, v. 1. 10. zu vermielen.
Fröhnerstr. 4. Zn erfr. 2 Tr. r. \

Ttzmerstratze 58
' ist die Bel-Etage, bestehend aus -

5 Z. u. 1 Saal, Gartenprom. rc>,
v. 1. Oktober er. z. verm. Näb. f
Ausk. daselbst Part. (112

Dmtheenstr. 11, L Nage. 1

Wohnung, 4 Zimm., Zubehör, \
Gaseinr. n. Garten zu vermiet. ^

-

5
140) Danzigerstraße 22. ;

Ii« Neubau L«ist«slratze38
sind Herrschaft!. Wohnungen von i

4 Zimm-, der Neuzeit entsvrech., z. J

1. Oktober zu vermieten. Näh. das. (

Roxustrutze Nr. 2, i
r

Neubau, sind Wohnungen von

4 u. 5 Stuben, Zubehör, Bade ¬
einrichtung, Balkon vom 1. Juli t
ab zu vermieten. (160 -

- Alhsrtdahnkc. Elisab;tHstr.53.
J Vermiete z. 1. 10. 03. i
* Herrsch. Part.-Woha., 6 Zim., 6

Zbh., Vorgrt. Pr. massig. Lage 4

gut u. bequem. Besicht, v. 11- 1. 1
■ Hiers. Wohn. v. 3 Zim z. haben. ^
| Näh. Gymnasialstrasse 3. III. «

1 möbl. Zimm. u Kab. sof. z.

Herren finden Logis

Alle Serien Speise*
und Wnzkllrichln

kauft ab allen Bahnstationen

Wegner.

Für Kicimmkiiils. billige
BeziWuelle
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chocobaden
in der Konigkuchen- u. Dondon-Fabrik
A. Kobielski, Bromberg.

r Beste AegljpiUe
1 ZViebeln
5 per Centner 7,0« Mark,
K bei mehreren Centnern billiger.

Alexander Nosseck
»inte l/N etzc. (165

Ein gut gehendes Restaurant
t mittl. Stadt in Bromberg sof.
it verkaufen. Off. mit. G. A. 5
ii die Geschäfts, d. Z. (1257

Dampf-Ziegelei,
»rzügl. unerschöpfl. Tonlager,
nie Gebäude, neue Maschine,

(165
Einen RvcrtLiig'schen

iafinotor,
leipferdig, verkauft billig (51
Julius Käst, Maschinenfabrik,

Thornerstraße 56.

Musik-Automat,
äst neu, Einkaufspreis 260 Mk.,

verkauft für lOO Mk.

' Prokter)

glatt, auch gemustert,

1 |2pftrb.®i8moter$Jtrt.
Eine alte Bibel

ach Dr. Martin Luther, in
zchweinsleder-Einband, Format:
1X27X14 zu verkaufen. (158

amenschreibtisch, Blumentisch
(neu), Spiegel wie Haus- u.

henger.z.vk. Johannisstr.l6,Ir.

ff. geräuch. Vi Ki». bis 60 ä 3>/ 2 M.
E.Bege ner, Räuchr-ZwinemiindeöF.

Versende von ungefähr 10. Juni
jedes Quantum (167

Werber'sche Frutzkirscheu,
später Himbeeren, Erdbeeren,
Johannis- nndStachelbeeren,

sowie alles andere Obst.
Friedrich Heimelte,

ältestes Obst - Versand - Geschäft,
Werder (Havel).
Wer seine Pferde

vor Kropp u. Husten bewahren
will, der achte auf

gesuubes Pserbefutter.
Ich offeriere garantiert gesundes,
letztjähriges, kurzgeschnitt. Pferde-
/•»«• von reinem

Mstl
Richtstroh (Flegeldrusch)
Krummstroh (z. Futterzweck.)
Vreßftroh (zuStreu- u. Packzweck.)
Heu Ia
Roggen
Rvggenschrot
Erbsen
Erbsschrot
Gerste
Hafer
Weizenkleie
Roggenfnttermehl
sowie sämtliche Futtersachen zu
sehr billigen Preisen fr. Haus.

Lwilksdigll, Mittelst. 2 ?,
Fouragegeschäft. — Telephon 103.

Rsseii!
Die prachtvollsten langstieligen
S ch n i t t r o s e n in den bekannt
edelsten Sorten. Auch Töpfe
derselben^, sowie B o u k e t t s in

geschmackvoller Ausführung
empfieblt ergebenst (154

F. Figrurslti, Bnrgstr. 2,
an der Kaiserbrücke.

Fernspr. 66-s. Fernspr. 668.

Rollen

Closetpapier.
früher pro Rolle 50 Pfg.,

verkauft

4 Rollen förl Mir.
C. Innga, Bchlhofftr. 75 .

Hiltweis.
Der heutigen Auflage unseres

Blattes liegt ein P r o s p e k t bei
von der Firma Christian
Eagres, Bank- und Lotterie-
Geschäft in Lübeck betr. Wohl ¬
fahrts-Lose ä M. 3.—, worauf
wirunsercLeseranfmerksammachen.

$iez%u zwei Beilagen.
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Bromberg, Donnerstag, 4. Juni 1903. M 128.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juni.

* Personalien. Am Schullehrerseminar zu
Dramburg ist der bisherige Gymnasialvorschul- und
Gesangslehrer Wegener zu Cottbus als ordentlicher
Seminarlehrer angestellt worden. Nachgenannten
Eisenbahndirektionsmitgliedern, und zwar den Re ¬
gierungs- und Bauräten Urban m Breslau, Sartig
in Breslau, Seliger in Danzig, sowie dem Eisen-
Lahndirektor Wagner in Breslau ist der Charakter
als Geheimer Baurat verliehen worden. Dem
Dampfschneidemüblenbesitzer Karl Hanne in Rosen ¬
berg i. Westpr. ist der Charakter als Kommissions ¬
rat verliehen worden. Versetzt sind die Rentmeister
bei Königlichen Kreiskassen: Roth von Danzig nach
Braunsberg, Becker von Marienburg nach Danzig,
Zeidler von Koschmin nach Posen.

* Postalisches. Vom 1. Juni ab können Briese
mit Wertangabe nach den britischen Kolonien: Gold-
küste, SierraLeone, Mauritius, Seychellen, Grenada,
St. Lucia und St. Vincent bei den Postanstalten
aufgeliefert werden. Nähere Auskunft erteilen die
Postanstalten.

* Reichstagswahl und Gerichtswesen. Im Auf ¬
träge des Justizministers vermutlich sind die Ge ¬
richtsbehörden angewiesen worden, bei der Ter ¬
minsansetzung die Reichstagswahl zu berücksichtigen.
Kurz vor der Haupt- resp. Stichwahl sollen Prozesse,
zu denen Zeugen von auswärts zu laden sind und
die voraussichtlich von längerer Dauer sein werden,
nicht zur Verhandlung gelangen, damit die Zeugen
nicht ihres Wahlrechtes verlustig gehen. Aus diesem
Grunde wurden in den letzten Tagen bereits mehrere
solcher Prozesse in die Tage nach der Wahl verlegt.
Bei kleineren Prozessen am Wahltage selbst soll, falls
sich wider Erwarten die Verhandlungen in die Länge
ziehen sollten, ebenfalls auf das Wahlrecht der

Zeugen Rücksicht genommen, event, zur Ausübung
dessÄben Urlaub erteilt werden.

* Der Verein der mittleren Justizbeamten für
den O.-L.-G.-Bez. Posen, der z. Z. 185 Mitglieder
zählt, hält am Sonntag, 7. Juni, vorm. 10 Uhr,
hier in Bromberg im Restaurant Buchholz (früher
& “r) seine 2. ordentliche Versammlung ab. Die

. ^sordnung umfaßt folgende Punkte: Zwecke und
Ziele des Landesvereins der mittleren Justizbe ¬
amten. DieGleichstellungsfrage. Gründung einer
Abteilung Bromberg und Posen. Unterrichtskurse
für Justizanwärter (Fachschule). Herausgabe einer
Anciennitätsliste für den O.-L.-G.-Bez. Posen. —

Der Landesverein zählt z. Zt. 5600 Mitglieder.
* Verein Feierabendhaus. Am Freitag, den

5. Juni findet im Garten des Reichsamts des
Innern Berlin zum Besten der Vereine „Frauen ¬
heim am Urban“ und „Verein Feierabendhaus für
Erzieherinnen und Lehrerinnen der Provinz Posen“
ein Promenadenkonzert statt. Die Veranstaltung
steht unter dem Vorsitze der Frau Staatsminister
Gräfin Posadowsky.

* Hochwasserschäden. Der Schaden, den das
Sommerhochwasser im Netze-, Warthe- und Oder ¬
distrikt angerichtet hat, ist ganz gewaltig. Die
überschwemmte Fläche beträgt, dem „Pos. Tagebl.“
zufolge, ca. 80 000 Morgen. Der Schaden, der
allein durch die vernichtete Heuernte verursacht
^ wde, soll schätzungsweise rund 50 Millionen Mk.

gen. (Soll wohl heißen 5 Mllionen.) Außer-
dmmen noch hinzu die Flächen außerhalb der

'tung, wo das sogen. Drängwasser auftritt
■ bestellten Flächen mit Winterung und

v- ung für die Ernte verloren ist. Die Mächest
um, etwa 30 000 Morgen.

- Lisenbahnbauten. Wie schon mitgeteilt, ist
das Gesetz vom 18. Mai, betreffend die Erweiterung
und Vervollständigung des Staatseisenbahnnetzes
und die weitere Beteiligung des Staates an dem
Bau von Kleinbahnen im „Reichsanzeiger“ ver ¬

öffentlicht. Für unsere Provinz enthält das Gesetz
folgende Positionen: von Neusalz a. O. nach Woll ¬
stein 4.650 000 Mk., von Schokken nach Schubin
mit Abzweigung von Gollantsch nach Kolmar i. Pos.
8.186 000 Mk., von Birnbaum nach Samter
5.100 000 Mk., von (Birnbaum) Wierzebaum nach
Schwerin et. d. Warthe 1.675 000 Mk., von Wöll ¬
stein nach Grätz in Posen 2.380 000 Mk. Die
Staatsregierung wird ermächtigt, die genannten
Summen'zu verwenden.

§ Rakel, 2. Juni. (Unfug. Schütz en ¬

gt l d e.) In den Nächten zum ersten und zweiten
Feiertage wurde im Schützenpark und in den an ¬

dren? den Promenaden grober Unfug getrieben.
,che Laternen im Schützenpark, in der Pro-

.e nach dem schwarzen Wege bis zur Gasan-
und auf der entgegengesetzten Seite bis zum

mdstück des Baugewerksmeisters von Stabrowski
rden ihrer Brenner, Glühkörper und Cylinder

caubt. Während die Cylinder zertrümmert an

rt und Stelle umher lagen, konnten die Brenner
rd Glühkörper nicht gefunden werden. Den Tätern

man auf der Spur. — Heute Abend fand die
oklamatton aus Anlaß des Königsschießens der
ützengilde statt. Drechslermeister Fechner
de Schützenkönig. Maurermeister Springer er ¬

bte Würde als 1. Ritter und Kaufmann Emil
wolph wurde'2. Ritter. Ehrenschüsse hatten ab ¬

gegeben: Für den Kaiser Holzhändler E. Korte-
Josephinen, für die Kaiserin Baumeister O. Mün-
chau, für den Kronprinzen Tischlermeister Knopp
und für ton Prinzen Heinrich Maurermeister
Springer.

H Luisenfelde, 2. Juni. (Volksunter-
halt'üngsabend.) Gestern hatten die hiesigen
Lehrer einen Volksunterhaltungsabend im Klinger-»
sichen Saale veranstaltet. Herr Haß hielt einen Vor ¬
trag über „Deutsch-Kiautschau“. Zur Aufführung
gelangten die beiden Einakter „Höllenqualen“ und
„Der Skatabend“. Den Schluß bildete, wie üblich,
der Tanz.

Lobsens, 31. Mai. (Schul-undKirchen-
baute n.) Die hiesigen evangelischen und katho ¬
lischen Kirchengemeinden haben beschlossen, in dem
nächsten Jahre neue Schulbauten auszuführen. Für
den katholischen Schulbau will die Regierung 20 000
Mark als Bauzuschuß bewilligen, auch soll eine dritte
Lehrkraft angestellt werden. — Der Turm der evan ¬

gelischen Kirche, der im vorigen Jahre eingestürzt
rft, soll in absehbarer Zeit durch einen neuen ersetzt
werden.

Argenau, 31. Mai. (Bu einer größeren
Familienfeier) gestalteten sich die Festlich ¬
keiten, die heute anläßlich der Hochzeitsfeier dev
ältesten Tochter des Königlichen Kammerherrn,
Majoratsherrn

e
Frhrn. v. Schlichting-Wierzbiczany

mit dem Regierungsassessor Frhrn. v. Harnier-
Minden ihren Anfang nahmen. Unter den anwesen ¬
den Gästen bemerkte man, wie das „Pos. Tagebl.“
mitteilt, u. a.. ben Onkel der jungen Frau, Wirkt.
Geh. Rat Frhrn. v. WÜamowitz-Möllendorff, ferner
den Vater des Bräutigams und den General der
Infanterie Herwart v. Bittenfeld, den Regierungs ¬
präsidenten Krahmer aus Posen u. a.

Jnowrazlaw, 2. Juni. (Ein Gewitter)
begleitet von heftigem Regen zog gestern über unsre
Stadt. Hierbei schlug der Blitz in das Haus
der Firma Richter Söhne, Georgenstratze 15, be ¬
schädigte die Decke in einem Zimmer der 3. Etage,
zündete aber nicht. Eine Frau, die ein Kind auf
dem Arme trug, blieb unverletzt. Von einer kleinen
Betäubung erholte sie sich bald. („Kuj. B.“)

Strelno, 1. Juni. (Einbru ch.) Vor etwa
14 Tagen wurde in dem Geschäftszimmer des Rit ¬
terguts Sojkowo in den Vormittagsstunden ein Ein ¬
bruch verübt und aus dem Geldschrank 472,95 Mk.
entwendet. Jetzt hat man den Dieb und Einbrecher
ermittelt, der es jedenfalls auf eine größere Summe
Geldes abgesehen hatte, denn kaum 2 Stunden vor ¬

her barg die Gutskasse noch annähernd 10 000 Mk.
in Banknoten, mit denen der Rechnungsführer zürn
Wechseln gefahren war. Der Tat verdächtig ist dem
„Kuj. Bot.“ zufolge der aus Jnowrazlaw gebürtige
18jährige Stellmacherlehrling Boleslaus Roba-
lewski; doch hat er sich seiner Festnahme durch
schleunige Flucht zu entziehen vermocht. Indessen
ist er noch gestern in Kruschwitz gesehen worden, wo
er große GAdausgaben gemacht und mehrere Arbei ¬
ter frei gehalten hat.

Mogilno, 2. Juni. (Unfall e .) Der Ar ¬
beiter Okonowski und der Knecht Sobkowiak aus
Padniewko erlitten dieser Tage schwere Unfälle,
ersterer fiel vom Wagen zwischen Vorder- und
Hinterrad und wurde stark gequetscht, letzterer wurde
vom Pferde derart gegen den Hinterkopf geschlagen,
daß er besinnungslos' nach dem Krankenhause ge ¬
schafft wurde. Sein Zustand soll recht bedenklich
sein, da eine Operation der Schädeldecke erfolgen
mußte.

P Wongrowitz, 2. Juni. (Tief erschütternd)
wirkte auf alle, die es vernahmen, die Trauerbot ¬
schaft, daß in den Morgenstunden des zweiten
Pfingstfeiertages dem Freischulzengutsbesitzer Tonn
im nahen Nowen fein einziger 16 Jahre alter Sohn
beim Pferdeschwemmen ertrunken ist. Nach den An ¬
gaben eines jüngeren Knaben, der bei dem Unglück
zugegen war, scheint der Verunglückte etwas lebhaft
in die Schwemme hineingeritten zu sein. Dabei soll
das Pferd gestolpert und der Verunglückte dadurch
kopfüber ins Wasser gestürzt sein. Der jugendliche
Teilnehmer an der Schwemme hat sich außer stände
gesehen, rettend einzugreifen.

Schneidemühl, 2. Juni. (Grabschänd ¬
ung.) Skandalöse Vorgänge haben sich in der
Nacht zum ersten Feiertag auf unserem Friedhofe,
und zwar auf der Seite, welche den katholischen
Friedhof bildet, zugetragen. Von ruchlosen Händen
sind eine Menge der vergoldeten Kruzufixe von den
sind eine Menge der vergoldeten Kruzifixe von den
Sockeln abgebrochen und Jnschriftentafeln entfernt
worden. Bis gestern waren gegen 20 beschädigte
und demolierte, darunter zumteil recht wertvolle
Grabdenkmäler aufgefunden. Die polizeilichen
Recherchen sind bereits in vollem Gange.

y Jastrow, 2. Juni. (S ch ü tz e n g i l d e.)
Heute feierte die hiesige Schützengilde ihr diesjähri ¬
ges Schützenfest, verbunden mit einem Königs ¬
schießen. Am Tage vorher fand ein Übungs- und
Prämienschießen statt.

Schwerin a. W., 30. Mai. (Vereisung.
Audienz.) Gestern trafen, mit dem Regierungs ¬
dampfer auf der Warthe kommend, Regierungs ¬
präsident Krahmer, Baurat Schneider und Re ¬
gierungsrat Böhnisch hier ein, um das Über ¬
schwemmungsgebiet der Warthe m besichtigen. —

Eine Deputation, bestehend aus dem Bürgermeister
Scholz, Stadtverordnetenvorsteher Kreisschulinspek ¬
tor Dr. Krauer und Kaufmann Möker weilt, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, seit drei Tagen in Berlin, um

in einer Audienz bei dem Kultusminister Rücksprache
wegen Errichtung eines Lehrerseminars in hiesiger
Stadt sowie wegen der Umwandlung der höheren
Knabenschule in ein Reformgymnasium nach Frank ¬
furter System zu nehmen. Sicherem Vernehmen
nach sollen die Aussichten auf Erlangung beider
Anstalten günstige sein.

Wreschen, 30. Mai. (Eine Gauner ¬
bande) scheint seit einiger Zeit in unserer Stadt
ihr Unwesen zu treiben, da schon wiederholt den
Wochenmarktbesuchern Geldbeträge entwendet
wurden. Nachdem bereits am vorigen Donnerstag
20 Mark auf dem Wochenmarkt gestohlen wurden,
entwendete ein frecher Taschendieb am letzten
Donnerstag wieder zwei Marktbesuchern Beträge
von 24,80 Mark und 200 Mark. Von den Tätern
fehlt febe Spur. Von einer der bestohlenen Per ¬
sonen ist eine hohe Belohnung sür das Ergreifen
der Spitzbuben ausgesetzt.

T Schlochau, 2. Juni. (Feue r.) Heute
Morgen drei Ühr erscholl plötzlich Feuerlärm. Es
brannte in der Bahnhofstraße das dem Schuhmacher-
meister A. Heldt gehörige Wohnhaus bis auf die
Umfassungsmauern nieder. Über die Entstehungs ¬
ursache ist nichts bekannt.

Dirschau, 1. Juni. (Jubiläum der
S ch ü tz e n g i l d e.) Aus Anlaß der 300jährigen
Jubelfeier der Schützengilde Dirschau prangte heilte
unsere Stadt im Festschmuck. Um IV /2 Uhr be ¬
wegte sich der Festzug zum Rathause zur Abholung
des Magistrats, der Stadtverordneten und der
Ehrengäste, wonach zum Kaiser Wilhelmdenkmal
marschiert wurde. Um 1 Uhr fand ein Festessen im
Schützenhause statt, an dem 200 Schützen und Gäste

teilnahmen. Nach Beendigung des Festessens be ¬
gann das Prämienschießen.

Dirschau, 1. Juni. (Die Eisenbahn ¬
streck e) Schmentau-Skurz ist wieder f a h t b a r.
Me vom Eisenbahndamm gestürzte Lokomotive war

schwer in die Höhe zu richten; sie wurde nach
Dirschau, die zertrümmerten Wagen nach Brom-
berg gebracht.

Danzig, 2. Juni. (Gerüchtevoneinem
Zusammenstoß) zweier Passagierdampfer auf
der Strecke Danzig-Neufahrwasser, wobei 21, nach
einer anderen Angabe 11 Personen ums Leben ge ¬
kommen sein sollten, durchschwirrten gestern die
Stadt. Tatsächlich handelt es sich um einen Per ¬
sonendampfer der Aktiengesellschaft „Weichsel“, der
am ersten Pfingstfeiertag gegen Abend ein Boot
mit zwei Insassen überfahren hat. Die beiden In ¬
sassen fielen ins Wasser, wurden jedoch gerettet.

Elbing, 2. Juni. (Eine Gewaltskur)
brachte am ersten Pfingstfeiertage die Heizerfrau
Berta Ewert (Fischervorberg) zur Anwendung. Sie
fühlte sich unwohl und bereitete sich einen Trunk aus
Brennspiritus und sog. Neunkraft. Sie mutz aber
wohl etwas zu viel davon genossen haben, sie er ¬

krankte so schwer, daß sie am Montag früh gegen
4 Uhr morgens in das Krankenhaus geschafft werden
mußte, wo sie heute Vormittag v e r st 0 r b e n ist.

d Königsberg, 2. Juni. (Luis enwahl.)
Das durch den Aufenthalt der Königin Luise bekannt
gewordene Königl. Besitztum Luisenwahl auf den
Hufen wird demnächst einer durchgreifenden Ver ¬
schönerung unterzogen werden; insbesondere soll auf
dem ehemaligen Gutshofe an das Wohnhaus ein
Anbau zum eventuellen Aufenthalte gelegentlich der
Anwesenheit von Mitgliedern des Königshauses
aufgeführt werden.

Bunte Chronik.
— Breslau, 30. Mai. F e st g e n 0 m m e n

wurde der langjährige Leiter der hiesigen
Filiale einer auswärtigen großen Fabrik, der die ¬
selbe durch Fälschungen und Unterschlag ¬
ungen um mindestens 16 000 M. geschädigt hat.
Bei der Festnahme wurden bei ihm zwei scharf ge ¬
ladene Revolver gefunden, von denen er nach eigener
Angabe bei etwa drohender Verhaftung in selbstmör ¬
derischer Absicht Gebrauch machen wollte. Durch
das schnelle Einschreiten der ihn verhaftenden Kri ¬
minalbeamten wurde dies verhindert.

— Breslau, 2. Juni. Gestern Nachmittag
3 Uhr wurde unter dem Vorsitz des Geheimen
Oberbaurats Sarrazin die 13. H aup tv er -

f ammlun g des Allgemeinen Deut-
fchen Sprachvereins durch eine Sitzung
des Gesamtvorftandes eröffnet. Um 6V2 Uhr fand
eine freie Besprechung der aus allen Teilen Deutsch ¬
lands und Österreichs zahlreich erschienenen Teil ¬
nehmer statt. Der Verein umfaßt 244 Zweigver--
eine mit über 23 000 Mitgliedern.

— Breslau, 2. Juni. Heute Vormittag
gegen 8 Uhr fuhr der von Königszelt auf dem
hiesigen Freiburger Bahnhof eintreffende Personen ¬
zug 391 auf einen Prellbock, wobei einige Rei ¬
sende leicht verletzt wurden.

— Gleiwitz, 29. Mai. Kellerbrand und
Explosion Gestern gegen 9 Uhr abends ent ¬

stand bei dem Kaufmann Richter ein Kellerbrand,
der größeren Umfang annahm. Der 18jährige
Kommis hatte, der „Katt. Ztg.“ zufolge, mit offe ¬
nem Licht den Keller betreten und ist dabei einem
geöffneten Benzinfaß zu nahe gekommen. Das
Benzinfaß sing Feuer und es entstand eine Explo ¬
sion. Als darauf einige Feuerwehrmänner in den
Keller drangen, erfolgte eine weitere Explosion, und
die Feuerwehrleute Dachdecker Schumann, Schorn ¬
steinfegergeselle Wilczek und Korbmacher Weselsky
erlitten erhebliche Brandwunden im Gesicht und an

den Händen. Die drei Verunglückten wurden von
der Brandstelle nach dem städtischen Krankenhaus
überführt. Nach einer Stunde waren die Löschar ¬
beiten der Feuerwehr beendet. Der Schaden be*
läuft sich auf über 1000 Mark.

— Absturz im Riesengebirge.
Am Sonntag Nachmittag stürzte ein Tourist von der
Kesselkoppe in die Kesselgrube ab und blieb sofort
tot

— Magdeburg, 2. Juni. Auf dem Per ¬
sonendampfer „Rudolf“ platzte die Packung des
Dampsiohres, 'wodurch ein Maschinist getötet
und ein anderer Maschinist so schwer verletzt wurde,
daß er ebenfalls bald darauf starb.

— Petersburg, 2. Juni. Fünf Wagen
eines gemischten Zuges der Nikolaibahn entglei ¬
sten gestern Abend auf einer Brücke im Weichbilde
der Residenz. In zwei Wagen befanden sich, der
„Nowoje Wremja“ zufolge, hon der Jubiläums ¬
feier an ihren Standort zurückkehrende Militärper ¬
sonen. Ein Soldat des Wiborgschen Regiments ist
tot; mehrere Soldaten sind schwer verletzt.

— Ein neuer Sieg des „Feminis-
m u s“ wird aus Petersburg gemeldet! Dort
wird es nämlich, wie wir in einem russischen Blatte
lesen, in nächster Zeit weibliche Schorn ¬
steinfeger geben. Die Witwe eines Schornstein ¬
fegers, eine Mutter von sechs erwachsenen Töch ¬
tern, ist auf den Gedanken gekommen, sich mit allen
ihren Kindern dem Schornsteinfegerberufe zu toib*
men und, wenn die Polizei es gestatten sollte, buch
andere Damen zu diesem etwas dunklen Geschäfte
heranzuziehen. Als Gehilfinnen sollen Mädchen an ¬

genommen werden, die nicht unter 8 (!) und nicht
alter als 12 Jahre sein dürfen, als Schornstein-
fegerinnen Mädchen und Frauen im Alter von 11
bis 35 Jahren. Wenn alles „klappt“, werden die
Damen ihre Tätigkeit schon am 1. August d. I. be ¬
ginnen, also gerade in den Hundstagen, und die
Petersburger Herrenwelt wird hoch oben auf den
Dächern stark angeschwärzte Vertreterinnen des
schönen Geschlechts anschwärmen können. Vor kur ¬
zem erst wurden den Petersburger Damen nach
heißen Kämpfen die Decksitze der Pferdebahnwagen
zur Benutzung freigegeben — sie scheinen aber noch
hoher hinauf zu wollen.

— Newy 0 rk , 2. Juni. Nach einem Tele ¬
gramm aus Gainsville (Georgia) ist der T 0 d v 0 n

60 Personen, welche in dem T ornado um-

?..?kommsn sind, festgestellt: 39 find lebensge.
fahrlrch verletzt. Die Liste der Toten ist noch un-
vollständig. Der Gouverneur von Georgia hat eine
Bekanntmachung erlassen, in der er um Unterstütz-
ung der zahlreichen Notleidenden bittet. Das Ge-
bände der Gainsville Baumwollölgesellschaft, die
Personen- undGüterbahnhöfe der SouthernRailway
Co. und andere Gebäude sind zerstört. Unter den
Getöteten befinden sich hauptsächlich Angestellte der
Gainsville and Pacolet-Baumwollmühlen. .

Kunst und Wissenschaft.
Von der deutschen Südpolarexpedition liegen

heute folgende weitere Nachrichten vor:
Sourengo Marques, 1. Juni. Der

Kapitän der norwegischen Bark „Garcia“ übergab
dem hiesigen deutschen Konsul ein „An deutsches
Konsulat Delagoabay“ adressiertes Schreiben der
südlich von Mauritius getroffenen deutschen
Südpolarexpedition. Das Schreiben
lautet: Deutsche Südpolarexpedition an Bord
„Gauß“ ist nach glücklicher Überwinterung vor neu
gefundenem Land unter 66 Grad 2 Breite und 89
Grad 48 östlicher Länge auf dem Wege nach Dur-
ban. Allewohl. Auf hoher See Indischer Ozean,
12. Mar 1903. von Drygalski.

Berlin, 2. Juni. Über die Deutsche Süd-
polarexpeditton liegt folgende weitere telegraphische
Nachricht vor: Expedition nach Kapstadt fahrend,
Durban angelaufen. Alle Wohl. Berichte abge ¬
sandt. Adresse Kapstadt. Schiff vortrefflich be ¬
währt, von Drygalski.

Me „Nordd. Allg. Ztg.“ macht darauf auf ¬
merksam, mit welcher überraschenden Pünkllichkeit
die Rückkehr der Expeditton in wirtliche Gegenden
erfolgt ist. „Wenn das zweite Jahr vorüber ist
und der Juni 1903 naht, könnte Nachricht von uns
kommen,“ so schrieb der Leiter der Expedition, Prof.
Dr. Erich v. Drygalski, in dem letzten Briefe, den
er kurz vor seiner Abfahrt von der Observatory-Bai
der Kerguelen, am 26. Januar 1902 an seine Eltern
in Königsberg i. Pr. richtete. Und „als der Juni
nahte,“ am 31. Mai, ist die „Gauß“, wie man nach
der Meldung des Konsuls von Durban vermuten
möchte, von Durban aus gesichtet worden.

Am Sonnabend war der hölzerne norwegische
Walfischdampfer „Sophie“, der nach erfolgtem
Umbau dem deutschen Südpolarschiff „Gauß“ Hilfe
bringen sollte, in Bremerhaven eingetroffen. Die
Entsendung dieses Entsatzschiffes ist nun unnötig
geworden.

Köln, 2. Juni. Heute wurde hier unter dem
Vorsitz des Professors Dr. Hassert der deutsche
Geographentag eröffnet. Oberpräsident
Nasse begrüßte die Mitglieder im Namen der Re ¬
gierung. Nach weiteren Begrüßungsreden hielt
Dr. Luyken einen Vortrag über die Kerguelenstatton
der deutschen Südpolarexpedition und schilderte ein ¬
gehend die wissenschaftliche und sonstige Tätigkeit
der Expeditton.

Der Schiller-Verband deutscher Frauen ver ¬
öffentlicht folgenden Aufruf: „Nur zwei Jahre tren ¬
nen uns vom hundertsten Todestage Friedrich
Schillers. Wie sein hundertjähriger Geburtstag
1859 zum nationalen Festtag für das ganze deutsche
Volk wurde, so soll auch sein hundertjähriger Todes ¬
tag, der 9. Mai 1905, zum denkwürdigen Weihetag
sich gestalten. Dem Dichter, der die höchsten Ideale
sittticher Kraft in seinen Gestalten verkörpert hat,
wollen wir deutschen Frauen ein Denkmal errichten,
aber nicht aus Marmor und Erz, ein Liebes-
werk soll Kunde geben von der Verehrung, die
wir unserem nationalsten Dichter zollen. Es grlt der
S ch i l l e r st i f t u n g , die zur Feier von des
Dichters hundertstem Geburtstage begründet wurde,
neue Mittel zuzuführen, damit auch ferner den
deutschen Schriftstellern und Schrift ¬
stellerinnen, ihren Angehörigen und Hinterbliebenen
in den Tagen der Not Hülfe zu teil werden
kann. Schon haben in Nord und Süd, in Ost und
West die Frauen freudig uns die Hand gereicht.
Seit im Juni 1901 unser erster Aufruf erschien, sind
30 Städte unserem Bunde beigetreten, um in eifri ¬
ger Arbeit das erstrebte Ziel erreichen zu helfen. Da
wir nicht wissen, ob unser damaliger Aufruf überall
hingedrungen ist, so fordern wir die Frauen der
Städte, die sich uns bisher noch nicht angeschlossen
haben, noch einmal zum gemeinsamen Liebeswerk
auf. So ergeht denn von unserem (Mamtverbande
die herzliche Bitte an die Frauen, sich uns anzu ¬
schließen und durch Gründung einer Ortsgruppe
oder eines Schillerkomitees unser Werk zu fördern.
Deutsche Frauen, es gilt die Ehrung Friedrich
Schillers!“ Nähere Auskunft erteilen: Frau Dr.
Fr. Brasch, Leipzig, Haydnstraße 2, und Frau Pro-
fessor L. Köster, Leipzig-Gohlis, Bismarckstraße
Nr. 6.

Brombera, 3. Juni. Amt!. Handelskammer
bericht. Weizen 160—165 M., feinster über Notiz. —

Roggen nad) Qualität 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—132 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 3. Juni.

||
Jlicbr.
Preis.
M. ff

Höchst.
n

M-dr.

Weizen neu 100Kg. 16 50 15 80 Butter 1 Kg. 3 80 1 70

Roggen 100 - 12 50 12 20 Heu 100 - 5 60 4 80
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 5 20 5 00 Eier per Schock 2 60 2 40

Somatose
FLE1SCH-EIWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.. Elberfeld.

t
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Dom Vatikan.
Von M. v. Rolla.

Es entspricht sowohl der Tradition, als der
Auffassung, die man im Vatikan von der Macht und
Größe des Papsttums hat, daß kein mächtiger Sou ¬
verän in Rom weile, ohne dem Oberhaupte der
katholischen Kirche einen Besuch abzustatten. Kann
aber seit dem Jahre 1870, das die weltliche Herr ¬
schaft des Papstes beendete, kein katholischer Fürst
darauf rechnen, vom Papst empfangen zu werden,
wenn er als Gast des Königs von Italien nach
Rom kommt, so wird auch protestantischen Herr ¬
schern, welche im Quirinal zu Gast waren, nicht
ohne weiteres der Empfang im Vatikan zugestanden.
Der erste Besuch, den ein Mitglied unseres Kaiser ¬
hauses dort machte, war der des Kronprinzen Fried ¬
rich Wilhelm, späteren Kaisers Friedrich im Jahre
1883. — Die Bedingungen, welche man damals
für den Empfang stellte, wurden auch beobachtet, als
früher schon Wilhelm H. den italienischen Hof tu

Rom und zugleich Seit Vatikan besuchte, und auch
diesmal hat unser Kaiser seinen Besuch in dies
Sonderrerch des Papstes nach dem bisherigen Zere ¬
moniell gemacht.

Es dürfte wohl interessant sein, etwas Näheres
über diesen trotzig-festen Herrscherpalast der
P ä p st e zu erfahren, der nicht nur zu den größten,
sondern auch zu den merkwürdig st en Ge ¬
bäudekomplexen der Welt zählt, sowohl
wegen der Architektur seiner Bauten, als wegen
ihrer künstlerischen Ausschmückung, und besonders
auch wegen der ungemein kostbaren Sammlungen
von Gemälden, Skulpturen und Büchern. Der
Hügel, welcher den Palast trägt, war schon im Alter ¬
tum als Mons Vaticanus bekannt. Den Anfang
dieses Riesenbaues bildete ein Wohnhaus für die
Päpste, das Papst Symmachus, der zu Beginn des
sechsten Jahrhunderts regierte, bei dem Vorhof der
alten Peterskirche aufführte. — Diese soll ursprüng ¬
lich von Kaiser Konstantin gemäß des Papstes Syl ¬
vester I. Bitte, auf dem Neroanischen Zirkus, welcher
durch das erste große Martyrium der Christen
geweiht war, erbaut worden sein und zwar über
dem Grabe des Apostels Petrus. Um die Peters ¬
kirche weiter herum entstanden eine Menge von Ka ¬
pellen, Kirchen, Klöstern und Hospitälern, sowie
feste Niederlassungen fremder, hauptsächlich deutscher
Pilger, die in Kriegsfällen eigene Kompagnien
bildeten. Zum Schutz gegen die Streitereien der
Sarazenen umzog Leo IV. 848—52 den ganzen
Bezirk mit einer 40 Fuß hohen Mauer und ward
damit der eigentliche Schöpfer der nach ihm benann ¬
ten Civitas Leonina, des heutigen Borgo oder
Leoninischen Stadtviertels, das von dem Hauptteile
der Stadt Nom durch den Lauf des Tiber getrennt
ist. — Von der Mauer, welche im Laufe der Zeiten
immer weiter restauriert und erweitert wurde, legre
man erst neuerdings vor zwei Dezennien, die Nord ¬
feite nieder gelegentlich der Bebauung der prati di
castello (Engelsburgwiefen). Trotzdem die Päpste
Eugen III. (1150), Cölestins III. und Inno-
cenz HI. Erweiterungsbauten bei dem pästlichen
Wohnhaus aufführten, verblieb die eigentliche Papst--
residenz während des ganzen Mittelalters beim
Lateran. — Erft seit der Rückkehr der Päpste von
Avignon (1308—1377) wurde der Vatikan ständige
Residenz anstatt des Laterans, der seit dem großen
Brande 1309 verödet dalag. — Nach dem Tode
Gregors XI. wurde im Vatikan das erste Konklave
gehalten, welches das Schisma zur Folge hatte.
Johann XXIII. erneuerte 1410 den verdeckten
Gang zur Engelsburg. Ni

w ourg. Nikolaus V. beschloß 1450,
den Vatikan zum größten Palast der Welt zu er ¬
heben, und darin alle Behörden und die Wohnungen
der Kardinäle zu vereinigen. So entstanden immer
mehr Erweiterungsbauten unter den folgenden
Päpsten und, diese Verschiedenheit der Bauzeiten ist
der Grund, daß der Sitz der Päpste zu einem Ge ¬
bäudekomplex geworden ist, der nicht weniger als
20 Höfe und über 200 Treppen zählt. Das Ganze
bedeckt jetzt mit den ausgedehnten vatikanischen
Gärten eine Grundfläche von ca. 55 000 Qm.,
wovon 25 000 Qm. auf die zwanzig Höfe entfallen.

Die Zahl der Säle, Kapellen und
Zimmer in diesen Gebäuden soll gegen 1000
betragen, wenn die Fabel auch noch von bedeutend
mehr (ich hörte die Zahl viertausend, auch sogar

sNachdruck verboten.)
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Roman von H. E. Lange.
„O nein, bedauern darfst Du mich nicht,

Mütterlein; wenn nur erst die harten Lehrjahre
überstanden sind, werde ich mich gewiß an meinem
Beruf als Lehrerin sehr freuen: ich hab' doch die
Kinder so gern. Und Dein Hausgeistchen bleibe ich
dennoch.“

;/@ic ftubxerejrt iüoljl eines) uttö
wendet sich Frau Stein an Toni. „Mir kommt vor.
Sie sind ein bischen schmal geworden. Ist der
Termin für Ihr Examen, schon bestimmt?“

„Jawohl, Frau Stein, der 24. September
ist der große Tag, aber ich müßte lügen, wenn ich
sagen würde, ich arbeitete der Prüfung wegen so
viel. Das dürftige bischen Wissen, was man da
von uns verlangt, werde ich im gegebenen Moment
schon noch zusammenfinden.“

„So sicher, Toni?“ sagt Frau Helene mit leise
tadelndem Kopfschütteln, während die andern unter
sehr mannigfachen Empfindungen über die selbst ¬
bewußte Äußerung schweigen.

Toni sieht die mütterliche Freundin einen
Augenblick zweifelnd an; dann springt sie auf und
faßt in impulsiver Weise ihre Hand.

„Nun denken Sie, daß ich ein unausstehlich
arrogantes Ding bin; aber ich kann mir nicht helfen.
Ich furchte mich vor dem Examen bloß wie vor einer
großen Enttäuschung. Als ich ein kleines Schul ¬
mädchen war, wurde dann und wann eine Wieoer-
holung angekündigt oder vor dem Semesterschluß
eine große Prüfung. Wenn's aber dazu kam, ver ¬
langte man immer viel weniger von uns, als ich
erwartet hatte: es war nie was Rechtes.“

„Aber auf Ihren Beruf freuen Sie sich doch,
Toni?“

„Das könnt' ich auch nicht behaupten. Wissen
Sie, Frau Stein, mir soll das Lehrerinwerden nur

ein Mittel zum Zweck sein. Eine Stellung, und
wenn sie noch so bescheiden ist, wird mich von der
Abhängigkeit von Tante und Vormund befreien und
mir die Mittel gewähren, studieren zu können, was
ich so sehnlich wünsche.“

„Allerhand Hochachtung!“ läßt sich Joachim
vernehmen; „wenn ich jetzt einen Hut auf dem Kopfe

10 000 nennen) erzählt. Nur ein verhältnismäßig
kleiner Teil dient zur Hofhaltung des Papstes, der
bei weitem größere enthält Prachtsäle und Samm ¬
lungen. Beide zu sehen haben auch Fremde Gele ¬
genheit, ist man doch schon glücklich, gelegentlich der
heute zumeist in der Sixtinischen Kapelle stattfinden ¬
den Empfänge durch den päpstlichen Maggiordomo
eine Karte zu den herrlichen Vorsälen zu erhalten,
welche der päpstliche Zug passieren muß.

Die Wohnung des Papstes liegt in
dem sogenannten Palazzo Nuovo, gegenüber der
alten pästlichen Residenz, dem Tor di Borgia. Im
ersten Stockwerk pflegt hier der Kardinal-Staats ¬
sekretär zu wohnen, während im zweiten der Papst
eigentlich nur drei Räume inne hat: ein Schlaf ¬
zimmer, ein Eßzimmer und ein Arbeitskabinett, das
zugleich Empfangssalon ist. — Hier statten auch
die Souveräne ihre Besuche ab, nachdem sie zuerst
im Hofe von San Damaso vom Majordomus und
anderen päpstlichen Würdenträgern empfangen und
in feierlichem, von Schweizer Garden geleiteten Zug
in der Sala Clementina von dem Oberstkämmerer
und den Würdenträgern der Geheimen Anti-
kammera erwartet wurden. In einem neben diesen
drei Privaträumen liegenden Saale befindet sich
hinter einem Schirm die Privatkapelle des Papstes.
Wenn er hier die Messe in Gegenwart von fürst ¬
lichen Fremden oder des römischen Adels liest, wird
der Schirm entfernt.

Geradezu eine Wohltat sind für den Be ¬
herrscher der katholischen Christenheit,
der, wie man weiß, seit 1870 in freiwilligem Exil
lebt, und nie aus dem Bereich des Va ¬
tikans h e r a u s k o m m t, die sich an diesen
schließenden ausgedehnten Gärten, die
man in sonnige Winter- und in schattenkühle Som ¬
mergärten einteilen kann. Gleich nach dem ein ¬
fachen Mittagsmahl pflegt sich der Papst, wenn es
Wetter und Befinden irgend erlauben, in den Win ¬
termonaten wird es jetzt des hohen Alters wegen
wohl ausgesetzt — in die Gärten zu begeben. —

Zwei starke Lakaien tragen den greisen Kirchenfür ¬
sten in einer Art Sessel in den Garten und heben
ihn in seinen Wagen, der ihn nun, eskortiert von

zwei Offizieren der Nobelgarde, die breiten Fahr ¬
alleen des Gartens entlang spazieren fährt. Bei der
Cascata Dell' Aquilla pflegt der Papst auszusteigen,
und auf der Terrasse, auf einen Stock gestützt, auf
und nieder zu gehen. Schon mancher hat von den
Hügeln hinter der Peterskirche dort den Papst in
seinem stets weißen Kleid, gestützt auf seinen Stock,
in Begleitung eines Geistlichen im violetten Prä ¬
latengewand, mit dem er lebhaft diskutiert — einher
wandeln gesehen.

Besonderes Interesse hat der Papst für die
prächtigen Weinpflanzungen, die man von

dieser Terrasse aus erblickt, liefern diese wohlgepfleg ¬
ten Stöcke doch auch jährlich etwa 1500 Gallonen
Wein. — Eine Vorliebe hat der Papst auch für Vö ¬
gel und Geflügel aller Art, so befindet sich auch hier
in den Gärten eine große Voliöre, in der große
Strauße und anderes Federvieh aufgezogen werden.
Eine dritte Liebhaberei ist die Kultivierung der
Teerosen. — Ganz nahe der vorerwähnten Terrasse
erhärt sich der Citta Leonina Turm, ein hohes, aus
dem achten Jahrhundert stammendes Gebäude. Frü ¬
her begab sich der Papst oft des Abends dahin, um

dort ganz allein bis nach Sonnenuntergang zu ver ¬

weilen. Man nimmt an, daß viele der literarischen
Arbeiten Leos XIII. in dem großen, kahlen Turm-
gemach entstanden sind. Für die heißesten Sommer ¬
monate siedelt der Papst gänzlich in das auf der
höchsten Höhe der Gärten gelegene Kasino
Leos XIII. über, ein einfaches Häuschen, das aber
mit allem Notwendigen, wohleingerichteter Küche
usw. ausstaffiert ist. — Man hat von hier einen
wundervollen Ausblick über einen Teil der Stadt,
die Kampagna, Gebirge usw.

Es war mir ein hoher Genuß, als ich an einem
herrlichen Frühjahrstage des letzten Jahres diese in
weltferner Einsamkeit daliegenden Gärten durch ¬
wandeln durfte. — Neuerdings ist dies wieder dem
Fremden gestattet, was noch nicht genugsam bekannt
sein dürfte (Mein „Bädecker“ sagte es anders). Es
bedarf nur einer Eingabe an das Sekretariat des

Maggiore domo, und in wenigen Tagen Pflegt man

den „Permesso“, den Erlaubnisschein, giltig für
5 Personen und für die Zeit von 10 bis 12 Uhr des

hätte, würde ich ihn unbedingt vor Ihnen abnehmen,
Fräulein Toni.“

„Ja, ja, Muttchen,“ nickt Hilde; „die Toni
bringt es mal weiter als Deine einfältige Tochter.“

Toni nimmt von dem Kompliment, das iu
Hildes Worten liegt, keine Nofiz, sondern wendet
sich an Fritz Raschke. „Sie haben ja wohl den Vor ¬
trag von Professor Dahlmann über die Verwandt ¬
schaft der indischen und egyptischen Kultur steno ¬
graphiert. Ich hätte gern einen kleinen Auszug
davon, oder vielleicht können Sie mich gleich mit
ein Paar Worten über den Inhalt informieren.“

Fritz wird bei dem mit großer Selbstverständ ¬
lichkeit gestellten Ersuchen flammendrot, senkt die
Augen und blättert mit sichtbarer Befangenheit irt
Joachims Buch herum. „Ach nein, Fräulein Toni,“
sagt er ausweichend; „das kann ich nicht so; da
werde ich Ihnen schon lieber einen schriftlichen Aus ¬
zug machen.“

Joachim klopft seinem Freunde gönnerhaft auf
die Schultern. „Nee, nee, Fritz, das wäre nichts
für Dich, so nolens volens Vortrag halten. Bered ¬
samkeit ist Dir nicht gegeben!“

„Fritz!“ sagte Hilde entrüstet, „das läßt Du
dem unverschämten Schlingel durchgehen? Er hat
gar kein Recht, Dich immer noch mit Deinem „r“
aufzuziehen. Du sprichst es gerade so gut wie ein
jeder von den verehrten Anwesenden.“

„Vorrzüglich!“ erwiderte der unverbesserliche
Spötter und beginnt auf einmal das „r“ fürchter ¬
lich zu rollen. „Er spricht bereits das drramatische
„rr“ mit einem Ausdruck, der höchste Anerkennung
verdient, übrigens für Deine Parteinahme hast
Du Dir den Fritz wieder einmal zu ewiger
Dankbarkeit verpflichtet, Hilde. Ich sehs ihm an:

er würde Dir die Hände küssen, wenn er nicht so
schüchtern wäre.“

Ein zweimaliges scharfes,, rasch hintereinander
ertönendes Klingeln, das von der Ungeduld des
Draußenstehenden verräth, unterbricht Joachims
Spottrede.

„Das. ist Papa“, sagt Hilde, von der Sopha-
lehne heruntergleitend, und über ihr tefcert noch
lachendes Gesicht senkt es sich wie ein Schatten. Wie
mit einem Zauberschlage hat sich das gemütliche
Bild verändert. Auch Joachim, der rittlings auf

Vormittags, dortselbst zu erhalten. — Nichts eigen ¬
artiger und mannigfaltiger als diese sich aneinander
reihenden Gärten, was nicht allein durch das wellige
kupierte Terrain mit seinen Höhen und Tiefen be ¬
dingt ist. — In der Nähe des Palastes befinden
sich schöne Terrassen und Anlagen in altitalienischem
Stil mit regelmäßigen, kunstgerecht gehaltenen
Alleen und Hecken. Weiterhin an einem sanften
Abhang findet man sich plötzlich in einem idyllischen,
in romantischer Wildnis gehaltenen, unZ) vor heißen
Sonnenstrahlen geschützten Wäldchen, in dem die
Bächlein rinnen und die Vögel singen. — Am Boden
wuchsen zwischen Bäumen und Gebüsch, in unglaub ¬
licher Menge die rötlichen, zart duftenden Alpen ¬
veilchen, mit Erlaubnis eines freundlichen Garten-
aufsehers durften wir uns ganze Sträuße dieser,
auf dem Grund und Boden Seiner Heiligkeit wach ¬
senden Blümchen pflücken. — Dann entzückte uns
eine riesengroße, höchst altertümlich anmutende
Brunnenanlage mit machtvoll rauschendem
Wasserfall von 14 Metern Höhe (er liefert
den Strom für die neue elektrische Beleuchtung des
Vatikans), und als wir uns am Schlüsse unseres
Rundganges dem sogenannten Kasino del Papa
näherten, das im Jahre 1560 von Pirro Ligorio
erbaut wurde, fühlten wir uns vollends im Park
eines Renaissancefürsten. Wie verträumt liegt unter
einer mit Bäumen bepflanzten Anhöhe dieses mar ¬

morne Sommerhäuschen da, im Schmuck seiner Log ¬
gien und seiner reichen Skulpturen. — Davor in
großem Marmorbecken eine Fontäne mit üppigem
Schlinggewächs und hohen Wasserpflanzen. — Das
Ganze, von hohem Gebüsch umrahmt, scheint gänz ¬
lich unbenutzt, nicht einmal die Hand eines Gärtners
stört hier die Poesie des sich langsam bemerkbar
machenden Verfalls.

Daß ein solch ausgedehnter Privatbesitz, wie
dieser Vatikanische Palast zu seiner Unterhaltung
ungeheurer Summen bedarf, liegt klar. —

Aber das jährliche Einkommen
Leo XIII. wird auf 14 Millionen Francs oder
Lire geschätzt, (die Hauptsache, bringt der Peters ¬
pfennig), wovon die Verwaltung und Unterhaltung
des Vatikan 2.500 000 Francs beanspruchen, für den
gesamten Haushalt mit seinem „Heer“ soll der Ver ¬
brauch 5.800 000 Francs betragen. Leo XIII. ist
ein sehr sparsamer Haushalter, nur für die Grün ¬
dung und Unterstützung katholischer Schulen und
Erziehungsanstalten hat er ungeheure Summen aus ¬

gegeben, desgleichen für die Errichtung und Aus ¬
besserung kirchlicher Gebäude. Im Vafikan ließ er

aufs Prächtigste das aus sechs Sälen bestehende
sogenannte „Appartemento Borgia“ restaurieren. —

Dieses, nach dem Familiennamen des Papstes
Alexanders VI. benannt, war seit dem 16. Jahr ¬
hundert gänzlich verwahrlost. Die Wiederherstellung
geschah unter Leitung des Malers L. Seitz mit
großem Verständnis. Die Säle zeigen in erneuter
Frische farbenprächtige Fresken von Pinturicchio,
während die Mäjolikafußböden in Anlehnung an

alte Muster, im Museum in Neapel befindlich, aus ¬

geführt wurden.
Das päpstliche „Heer“, das weniger

kostet, als irgend ein anderes in der Welt, besteht
aus 600 Mann. Es setzt sich zusammen aus drei
Garden; der NoLelgarde, der Schweizergarde und
der Palatinischen Garde; dazu kommt noch eine Ab ¬
teilung Gendarmen. — Allein die Schweizergarde
verursacht bedeutende Ausgaben, die beiden andern
sind Ehrenämter. Die Nobelgarde rekrufiert sich
ausschließlich aus der römischen Aristokratie, Me
Palatinische aus dem mittleren Bürgerstand; diese
beiden Abteilungen der päpstlichen bewaffneten
Macht liegen jedoch im Gegensatz zu der Schweizer ¬
garde nicht im Vatikan im Quartier und werden
auch nur bei feierlichen Gelegenheiten dorthin be ¬

fohlen. Wer in die Nobelgarde aufgenommen wer ¬

den will, muß zwischen 20 und 25 Jahre zählen,
einen im Kirchenstaat seit mindestens 60 Jahren
anerkannten Adelstitel führen und ein Vermögen
von mindestens 620 000 Francs nachweisen können.
Die Nobelgardisten dürfen sich ohne Erlaubnis ihres
Kommandanten nicht verheiraten. Sie avancieren
dem Alter nach, mit Ausnahme des Befehlshabers,
den der Papst selbst ernennt. Man benutzt sie zu
auswärtigen Sendungen wenn fremden Prälaten
ihre Ernennung zum Kardinal angekündigt werden
soll. Es sind eigenartige malerische Trachten, welche

auf einem Stuhl balancierte, springt auf, faßt
seines Freundes Hand mit einem leise gemurmelten:
„Komm, wir beide drücken uns“, und folgt Hilde
hinaus, um mit Fritz Reschke, noch ehe sie- die
Entreetür geöffnet hat, in seiner eigenen Behau-

sowohl sie als den großen Hofstaat des obersten
Kirchenfursten zu sehen, wie es mir schon früher
und auch bei der Jubiläumsfeier am 3. März 1903
in der Peterskirche zuteil wurde, dem wird sicher
das großarfige mit vielem Geschick arrangierte,
gerade mittelalterlich anmutende Bild kirchenfürst ¬
lichen Pompes unvergeßlich sein! —

Bunte Chronik.

sung zu verschwinden. Die kecke Toni erhebt sich
■ ' “ “ ' ' ~

W
“ ' frmit der Bemerkung, daß ihre Zeit abgelaufen, sei,

und empfiehlt sich, im Korridor nur noch einen
kurzen Gruß mit dem eintretenden Hausherrn aus ¬
tauschend. Es ist ersichtlich, daß dieselbe. Scheu,
welche Gatün und Kinder vor dem Familienober ¬
haupt erfüllt, sich auch auf die jugendlichen Besucher
des Hauses erstreckt. Sie lieben ihn beide nicht,
den finster blickenden nervösen Mann, der ent ¬
weder, mit seinen Gedanken beschäffigt, gar keine
Notiz von ihrer Anwesenheit nimmt oder ein paar
rasche Fragen an sie richtet, die leicht einen inqui ¬
sitorischen Charakter haben.

Ja — dies seltsame Familienleben! Daß Me
Leiden ungleichen Menschen einst gegenseitige
Neigung zusammengeführt hat, das war für die ¬
jenigen von Steins Bekannten, Me einen Einblick
in die unglücklichen ehelichen Verhältnisse gewonnen
hatten, ein Rätsel, dem man gern nachsann.

Als Frau Helene vor nunmehr zwanzig
ähren, damals das wohlhabende, vielbegehrte

Mädchen, mit dem ganzen Liebreiz ausgestattet,
den sie auf ihre Tochter vererbt hat, die Werbung
Steins — halb gegen den Wunsch der Eltern —

annahm, tat sie ihm eigentlich viel Ehre an; denn
er war aus ziemlich geringen Verhältnissen hervor ¬
gegangen, und sein in den ersten bescheidenen An ¬
fängen stehendes Unternehmen — die Fabrik für
landwirtschaftliche Geräte — ließ noch nicht ahnen,
welch glänzenden Aufschwung es nehmen werde.
Sie liebte ihn nun einmal, den dunkeläugigen, inter ¬
essanten Mann, der so geistvoll plaudern konnte
und ihr hoch über dem Niveau der gewöhnlichen
Gesellschaftsmenschen zu stehen schien. Wohl gab
es auch schon während des kurzen Brautstandes
kleine Zerwürfnisse zwischen ihnen, hervorgerufen
durch sein leicht erregbares, rechthaberisches Wesen;
aber seine übergroße, leidenschaftliche Liebe für sie,
die sich im Affekt zu Fußfällen hinreißen ließ, und
die ihrer mädchenhaften Eitelkeit schmeichelte,
glichen solche Vorkommnisse wieder aus. Schon

— Berlin, 30. Mai. Eine gefähr ¬
liche Kartenlegerin ist in einer 42 Jahre
alten, von ihrem Mann getrennt lebenden Frau
Marie Wersniecki geb. Malinowska aus der Berg ¬
mannstraße Nr. 1 von der hiesigen Kriminalpolizei
festgenommen worden. Die Schwindlerin betrieb
ihr Geschäft im großen und nahm nicht bloß Geld,
sondern auch Schmucksachen, seidene und andere
Kleiderstoffe usw. für ihre „Bemühungen“, heirats ¬
lustigen Mädchen einen Mann zu verschaffen, Ehe ¬
gatten in der Treue zu erhalten, Trinker zu heilen,
angehende oder schon eingetretene Soldaten vom
Dienst zu befreien, kurz jeden Wunsch zu erfüllen,
der ihr nur vorgetragen wurde. Ihre Kundschaft
setzte sich aus allen Volksschichten zusammen, von den
ärmsten bis zu den reichsten. Dem entsprachen auch
die Gaben, die die Gaunerin von ihren Opfern er ¬

schwindelte. Die ganze Sammlung, die von der
Kriminalpolizei nach einer Haussuchung und der
Verhaftung des Weibes beschlagnahmt wurde, ent ¬
hält neben wertlosen, unechten Ringen, Broschen,
Armbändern usw. auch Schmucksachen im Werte von
2000 Mark, seidene Stoffe, Tuche und alles Mög ¬
liche, was man sonst noch gebrauchen kann. Aste
diese Sachen wurden mit der Schwindlerin gestern
dem Gericht eingeliefert, ebenso 3000 Mark, die die
Beamten in neuen Hundertmarkscheinen bei ihr fan ¬
den. Me Ermittelungen, die noch geraume Zeit in
Anspruch nehmen werden, da die Verhaftete ihr Un ¬
wesen in den verschiedensten Stadtteilen getrieben
hat, ergeben jetzt schon, daß verschiedene Leute fast
um ihr ganzes Hab und Gut gebracht worden sind.

— Der Kaiser hat Herrn Carl Stan ¬
gen. dem Inhaber des bekannten Reisebureaus in
Berlin, aus Anlaß seiner Verdienste um den inter ¬
nationalen Verkehr den Kronenorden 3. Kl.
verliehen.

— Der Engel der Kinder. Aus
Kösen wird der Täglichen Rundschau geschrieben:
Als der Donnerstag von Naumburg nach Erfurt
fahrende Schnellzug Nr. 10 Groß-Heringen, ohne
anzuhalten, durchfuhr, bemerkte der dortige Bahn ¬
hofsvorsteher auf dem Dach eines Wagens ein kleines
Kind. In Stadt-Sulza, der nächsten Station, wird
der Zug angehalten und das Kind wohlbe
heruntergeholt. Es stellte sich heraus, daß das
einem Bahnbeamten in Kösen gehörig, auf einem
Überführungssteg über die Bahn kurz hinter Kösen.
gespielt, von dort auf den bereits wieder fahrenden
Schnellzug abgestürzt ist, sich dann auf dem Dach
des Wagens ganz wohl befand. Bemerkt hatte den
Vorfall niemand, und so mußte das Kind mitfahren
und hat auf dem Dach bis Sulza eine Fahrt von
8 Kilometern mitgemacht, die der Schnellzug aller ¬
dings in 11 Minuten, von 5 Uhr 7 bis 5 Uhr 18
Minuten, Zurücklegte. 6 Uhr 39 Minuten war das
drei Jahre alte Kind schon wieder in Kösen. Die
Eltern hatten es bis dahin gar nicht vermißt.

— Das Leben in St. Petersburg
zu Anfang des 19. Jahrhunderts schil
Bert anläßlich des 200jährigen Jubiläums der Stad.
G. T. Ssewerzew in der Monatsschrift „Jstoritscheski
Westnik“. Im Herbst 1811 standen in Petersburg
36 000 Mann Militär, eine für die damalige Zeit
ganz ungewöhnliche Menge. Die riesigen Gardisten;
setzten durch ihren Wuchs selbst die Ausländer in
Erstaunen, welche die Riesengarde des preußiick ^

Königs gesehen hatten. Die Gardeoffiziere sä
ten sich die Taillen, so daß sie häufig ohnn
wurden, besonders im Sommer. Das Gehä
Leutnants war so gering, daß es nicht ein
die Equipierung reichte. Wie wenig ange
armen Offiziere waren, zeigt folgender all:
Kaiser Alexander ging einmal in einfacher O.,rziers-
uniform spazieren. Vom Regen überrascht, nahm er
den ersten besten Wagen und ließ sich nach dem
Winterpalais fahren. Dort angelangt, erinnerte

im ersten Ehejaar blieben Auftritte, wie sie sich
später in immer kürzeren Zwischenräumen wieder ¬
holten, nicht aus, wenn ihnen zuerst auch ebenso
leidenschaftlich gefärbte Versöhnungsfzenen folgten.
Es war vielleicht natürlich und entschuldbar, daß der
vielbeschäftige Mann, dessen Kopf fortwährend
voller Gedanken und Pläne war, für die Interessen
der jungen Gattin dann und wann recht wenig
Teilnahme bezeigte; aber die einst von allen Seiten
verwöhnte Frau konnte sich in die veränderten Ver ¬
hältnisse'nicht so leicht schicken. Sie vergoß heim ¬
lich Tränen, die, sobald er ihre Spuren wahrnahm,
Ursache zu heftigen Zornesausbrüchen vor seiner
Seite wurden. Dazu kam seine Neigung zm '^er ¬
sucht, obgleich ihm Helene in ihrem Verhalte
die mindeste Veranlassung dazu bot. \ Ar
konnte ilr mitunter schon aus einem Lächeln, t

freundlichen Wort, Bas sie mit ihrem anschmiß
den, liebenswürdigen Wesen jedem ohne Üntersch
spendete, einen Vorwurf machen. Später erstrec
sich seine Eifersucht auch auf seine Kinder. Es e

füllte ihn mit einem aus Zorn und Schmerz c

mischten Gefühl, wenn er wahrnahm, wie
Kinder, als sie noch auf dem Arm der Warte
saßen, sich vor feinem dunklen Gesicht fürchteten,
ihm hinwegstrebten; wie sie ihm, älter gewo
aus Betn Wege gingen und auch seinen fei
Liebkosungen, die einen heftigen, stürmischen Cy
rakter hatten, widerstrebten. Daß er ihnen eigent ¬
lich ein Fremder blieb, weil sie ihn so selten zu Ge-

icht bekamen, fiel ihm nicht ein, sondern er be-
chuldigte die Mutter, daß sie ihm seine Kinder ent*
remdete. Mit Groll beobachtete er, wie die Klei ¬

nen an ihr hingen, und es war doch wiederum so
natürlich, daß es so war, eine notwendige Folge
ihres eigenen Verhaltens. Eine Mutter, die völlig
in ihren Kindern aufging! Trotzdem die von Jahr
zu Jahr glänzender' werdenden Verhältnisse ,ihr
recht wohl gestattet hätten, ihren Kindern Bonnen
ltrtB Erzieherinnen zu halten, ließ sie sich den engen
Verkehr mit ihnen nicht verkürzen, in dem sie ihren
einzigen Genuß fand. Wie sie ihre ersten Spiele
teilte, so wurde sie den Heranwachsenden eine teil ¬
nahmsvolle verständige Beraterin in allen schwieri ¬
gen Fragen, die das Schulleben an sie stellte.

(Fortsetzum folgt.)



Eich der Kaiser, daß er kein Geld Lei sich hatte, und
sagte zu betn Fuhrmann: „Ich werbe es Dir gleich
hinausschicken!“ — „Nein, Herr, io geht das nicht;
ich Lin schon oft von Offizieren betrogen worben,
laß, bis Du wiederkommst, Deinen Mantel zurück.“
Der Kaiser lächelte, warf aber bett Mantel von bett
Schultern und ging 'ins Schloß. Balb darauf
brachte ein Diener dem Fuhrmann 25 Rubel, sagte
ihm, baß er den Kaiser gefahren habe, und forderte
bett verpfändeten Mantel zurück. Der Fuhrmann
aber lachte und antwortete: „Du, Brüderchen, hältst
mich wohl für einen Dummkopf! Du hast gesehen,
daß der Offizier seinen Mantel zurückgelassen hat
und willst ihn für 25 Rubel haben, während er

Wohl ganze 100 kostet. Mag der Herr selbst nach
dem Mantel kommen!“ Dem Kaiser gefiel die
Ehrlichkeit des Fuhrmanns so, daß er ihm durch
seinen Kutscher Ufa, den ganz Petersburg kannte,
noch 25 Rubel schickte. Jetzt erst lieferte der Fuhr ¬
mann den Mantel aus. Eine aus England über ¬
nommene Eigentümlichkeit der vornehmen Peters ¬
burger Gesellschaft war, einmal in der Woche, ge ¬
wöhnlich am Sonnabend, auf den Markt zu fahren
und dort selbst Wirtschaftseinkäufe zu machen. Alles
war spottbillig. Für Fleisch wurde nach unserem
Gelde 25 Pfg. pro Pfund gezahlt, für gute Butter
4,50 Mk. pro Pud (mehr als 16 Kilogramm), für
frischen Kaviar 2,60 Mk. pro Pfund. Nur Thee
und Zucker waren damals sehr teuer. Eine
Wohnung von 6 bis 6 Zimmern mit Holz und
Wasser konnte man für 250 bis 300 Mk. jährlich
erhalten. Charakteristisch für die damalige Zeit ist
die besondere Hochschätzung guter Köche. Ein leib ¬
eigener Koch, dessen Stärke die Bereitung einer käst-?
lichen Fischsuppe war, entfloh int Dezember 1811
mit einer jungen Dame aus der besten Gesellschaft.'
Man holte das Liebespärchen bald ein, verheiratete
das Fräulein sofort mit einem vorurteilsfreien
Edelmanne, nahm aber von der Bestrafung des
Koches Abstand, weil man sich noch länger an seiner;
köstlichen Fischsuppe erfreuen wollte. Dagegen ging
man mit dem niederen Gesinde sehr schlecht um.

Die Fälle waren nicht selten, daß die kleinen Bor ¬
reiter, die stundenlang auf ihre im Theater oder
auf einem Ball befindlichen Herrschaften zu warten
hatten, bei großen Frösten erfroren. Die Peters ¬
burger Polizei war damals nicht sehr berühmt.
Mord, Raub, Überfälle auf Frauen usw. gehörten
zur Tagesordnung. Der Haupteifer der Polizei ¬
wächter richtete sich darauf, zu konstatieren, ob nicht
irgend ein Fußgänger von einem Fuhrwerk über ¬
fahren wurde, da in einem solchen Falle Equipage
und Pferde dem Verletzten und dem Polizisten zu
gleichen Teilen zufielen. Infolgedessen spielten sich
auf der Straße oft unglaubliche Szenen des Feil-
schens ab, wenn der Equipagenbesitzer sich mit Geld
abfinden wollte. Kein Ausländer durfte nach seiner
Heimat abreisen, bevor nicht eine dreimalige An ¬
kündigung der Reise in den Zeitungen erfolgt war.

Persönliche Bekanntschaft mit dem Pristaw ermög ¬
lichte allerdings die Abreise schon nach der ersten
Ankündigung, aber gedruckt

'

werden mußten die
Leiden anderen Ankündigungen doch. In der höheren
Gesellschaft herrschte eine wahre Sucht nach kost ¬
baren Steinen, während man in den Kaufmanns-
kreisen sich vorzugsweise an Perlen hielt; zwölf-
reihige Perlenschnüre um den Nacken der dicken
Kaufmannsfrauen waren keine Seltenheit;, auch die
Pantoffeln, der russische Ssarafan, wurden mit Per ¬
len besetzt. Da die Kaiserin Jelissaweta Alexejewna
als Blondine Helle Farben bevorzugte, und besonders
himmelblau, so beeilten sich auch alle Damen der
höheren Gesellschaft, in himmelblau zu gehen. Lieb ¬
lingsstoff für die Kleider war teurer venezianischer
Samt. Die Petersburger Häuser der damaligen
Zeit waren weiß, zimtfarben, gelb oder hellgrün
angestrichen. Die Fronten trugen massive Balkons
mit vergoldeten Gittern, und an Festtagen ließen
viele Magnaten auf diesen Balkons zum Ergötzen
der Straßenpassanten Hornbläser spielen. Im
Winter 1812 war in den Vorstädten Petersburgs
die Begegnung mit einem hungrigen Wolfe eine
ganz alltägliche Erscheinung. Im Frühling saßen
zwischen 1 und 2 Uhr nachts geputzte Damen und
ihre Kavaliere auf den Bänken am Newski-Prospekt
und lasen eine Zeitung, weil dies so zum „guten
Ton“ gehörte.

C. K. Von Mascagni schreibt der ,,M«-
nestrel“: „Er ist Komponist, Kapellmeister, Con ¬
ferencier, Journalist, Konservatoriumsdirektor a.D.,
— was weiß ich, was sonst noch, And das alles ge ¬

nügt ihm nicht, er strebt noch nach anderen Lor ¬
beeren; wie man sagt, hat er soeben eine dreiaktige
Komödie vollendet, die er demnächst spielen lassen
will, um einen neuen Beweis von seiner geistigen
Betriebsamkeit und dem erstaunlichen Umfang feiner
Begabungen zu geben. O dieser Mascagni, sagt
ein italienisches Blatt, das diese große Neuigkeit
meldet, er wäre- imstande, um von sich reden zu
machen, einen Rund gang um den Petersplatz auf
einem Bein zu machen! Ein großartiger Mann!“

C. K. Fliegen mit Hilfe von Dra-
ch e n. Aus Newyork wird berichtet: Eine Reihe
Versuche über das Flugproblem, die Professor Alex ¬
ander Graham Bell angestellt hat, wurden von ihm
in einem Vortrag vor der Gesellschaft amerikanischer
Gelehrter beschrieben. Professor Bell führte aus, er

könne die Frage, ob wir fliegen werden, nicht fcecmt-
Worten, wohl aber bejahte er die Frage: „Wenn wir
fliegen werden, können wir dann bei ruhiger Luft
ebenso fliegen, wie wenn der Wind weht?“ Seit
Jahren macht Professor Bell auf seiner Besitzung
auf Cap Breton Versuche mit Drachen aller Art.
Er besamt mit dem Hargravedrachen, ging bald
zu der dreiseitigen Form über und von dieser zu der
vierflächigen, wobei er immer an seiner Grundidee
festhielt, einen Drachen zu bekommen, der ein Ge ¬
wicht, das einem Manne entspricht, und eine kleine
Maschine heben und dabei stetig bei starkem Winde
fliegen kann. Die vierflächige Form gab ihm die
größte Kraft und das geringste Gewicht. Aus diesen
Drachen baute er einen großen Drachen, der sich
aus zahlreichen vierflächigen Abteilungen zusammen ¬
setzte. Er fand, daß sich die Flugkraft im direkten
Verhältnis zum Gewicht des Drachens vermehre. Die
Gelehrten, die im Jahre 1901 die Schlußfolgerung
von Professor Samuel Newcomb annahmen, daß der
Bau eines Luftgefährtes, das einen Mann beim
Fliegen tragen könne, bis zur Entdeckung eines
neuen Metalls oder einer neuen Kraft aufgeschoben
werden müsse, da der Drache schneller an Gewicht
als an tragender Oberfläche zunehme, müssen dar ¬
nach also ihre Meinung revidieren. Professor Bell
hat in dem vierflächigen Drachen einen geflügelten
Apparat gezeigt, der groß genug ist, Mann und
Maschine zu tragen. Professor Bell will nun den
Versuch machen, ob ein Drache, der einen Mann
und eine Maschine tragen kann, zu einer Flug ¬
maschine gemacht werden kann, wenn er mit Trieb ¬
kraft ausgestattet ist. Professor Bell erzählt von

seinen Versuchen, daß er bei windstillem Wetter einen
vierflächigen Drachen hat fliegen lassen, indem er

das Seil an ein galoppierendes Pferd befestigte.
Der Drache schwebt leicht bei sanftem Wind. Ein ¬
mal während eines Stoßwindes hob er zwei Men ¬
schen in die Luft. Sie ließen los, und er zerriß
ein Manilahanfseil von % Zoll Stärke.

Haudelsrrachrichten.
Danzig, 2. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt ist

inländischer Sommer- 721 Gr. 155 M., russischer zum
Transit rot 782 Gr. 131,50 M., mit Roggen besetzt 728
Gr. 124 M., 756 Gr. 157 M., 769 Gr. 129 M., Ghirka
766 Gr. 127,50 M. per Tonne. — Roggen niedriger. Be ¬
zahlt ist inländischer 708 Gr. 121 M., 720 Gr. 122 M.,
723 Gr. 124 M., 726 Gr. 125 M., polnischer zum Transit
697 Gr. 88 M., 714 Gr. 89 M., 732 Gr. 91 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne.— Gerste unverändert. Gehandelt
ist russische zum Transit große 644 Gr. 102 M., 612 Gr.
94 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer 127 M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße
mittel 128 M., russische zum Transit Futter- — M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Heiter. — Temperatur:
4- 23 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Berlin, 30. Mai. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabers-ky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia! Kartoffelmehl 20,50—21,00 M., Ha. Kartoffelmehl
17,50—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,50 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 10,50 M>.
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker eap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00— 33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunda 21,50—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00— 36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M., Schaestbärke
31.00— 33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 45,00-47,00 M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07 V z . Krystallzncker I. mit Sack 29,82V». Gem.
Raffinade mit Sack 29,82=/:. Gemahl. Melis I. mit Sack

29,32Vs. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni 16,45 Gd., 16,50 Br., —bez., per
Juli 16,65 Gd., 16,70 Br., —,— bez., per August 16,90
Gd., 16,95 Br., —,— bez., per Oktober - Dezember 17,90
Gd., 17,95 Br., —bez., per Januar-März 18,25 Gd.,
18,30 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. memenb. 155—165, Hard Wmter Nr. 2

Mai-Abladung 132,00. — Roggen ruhig, südrnss. ruhig,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 102-104, holsteinischer und
mecklb. 142—146. — Mais fest, —, Amer. mixed per Mai
95,00-98,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 16V« Br., 15 3 /« Gd., per Juni-Juli 16V« Br.,
15V« Gd., per Juli-August 16V« Br., 15V« Gd., per August-
September 16V« Br., 15V« Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Schwül.

Köln, 2. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 2. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Juni —,— Gd., —,— Br., per Oktober 7,60 Gd.,
7,61 Br. — Roggen per Juni —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,59 Gd., 6,60 Br. — Hafer per Juni —Gd..

Br., per Oktober 5,48 Gd., 5,49 Br. — Mais per Juli
6,36 Gd., 6,37 Br., per August 6,42 Gd., 6,43 Br. -

Kohlraps per August 12,35 Gd., 12,45 Br. — Wetter:
Schön, warm.

Petersburg, 2. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,50—9,60. — Roggen loco 7,60. — Hafer loco 6,30
bis 6,50. — Leinsaat loco —. — Hanf loco —. —

Talg loco —.
— Wetter: Schön.

Antwerpen 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste

Amsterdam, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juni —, per Oktober —. — Rüböl loco
26, per September-Dezember 24 7 /g, per Mai —.

London 2. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Kalt.

New - York, 1. Jnui. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 11,50, do. für Lieferung per
August 11,65, do. für Lieferung §per Oktober 9,53. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans lUVie- — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 9,15, do. Rohe u. Brothers
9,25. — Mais per Juli 55V«, do. per September 53Vg,
do. per Dezember —. — Roter Winterweizen loco
85, Weizen per Juni ~, do. per Juli 80V«, do. per
September 77 3 ,8, do. per Dezbr. 78. Getreidefracht nach
Liverpool l J / 2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 27 5Vs, do. Rio
Nr. 7 per Juni 3,70, per Augufl 3,95. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker >3Vg, Zinn 27,75—
28.00. Kupfer 14,75—14,87. Speck short clear 9,75—9,87,
Pork per Juli 17,35.

New-York, 2. Juni.
Weizen per Juli — D. 80V« C.
per September — D. 77 3 /« C.

Geldmarkt.
Berlin, 2. Juni. Dieselbe Geschäftsunlust, welche in

der Vorwoche herrschte hat sich auch auf die heutige Börse
übertragen, und die Tendenz, soweit von einer solchen bei
der Stille überhaupt gesprochen werden kann, hatte auf
den verschiedenen spekulativen Gebieten keinen übereinstim ¬
menden Charakter. Es trat auch im weiteren Verlaufe
nichts hinzu, was zu einer Belebung hätte beitragen können.
Der Privatdiskont ermäßigte sich auf 3 Prozent. Nach ¬
börslich wurde die Haltung allgemein fester.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Kreditaktien, wie Franzosen und Lombarden wenig gehan ¬
delt, ungeachtet aus Wien feste Tendenz gemeldet wurde.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 209,60—80 bez. Franzosen 146,60—70 bez.
Lombarden 13,60—50 bez. Anatolier — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 89,75 bez. 4VsProz. Chinesen 92,75
bez. Türkenlose 129,50 bez. Buenos-Aires —bez.
Diskonto-Kommandit 185,90—6 bez. Darmstädter Bank
136.25 bez. Nationalbank für Deutschland 119,50 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 154,20-40 bez. Deutsche Bank
209.25 bez. Dresdner Bank 147,40 bez. Ruff. Bank — bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 124,30—50 bez. Dortmund-
Gronau-Enschede —,— bez. Lübeck-Büchener Bahn — bez.
Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Südbahn
—,— bez. Gotthardbahn 190,30 bez. Transvaal 170,30
bez. Canada - Pacific 120,40—20 bez. Prince Henry
103,90—4 bez. Große Berl. Straßenb. — bez. Hamburg-
Amerika 105,40 bez. Nordd. Lloyd 101,20—40 bez. Dynamit-
Trust 148-50 bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,75 bez.
Meridional 140,00 bez. Mittelmeer 94,10 bez. Warschau-
Wiener 179,00 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 2. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,60, Franzosen 146,70, Lom ¬
barden 17,70, Diskouto-Kommandit 185,90, Berliner
Handelsgesellschaft —, -, Bochumer Gußstahl —,—,

Gelsenkirchen , Harpener 180,20, Hibernia 176,80,
Laurahütte —,—, Schuckert 94,90, Concordia 300,00. —

Sehr still.
Wien, 2. Juni. Ungarische Kreditaktien 731,00,

Oesterreichische Kreditaktichi 666,75, Franzosen 682,75, Lom-

varden 78,50, Elbethalbahn 431,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,35, Oester. Kronenanleihe 100.90, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,26, Bankverein
482,00, Länderbank 411,50, Buschtier. Lit.B. Türkische
Lose 119,25, Brüxer —, Alpine Montan 378,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,85, Tabakaktien —. —

Ruhig.
Paris, 2. Juni. 3proz. Rente 98,90, Italiener

104,90, 3proz. Portugiesen 32,00, Spanier äußere An ¬
leihe 89,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,80, do. Gr.
D. 30,70, Türkische Lose 127,50, Ottomanbank 599,00,
Rio Tinto 1187, Suezkanalaktien —. — Unregelmäßig.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthalleudirektio«.
Berlin, 2. Juni 1903.

0,30—0,45
1,00- 1,60

t z

2,50—2,65

Fleisch p. V» kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. Vs kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine .

Fasanen. . .

Gelchlacht. Geflügel
Hühner alte, v. St.

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. Vs kg.
Puten p. Vs kg.

Gier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise ftc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ila do.

100 — 102
92 — 95

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thoru, 2. Juni. Wasserstand 1,40 Meter über 0.

Bind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Liedtke

C. Pohl
I. Pohl
Pflugradt
Gottschalk
Kap. Klotz

Kap. Wut-
kowski

Schmeida
Kalkowski
Sielisch
Tromczynski
Hinz
Salatka
Schultz
Mielke
Rutkowski
SzesnicwSki
Tietz
FalmSki
Hellm. Paul
Herrn. Paul

D. Prinz
Wilhelm
Kahn

do
do
do

Dampfer
Weichsel

Dampfer
Minden

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Schleppdampfer

Porzellanerde
do

leer
Güter

do

Schleppdampfer

Brahem.-Wloe-
lawek

Dölau-Wloclaw.
do do

Danzig-Thorn
Danzig-Warschau

Danzig-Thorn

Danzig-Warsch.

Farbholz Danzig-Wloclaw.
do do do

Güter do do
do do do
do do do
do do do

Porzellanerde do do
leer Thorn-Warschau

Feldsteine Wloclaw-Forbon
Roggen Wloclaw.-Danzig

do do do
Weizen do do

Kristallzucker do do
It« spurn uv do do do

Netzdamm, 2. Juni. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 23, 24, 28, Fr. Bengsch rmt 63

Flotten. Tour Nr. 53 (Oberbrahe), Habermann u. Morrtz
mit 13 Flotten. Tour Nr. 31, 34, Wegener mit 26 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von H. L. Bärwald per Jedlmskr, 3 Traften: 1705

kieferne Rundhölzer. ,,,
_

Von Liliensteru per Kalisch, 3 Trasten: 1445 kieferne

Vor? Murcz per Liber, 6 Trasten: 3780 kieferne
Rundhölzer, 400 kieferne Balken, Mauerlatten und Trmber,
650 kieferne Sleeper, 5200 kieferne einfache Schwellen.

In Mt editier.
Montigny bei Metz, den 15. Oktober 1902.

Die Eltern des jungen Emil Schmitt, Schüler im
kleinen Seminar unseres Ortes, irrten vor einigen Wochen
noch verzweiflungsvoll von Stadt zu Stadt, um für ihren
seit seiner Kindheit tauben Sohn Rettung zu suchen.

Das Leiden war s. Z. plötzlich infolge einer. Erkältung
aufgetreten, und das Kind empfand zunächst furchtbare
Schmerzen, denen ein eitriger Ausfluß folgte. Sodann
trat nach und nach Schwerhörigkeit ein und wurde so hoch ¬
gradig, daß die zu Rate gezogenen Aerzte den Fall für
unheilbar erklärten.

^ ^

Nach Anwendung des unsichtbaren Audiphon Ver ¬
narb hat nun der junge Emil Schmitt sein normales
Gehör wieder erlangt. Und sehen Sie, mit welcher Leich--
tigkeit die Heilung erzielt wurde. Der Vater schrieb an

den Direktor des Institut de la Surdite, 19, me de la
Pepiniere, in Paris, der ihm alsbald unentgeltlich ein

symptomatisches Frageheft zur ausführlichen Schilderung
des betreffenden Falles zuschicken ließ; und hierauf wur ¬
den ihm die zur Kur erforderlichen Verordnungen des
Chef-Arztes ohne jegliche Kosten bekannt gegeben. Der
jugendliche Patient begann nun mit der regelmäßigen An ¬
wendung des wunderbaren elektrischen Audiphons, und
nach kaum sechs Wochen war das Kind gebellt.

In unserer Gegend hat das unerhoffte Resultat eine
unbeschreibliche Bewegung hervorgerufen, und unzählige
Taube sind nunmehr entschlossen, dem Beispiele der Familie
Schmitt zu folgen, und die Hülfe des Institut de la Sur ¬
dite in Anspruch zu nehmen.

Berliner Hörse, 2 . Juni
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. |

“
“

100.76B !
1 02.20b
103.20b

9 1.80bG
102 008
102 208

91.8OD0
100.806

Dt. RchB.Scha.ti
Dt. Reichs.-Ju ¬

do tmk.b.!9)y
do. Ä®-

Preusi. ®® nB
,

do. unk. b. 18&5

do. fl®

Brom Anl. 1887
Hamb amort. 189^

do fl®. 1897
Hess. St.-A, »3-99

do. do. 189o
do. do. 1899

Brandenbe. Pr.-A.
Cassel landet . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot.-A al.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltowei Aul.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Aul.
Berliner ßt.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. SVA.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.8t.-0bl. 99
Es«. St.A.IV,V(98)
H&nn. St.-A. 1895

Bildoeheim.6t.-A.
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mbndener St.-A.
Stett. St.-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

® do. do.
® üo do.

*5 Cent. Lndsch.
■g do. do.
«Ei do. do.
Cu Kur- u» Heum.

® do. do.
o Oetprenssiaoh.
« do.
S Pomm. Land,
£ do do.

e* Posensche
do.

,
Sächsische

do. I

90.30bG

lOO.lOb
100.70b

99.60B

99.300-

101.00b
91.30b

100.100
105.400

91.000
100.00B
104.20b

99.75bG
ioi.»obQ
lOO.SObG
100.30B

99.600
103.800
104.00b
104.000

9».90bG
100.20 B
100.500

99.80bti
100.20B
102.600

93.600

110.2560
103.400
100.000

91.25b

lOO.SObG
89.8060

101.100

105.250
99.80bG
99.90b
89.700

102.75b
lOO.OOO

4* 103.000
8£ 100.250

.« Sächsische. 3 89.70b I
Schles. altld. 31 100.20B

do. do. 4 £
do. do. 4 191.20B i

1 Schl.-Hlst.LC. H 104.75G £
Westflndsch. 3i 103.25G r

03 do. do. 3 IOO.OOB
100 3OG 11 Westp.rittsch. 3i

Ä „
do. rttersch. 3 89.40b

Hannoversche 4 103.80G
do. H . J

Hess.-Nassau. 4 ]
do. 3i

Kur.- u.Neum. 4 104.000 ]
do. do. H 10O.2OG !

1
Pommersche 4 104.008

do. H 99.0OG ’

t
Posensche 4 103.80G .

do. H 100.G0G
Preussische 4

g do 3| 10Ö.00G
tu Rhein. Wests. 4 103.90G

do. do. 34
Sächsische 4 104.25G
Schlesische 4 103.80&0

do. 3* 100.00G
Schles. Holst 4

do. 31 100.00G
Bad. Präm.-A. 67 4 145.2060
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.00bB
Braun sch.201h.Jj. 137.90b
Cöln.-lünd.Pr.-A. »i
Hamb. 50-lkL-L. 3

Lübecker do. 31
Mein. 7 Guld.-L. 31.90b
Oldenb. 40 Th -L. 3 130 1060

Ausländ. Font is u 1. Pfandbr.

do. Bod.-Cr.conv.

do. Loose. . .

Jngar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
Suea.AiresSt.A.G.

do. do. Papier

do. 87

98.3036

77-0060

33.35b
139.90bQ
101.758
iOO.OOb

90.9Ob
Sö.20bG

43.10b
8l.90bG

97.750

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . -

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Wostsicil. Eisenb.

> ä Argentin. Anl. o

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr-Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. Anlh. 1902

do. Goldrente

86.00B
85.10Q

105.00b
lOl.OObB

92.80G
42.SOG
33.00b«
44.800

i 03.90G
101.70b

155.00b
51.90G
99.1 OG
86.206G

100.90bo

Eisenbahn-Stamm-Aktlen/
'

IU2.75G
47.00b

129.50G
K7.00G

197.00b

118.6CG
164.00b

tS.OOb
»4.1 OG

93.20b
101.SOG
17O.OO0Ö

40.1 OG

Galiz. Oarl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Kordwestb.
Bndösterr. (Lomb.)

do. Obi. Sold
Koslow-Woron. .

Anat, Eisetib.-Obl,
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (19491
do. do. (1929)

North.-Pac.PJÄen
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

Eisen bahn-PrTor.-Obiisat
_

lOÜ.UObG
94.S06G

1O8.9O0G
66.7060

107.00bB
I O0.20bti
103.30bG
103.75bG

7O.40bG
102.10ÖG

101.50G
l«2.50bG
100.20G

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anb. Dees. Pfbr.

Berl.Hp,Pf.80|abg
do. do.

99,75bB.
84.00G l

Br. Hann. H.-B.
do. XYL XVIL

Dtsch. Grdcr, I.
do. n
do. VUI.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. Vlll-

Prkf. H. B S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. L
do. fl®-

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. 1—H •

Meming-Hypz-Bk.
do. Prim.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Grandcbr.
HeueBod.6es.Obl

do. do.
Hordd.Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuse. Boder.-PA

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87 -91

Pr.Hyp.-Aot.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vera
do. do.
do. Pfandbr.-BanX
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XXiXXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912

do. Kleinb.-ObUg.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.Q.JV.,nnk.l804
Sachs. Bodenered,
8chles.Bodcr.-Pfd,

do. do.
Weatd. Bodener ¬

de. do. m.

87.25G
lOl.lÜbG

98.0099
103.ÖOG
lOO.SObG

97.00bG
101.50G
100- 75bG
JUi-OObG

98-OOoG
9U-50G
90*500

1 « 2-200
97-OllbG
66-75bG
61 250
U7-90bG

101- OObB
135‘SObG
100-10G

97-OoG
101 200
100-7 5bB

97-0ObB
lOO.SObG

87-75(1

114 750
! G1 -50oü

97.5069
97-7066

103.3066
lOO.lOoG
109.000
lOO.iObG

94.00bG
lOO.iobG

97.30bG
96.7560
96.8060

1O2.OO0G
103.0060
103.350
IOO.750

97,50
102.OOG
lOO.'S’SbG
100.7560
100.6060

98.4060
98.500

1 « 1.0066
96.7560
99.500

106.800
95.700

101*300
97.400

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein i

Bere.-Märk. Bank l

Berliner Bank . S

do. Handels-Ges.
'

Branneehweig.Bk !

do. Credit <

do. Hyp.
'

Bresl.Disc.-B.abg. <

do. Wechsler-Bk. >

Darm Städter Bank *

Deutsche Bank . 1!
do. Genossensch. i

Disconto-Comm. . >

Dortmund. Bankv. <

Dresdner Bank .
1

Duisburg-Buhr-B •

Essener Credit-V 1

Gothaer Gründer.
'

Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank

1

K61n.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Hationalbkf .Dtsch

Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
do. Ctr.Bod.Cr.805
de, Hypoth.Aot-B.
Leichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Bchaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodenered.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischeBank

Industrie-
Accumuiatorenfb..
Adlerbrau.Ddesld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerOussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
B erlin erElect.Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst,
Bocb. Viel-Brau. .

Braunschwg. Jute 12

121.9ÜG
laa.OObG

92.0060
154.40b
1I7.90G
107.40G
147.30G
107.80G
104.10G
136.5060
209.25b
100.0060
185.50b

147.80G
109.00«
155.35G
138.0ÜG
I24.76G
139.40G
100.4060
142.75G

90.0060
1 114.40G

119.6060
'1 109.80G
i 141.75G

145.25G
lSl.OObB
111.3060

it 151.8060

l 139.75G
124.2060

l 143.80G
184.75G

% 135.SOG
114-30G

de. Mascbin.
Braunschw .Kohln.
Caseeier federst.
Concordia Bergb.
Con&olidation .

»apiere.
146.^000

89.0UG
179.5060

70.00b
76.SOG

106.5060
580.0060
lOO.SObG
232.5060
274.00b
225.00b0
173-00b
125.0060
181.1660

- - 1
157-OOG
2O1-O0G

10
4
8

f
4

35
71

10
ia
10

7
7

Dtsch. Gasglühl..
do.Wafr.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Sian.
Dynamit Trust

.

Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges
Freund Masctnn.
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw

do. do. St.-Pr
Germania Dortm“
Hallesche Hasch
Hannov. M aschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Haruener Bergba
Hasper Bisenwk
Hengstenbg.llBCh.
Hibernia .

Hör der Bergwerk
do. Pr.-A. Iiit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . -

KaüwkAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Könias-u.Lauraht
König Wilbelmcr

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Lewe6Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch b Co. —

Neue Boden-A.-G. 10
Nordstern . .

Oberacblec.EisbB.
do. Bisen-Ind.

Oberscbl.PortL-O
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Bavensbg. &uinn.
Ehn.-Wstf. Kalk».

7
10

5
14

0
20
12
18

8
0

n
22

7
10

2
5

13
15
20
24

5

10
2
4

10
0

0
20

0
5

10
12
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10

180.0060
202.00b

209.0066
77.2060

Umrechnungssitze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 1 1 Kr,: 148^
1 Rbl.: 2,18. 1 Gd.-Rbl. : 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. Lb. Priv. 3^

170l75°«
150.0060

12 sie OG
161.7560
4090060
362.0060
147.50G
129.006Q
206.006B
136.1 OoG
308.5OG

76.75G
66.50G

124 758
159.50b

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Sehles. Cement .

Schalker Gruben
SchIes.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt ts Wolf . .

Vorw. - Bleies. 9p.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
W estfäl-Drahtind.

do. Kupfer werk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGuastahl
Zeitzer Maschinen

.Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Alig.Bers.Oma
Allg.Lok.tt.3tb
Braunschwg. .

StB.Bresl. Elect.
do. Btrassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Straseb.
Hann. Strassb.

-Korrdd. Lloyd

5
8

65
80
17

4
4

14
5

14
0

?
9
0
0
7
7

6
7

k
75
4g
8g
0
0

147- 0060
109-506B
148- 306
3790Ob
122-75G
301-250
176.40b
197-3060
130-25G
202-SOG
,93-000
312.0060
365-5060
102-SOb

90-lOb
17 9-1 Ob
155-OObQ
100.006B
176.1060

8.25oB
110.5066
152.75b
359.50G

98.40b
110.9060
150.5060
301.0060
311-OOG
361-0060
313.1 Ob
212-0060
293.0000
117.75G
104.75G
286.00G

35.756
75.00b

254. 50G
122.0060

80.5060
166.60®
1 50.0060 2C-Francs-Stücke . .

245.5060 goverereigns pro St..
l 07 . 30 b Imperials, neue, p. St.

96.7 560 Amerikanische Noten
111 2»d0 Belgische Hotee . .

k 3 6 . 5 OoO Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,lOOf.
Hollknä. Banknoten .

Oesterr.Noten, iOOKr.

107.50b
151 5060
177.75G
118.50»

68.500
205.0060
142.75G

112!»0G
16Ü.25G

82.1060
203.0060
105.5 ObB
170.7560

49.50b
101.66b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd.
Brass. a. Ant.

Kopenhagen.
London . ■

do.
Hew Tork .

Paris . . -

do. ...

Wien . . ,

do.
ItaliemPlktee 10 T,
Petersburg .| 81.

8 T.
8T.
8 T.
81.
SM.
211 .

81.
2 M.
81.
211 .

34 168.456H
3 81.058

112.30b
H 20.43b
3i20.27G

4.1825b
81.206B
80.85G
85.2O0G
84.85G

O 81.10b
4^215.806»

Gold, Silber u. Banknoten.

127.60A
H7.25G

BiSIESS ilES sh=S

16.275b
2040b
16.19G
4.175 b
81-0560
20.45b
8110b
168.75b

85.40b
216.20b

Uftfrr«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
11 . zw- für das nordöstliche Deutschland.

4. Juni. Warm, meist hetterj Viel ¬
fach Gewitter und Regen.

5. Juni. Warm, wolkig mit Sonnen ¬
schein. Vielfach Gewitter.

6. Juni. Wenig verändert, woliig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 2. Juni.

Ltattonen.
u.d.Mee«
reSspieg.
red.i.mm

Eint. öe ttie il
Christiansund 757 WNW Regen 8
Skagen 755 W wolkig 13
Kopenhagen 755 SSW heiter 19
Stockholm 754 SW wlklS. 22
Haparanda 753 S bedeckt 8

Borkum 759 NNO bedeckt 13

Hamburg 755 W wolkig 22
Swiuemünde 756 S heiter 21

Neufahrwass. 757 Windft WlklS. 22
Memel 757 SSO WlklS. 24

Scilly 762 N h. bed. 18

Franks, a. M. 755 SO WlklS. 19
München 758 SW heiter 17

Chemnitz 756 SSO heiter 18
Berlin 756 SO WlklS. 21
Hannover 756 O WlklS. 21
Breslau 757 SO Nebel 14

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



SWWWtlWW

I Statt besonderer Anzeige. |
A Die V erlobung meiner Tochter Martha mit ^

E dem Baugewerksmeister Herrn Pani Erdmann in ^
% Wreschen beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. H

|| Bromberg, Pfingsten 1908, D
Frau Ottilie Wegner. e

Martha Wegner
Pani Erdmann

Bromberg. Verlobte. Wreschen.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,
am 1. Juni früh 2 3 / 4 Uhr meine innig geliebte
Frau, unsere gute Schwester, Tante u. Schwägerin

Olga Noetfaling
geb. Griese

durch einen sanften Tod von ihren langen und
schweren Leiden zu erlösen. (1254

Friedenau, 1. Juni 1903.

Ernst Noethling, Major v.

Die Beisetzung findet von der Leichenhalle
des alten evangel. Kirchhofs in Bromberg am

Freitag, den 5. Juni, nachmitttags 5 Uhr statt.

H Am zweiten Pfingstfeiertag 8
■ mittags 12V2 Uhr starb i
H plötzlich am Herzschlag UN- 8
8 ftr lieber Mann und Vater. W
8 der Königl.StationSassistent B

I Heinrich Himstädt I
8 int Alter von 52 Jahren. 8
8 Dies zeigt an in tiefem 8
I Schmerz (1079 |H Agnes Himstädt u. Sohn. fl
W Schleusenim, d. 2. Juni 1903. m
1 Jankestraße 4.

Die Beerdigung findet am fl
B Donnerstag, den 4. Juni, 8
B nachmittags 4ftz Uhr. vom B
8 Trauerhause ans statt. 8

Gestern früh 4 Uhr ent ¬
schlief sanft nach schweren
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater,

Schuhmachermeister

Hermann Hoenke
im 49. Lebensjahre.
Kie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Freitag Nachmittag 4 Uhr
von bcr Leichenhalle d. neuen
ev. Kirchhofs aus statt.

IraleMaepl
Schriftentafeln

billigst bei

10, ÄllSilll
I Königstrasse 54. W

W Dauerhaft. (1158

Der betreffende Herr
S^BF B nebst Freun ¬
den, welche ant 24. Mai, früh
3 s / 4 Uhr die Scheiben im Speicher
Rinkauerstr. 2, sowie die Firmen ¬
schilder ant Hause Rinkauerstr. 7
und 67 zerstörten, werden ersucht,
die Sache umgehend zu regeln,
andernfalls wird der Rechtsweg
betreten. Die Interessenten.

Wellenbad.
WafferwärmZO» Celsuis.

rveitze
KadjcfS feit
zn den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmftratze 32.

Off, u. K. 12 a. d. Gst. d. Z. erb.

Bankgelder
auf WtAekruilMe

zu 4 o/o empfiehlt (160

Albert labnke, 858?#:
Vaugsldsv

f. d. Stadtbez.Bromberg, sowie

Davtetzne
auf städtischeHauSgtundstücke und
landwirtschaftliche Objekte sind zu
erhalten durch Vers.-Subdtreklor
JT. Ae Ziemshi in Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (139

£ . .. .... _ (lu.
Marlin, SresdevFoßamttz. Rückp

Stenographen-Verein
Stolze - Schrey.

Donnerstag, den 4. d. Mts.

AWstliche Sitzung.
161) Der Vorstand.

Reelle Heirat! 2 Schweftern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.He>ren,w a o.Verm.,
z. verh. Bew. erf.Näh.u.erh.Bild d.

Rureau Reform“, Lerlin 8. 14.

Kfm., Gefchäftsinh., 30 I , kath.,
wünscht sich zn verheiraten. —

Damen nt. 5000 Mk. Verm. wollen
vertrauensvoll Näher, u. C. B. 19
an d. Geschäftsst. d. Ztg. senden.

Vorm, irrtüml. in der Bäckerei
v. Iomaszew8ki,Wilhelmstr., ein.
fchw. seid. Regenschirm vertauscht
hat, w gebet., denselb. das abzngb.,
u. d. Ihrig, das. in Empf. zn nehm.

Der Herr, d. vor d. Synagoge von
e. Knab. ein. Regenschirm entlieh, w.

hierd.b. Verm. v. Unannehml. auf-
gef.,dens. b.Wolkf,Bnrgst.Sl,I abzg.

I goldene Brosche
(Sternform) gestern Abend gegen
II Uhr im Straßenbahnwagen oder
auf dem Halteplatz ant Theater
verloren. Geg. Belohng. abzugeb
in der Geschäftsst. d. Ztg. (161

(Sin armes Mädchen hat am
0 2. Feiertag ein Portemonnaie
mit 8,50 Mk. Inhalt von der
Chausseestraße bis Brandenburg
l6. Schleuse) verloren. Abzugeb.
Verl. Rinkanerstraße 4, II l.

$trloren^b S
Mr

! tcm 3 Ä=
Boiest.2. Abzgb. das. g.Bel. 2.Et. r.

Neue und gebrauchte

Gtlbsämnke
in verschiedenen Größen
und Preislagen offeriert

W. Oklitz, ßtflinbttg,
282) Friedrichsplatz 14.
Vom 5.—10. Juni Restpartieen.

teöerfimf tmtj.Iiiiietcn!
D ie A uslagert int Verkanfslokal
MM“ Danzigerftr. 150150a

£*& Gustav SdileisiBi.
Für Mal.n.Wiederverks sehr lohn.

Vorzüglicher Gewinnplan!;

Ziehung Mn 18. Juni.
Hauptgewinne i.W v. 9000M.,
5000M. 3500M.. 3000M.

u. s. w. u. s. w.

Im ganzen 3384 Gewinne i. B. v.

88000
Loose ä 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.,
mit Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.

mehr, empfiehlt it. versendet

L.!archow,!i(6tlmfU()
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Sietipatii SUÄti!:
M kaufen gesucht. Offerten unter
M. N. 100 an d. Gschst. d. Ztg.

Saison - Ausverkauf.
Auf sämmtliche Sommerwaren, bestehend aus: |

W aschstoffen
Waschhlnsen

Putz
Strümpfen * Socken

Handschuhen
Bameneontektion

gewähren wir v. heute ab trotz herabgesetzten |
Preisen noch einen

Extra-Rabatt v. 80 ®!®
«iaMMMaaHniiiwiiiwJMWiwiiiMiiHMam i tniaMiMMM isBBn^^ IIIIIIIMIIIIWI »II

welcher jedem Käufer an der Kasse ausgezahlt wird.

Kaufhaus Gebr. Wolfs,|
26. Friedrichsplatz 36

a tu
ru grombeti

7. Juni 1903, nachm. 3 Uhr
Otts dem Ettrzierplah Ott der Zlhttbmer Chottffrr.

1. Banernreiiuen (30 Mk. dein erste», 20 Mk. dm
zweiten, 10 Mk. dem dritten Pferde),

t tion Wtz-Zligdrenne» (Ehrenpreis und 300 Mk.).
3. Rennen für Lffiziere des Gm.-Regts. z« Pferde

(Ehren-reise).
4. Jagdrennen der 4. Feldnrt.-Brig. (Ehrenpreise).
5. Bromberger Jagdrennen (500 Mk.). (w

Preise bet? platze r
Im Vorverkauf.

Passepartout.... 3,00 Mk.
Tribüne 2,00 „

Sattelplatz .... 1,50 „

Sitzplatz ..... 0,75 „

Stehplatz 0,25 „

An der Kasse.
Passepartout.... 3,50 Mk.
Tribüne 2,50 „

Sattelplatz .... 2,00 „

Sitzplatz 1,00 ..

Stehplatz 0,30 „

sämtliche fodcartiljel
sind in grösster Auswahl ein ¬

getroffen. (304

Badehosen

Badeanzüge
Badekappen.

IReform» Beinkleider
in leichten Stoffen

Iffir Damen und Kinderl
sind in allen Grössen und

Systemen vorrätig.

iJsidor Rosenthall
S3.Friedrichstrasse SS.

I Lieferant d. Lehrer-WirtsciL-Verhand. |
i Rabattbücher an der Kasse gratis.

®sr Taillen- «nd
Znarbeiterinnen

v. sofort gef. F. Watearecy,
150) Friedrichstr. 24.

Sc Toillenorbeitkkin und

MaschineniiöhterinrrLk'
Kasernenstraste 9, 1 Tr. links.

3nnrbeiterinUu?ErE^7.
Schneiderei können sich melden.

A. Doering, Heynestr. 40

Verküllfkrimkn
für Weißwaren können sich
Donnerstag zwischen 9—10 Uhr
vorm. Danzigerstr.160 melden.
Eine genbtcTaillenarbeiterin

sowie Lehrmädchen
können sich melden bei (1239

B. fiamarska, Elisabethstr. 47.

Vorverkauf findet statt: bei Restaurateur Piotrowski, Posener«
platz 3, in den Zigarrengeschäften von Oskar Bandelow, Woll«
markt 13 u. Wilhelmstr. 14, Hess, Bahnhofstr. 14, Lindau & Winter ¬
feld, Theaterpl. 4 u. int Papiergeschäft v. Willy Brohmer, Postftr. 2.

Ausfetznnk t»»n:
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

Anerkannt gute Küche.
Mittagstisch *&+

von 12 — 3 Uhr. ch

Reichhaltige
Frühstücks-

und

Moselweine.
Bnrgener

vom Faß ty 4 Ltr. 30 Pf.
Trabener

uub als ganz vorzüglich zu
empfehlen:

Abendkarte. “ „ErdenerTreppchen“.
feget flaldjtnteifet Weiß- «üb Rotweine ete.

zu billigsten Preisen. (100

Rehe ! Rehrücken und Keulen,
Rehragoutfleisch p.Pfd. 20Pfg.,

hochfeinste Watjes-Hennge
ä 10-15-30 Pfg. p. St empfiehlt
u. versendet Emil Mazm*.

Eine tiicht. Hansschneiderin
für Kinderkleider u. Wäsche wird
verlangt Danzigerstr. 188,1.

Daselbst kann sich

eineWasch-u.Reininachefra«
melden. (161

'ffmma 3)umas
Nene Psarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
jln garnierten Damen-u. KinderMten.

Modelle znr Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

i

Ai MÄMM
finden für die Anfertigung von Blusen, Kostümen
und Kinderkleidern bei höchste« Akkordlöhnen
dauernde Beschäftigung. (4u

Reflektiert wird nur auf tüchtige Kräfte.
Meldungen zwischen 3 bis 4 Uhr nachmittags.

Leo Brü ckmann,
Abteilung für Kostümfabrikation.

~

Aj.n Mädchen g Ausf. eines I Anfwärterin f. einige Vorm.,
kl- Krudes verl. Rmkauerstr. 44,1.1 Stunden sof. ges. Töpferstr. 5, II.

Mehrere Frauen
können sich melden (1248

Gärtnerei, Feldstr. 6.

UllschensBlemntn
werden verlangt. (161

Max Plew, Neuer Markt 8,
Biergroßhandlung.

Reue “fpfI

Matjes-Heringe
imdft-blt (161

Friedrich Kollrack
Bahnhofstraste3ia.

Kolonialwaren und Delikatesten.

ff. Matjesheringe
1903er Stück 15 Pfg. empf.

Adolf Äscher, ÄS*
st. junge Erbsen, s-s-D°!-7cq.

ff. do. 1 - 45-

Wcidebohiien, s . «.
do. 1 - 30-

eingetr A. Wegner, Schleuse«au.
Matjcs-Hcringe,

MT Tilsiter Fettkäse “WM
empfiehlt (259

Otto Damerau, Korumarkt 9.

2 geübte SteDMiliien
finden bei hohem Lohn sofort
dauernde Beschäftigung.

Rohstoff-Genossenschaft,
161) Ndue Pfarrstr 14.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

ßrnenanersclie BncMrncierei
Otto ßmwali

Junges Mädchen
zur Beschäftigung mit vierjährig.
Kinde während einiger Tages ¬
stunden gesucht. — Meldungen
zwischen 1 und 2 Uhr mittags.

Frau Knopf, Berlinerstr. 4.

Eine Frau
Roonstr. 12,1.wöchentl. ges.

Ein ardtl. Sansinäbibeu
für alles, auch durch Mietsfrau,
verlangt Frau Gelhorn,
161) Wilhelmstr. 13, p. l.

Kill Kindern f- b «anzen TagLiUdllHUIrUlL f ann f t( | melden
1272) Thoruerstr. 47, Part.

Ein gutes Stubenmädchen
wird von sogleich verlangt
1265) Wilhelmstr. 10, 1 Tr.

Aufwärterin “WW
sof. Verl. Kujawierstr, 66, t. Laden.

Eine Anfwärterin f. d. Vor ¬
mittag ges. Alte Pfarrstr. 6, II.

Eine Anfwärterin f. d. ganzen
Tag sof. ges. Karlstr. 21, Laden.
Aufwärt. verl. Mittelstr. 20,1.

Äufwartemädchen
sof verl. Elisabethstr.30,pt.,Port.I.

Aufw.f.nachm. Berlinerst.32,IIr.

J8.Allfwartem.S-ft..
vis-ä-vis dem Postamt, 2 Tr. r.

Speisekartoffcln
offeriert sehr billig frei Haus
Emil FaTbian, Mittelstr. 22.

TT enerwerKstörner i
von grösstem Glanze ^

und Farbenpracht.
Neu Chrysnnthemen-SMze Neu

elektrische ZfiBäoagen.
R. Podschun, Schwedenhöhe,

•onc. Fenerwerks-Laboratorlam.

steht zum Verkauf.
8. Mailich, Kujawierstraße 66.

Herrsihastlilhe Wohnung
von 7—8 Zimmern mit Neben ¬
gelaß, ev. Garten, znm 1. Juli er.

gesucht. Ang. li. H. R. 206 in
der Geschäftsstelle d. Z. niederzul.

Schleuseiistraße 3, .Ä
Wohnungen v. 2 u. 4 Zimmern
m. Garten u. s. Zubeh. zu verm.

Iohannisstraße 4,
I. Etage sind 4 Zimmer nebst
Zubeh., Gask. v. 1. Of tob, zu verm.

4Zimm.u.Zub.,Gask. sof.z.verm.
1258) Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Kl. Wohn. m. Gask. z. 1.10.
zu verm. Schleiuitzstraße 11.

Möbl. Zimm. m. Klavierben.
z. verm. Scbwedenstr. 8, hochpt.

Ein mäbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

Gut möbl. Zim., a. W. Pens.,
zu verm. Elisabethstr. 5a, H r.

Wilhelmstr. 29, oberste Et.,
s. v. sof. 2 möbl.Zimmer z.verm.

Patzers
Sommertheater.

Heute: Fatinitza. 'WA
Donnerstag, den 4. Juni:

Grstz«»

Witär-KonM
von der Kapelle des Jnfanterie-
Regts. Nr. 14 unter Leitung des
Königl.MusikdirigentcnHrnNoIto

unter Mitwirkung eines

Tambvur-n.HarilißcncariiS.
Zur Aufführung gelaugt u. A.

Das Schlachten - Potpourri
von Saro. (188

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.
Freitag, den 5. Juni:

3 Wappen.
Lustsp. V.Blumeuihal u.Kadelburg.

Dampfer „Victoria“.
Donuersr.Personens.n.Hohenholm.
Abs. nachm. Bit 4% Rückf.76/,Uhr.
Freit.Fahrt n.Brahnan rsp.Hafen-
schleuse. Abs. nchm.3, Rückf.7V2Uhr.

Con cor dla.
Das vollständig nette

PF* Pß««ß
fest ^ Programm

erzielt täglich (1264

wahre Beifalls ¬
stürme.

ElysinnM'heater.
Heute Mittwoch, d. 3. Juni

Grsstes

Mliw-K«Mt
von der ganzen Kapelle des Füs.-
Regiments Nr. 34 unter Leitung

des Dirigenten A. Bils.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Donnerstag, den 4. Juni
(zum letzten Male)

DerSelilaiwap-Mrolleiir
Freitag, den 5. Juni

N-nität! Novität!
Die Evastochter
Komödie in 3 Akten v. Kurt Kraatz.

für die Handelsnachrichten,
zeigen und Reklamen K. Zavch

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grirerrauerfche Kuchdruckerri
Otto Grunwalü in Bromberg.
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Plan der 2. Grossen Geld-Lotterie.
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gm® Mer abschneiden!

BesteilzetM es Christian Lagos, Lübeck.
Ersuche wm Sendung ven Original-Loos zur bevorsteheiEhsa ©nassen Ge!4 • &«tferie Mn das

VeBersafilscht-Denkmai bei Leipzig, auch w*»4 die Zusendung der amtlichen GewWäai» gewünscht

Dm Beitrag dafir mit MM. —Mg. eiapfattga» Sie «tt*s«ttd M Bhtfmarats »der e«a

Quamn*

redst d*-iiüch

sc^täsen.

Name iauch Vorname):

stand : r— ^

Strasse i — —

-Wohnort:
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LAGES

bringt nur

Bankgeschäft a.

Lotferie -Hauptcollectur.

FERNSPRECH-ANSCHLÜSSB i

No. 853 und 1251. 1

258

Mark =S S

,

in baaren Geldgewinnen
bittet an dstrtb aiierhSelistt vetstduuug genehmigte and erlaubte

Grosse

Geld-Lotterie
Er dis YälkerscMacht-Benkmal bei Leipzig.

Zu dieser beliebten Geld-Lotterie erlaube ich mir, zur Betheiligung ganz ergebenst einzuladen.

Wie Sie aus umstehendem Plan ersehen wollen, kommen bedeutende Gewinne zur AasloostiBg.

Ziehung

•ntsia

4
©

3

Mark für ein Original-Loos incl. Reichsstempel.

Alte Gewinne sind haare Geldgewinne und werden ohne Abzug ausbezahlt
Der amtliche Preis der Loose beträgt:

-r

(Für Porto und Listen sind 30 Pfg. extra zu bezahlen.)

Bestellungen werden, da die Leese sehr

begehrt sind, schnellmöglichst erbeten.
Den Betrag wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf dem Abschnitt die Mo»

Stellung maeiieii, oder Sie können auch die Bestellung auf nmstchendrn* Bestellzettel geb&a
und den Betrag in Briefmarken (nur deutsche Marken' kann ich in Zahlung nehmen), Casseis«

scheinen oder Coupons beifügen. Mit Hochachtung

Christian Lages, Lübeck,
Bankgeschäft und Lotterie-Haupt-Coiiectur.
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